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NEUESTE NACH RI !& ***& & ?

JaöHittlrrfft
Streik in Schleswig-Holstein

Kiel (AP). Die große Tarifkommission der
Industrie-Gewerkschaft Metall hat gestern den
Streik von 35 000 Metallarbeitern Schleswig -
Holsteins beschlossen . Die ersten Maßnahmen
sollen am Mittwochmorgen beginnen .

Das schleswig -holsteinische Sozialministe¬
rium hat die Tarifpartner für heute zu noch¬
maligen Verhandlungen eingeladen , um zu
einer Beilegung des Lohnkonflikts zu kommen.
Die Gewerkschaften fordern eine Lohnerhöhung
von 1 .35 auf 1 .45 DM je Stunde und eine Er¬
höhung der Angestelltengehälter um 20 (DM.
Von Arbeitgeberseite war diese Forderung bis¬
her als untragbar bezeichnet worden.

Donnelly will Tschuikow besuchen
Berlin (dpa) . Der neue amerikanische Hohe

Kommissar Walter J . Donnelly ist gestern nach¬
mittag zu seinem ersten dreitägigen Besuch in
Berlin eingetroffen. Wie von amtlicher ameri¬
kanischer Seite bekanntgegeben wird , will Don¬
nelly auch den Chef der sowjetischen Kontroll¬
kommission , Armeegeneral Tschuikow, zu einem
kurzen Antrittsbesuch aufsuchen.

Collins in Frankfurt
Frankfurt (dpa) . Der Generalstabschef der

amerikanischen Armee, General J . L. Collins,
hielt sich gestern zu Besprechungen mit dem
stellvertretenden Oberkommandierenden der
amerikanischen Streitkräfte in Europa , General
Thomas T. Handy, in Frankfurt auf . Collins
wird am Dienstag nach Triest Weiterreisen.

Adenauer eröffnet Montanunion-MinisterratVnn _ _ — . .

Die doppelte Aufgabe des Ministeirats als Gemeinschaftsorgan und als Vermittler

Luxemburg (AP) . Bundeskanzler Adenauer hat am Montagnachmittag in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Ministerrates der europäischen Gemein¬
schaft für Kohle und Stahl die erste Sitzung dieses obersten Gremiums des Schu-

manplanes feierlich im Luxemburger Rathaus eröffnet.

„Wie wir zuversichtlich hoffen, beginnt mit
dem heutigen Tage für unseren Erdteil eine
neue Epoche , eine Epoche des Friedens , der Ein¬
tracht und eines neuen Wohlstandes“ , erklärte
der Bundeskanzler in seiner Eröffnungsrede.

In der Betonung des Wortes „ europäisch“ im
Namender gewaltigenOrganisation liege bereits
die Hoffnung begründet, daß die Union nicht
nur auf Kohle und Stahl beschränkt bleiben
soll . „Wir vertrauen auf die Macht der Entwick¬
lung. Aus dem Bereich der Konstruktion und
Planung ist die Montanunion nunmehr heraus¬
getreten , das Werk selbst, das supranationale
Werk hat begonnen.“

Dies sei in der Zeit des nationalstaatlichen
Denkens ein fast verwegener Gedanke gewesen,
und manchem sei er als utopisch erschienen,
wenngleich auch die Notwendigkeit, Europa zu
schaffen, nirgendwo verkannt worden sei . Nun¬
mehr sei der erste Schritt getan worden, der für
Europa eine neue Epoche einleite.

Weitere Verhaftungen in Ägypten
Auflösung der Parteien? — Mäher bleibt Ratgeber

Telegramm unseres Korrespondenten Veltheim

Kairo. Aüs der Umgebung des früheren Pre¬
mierminister Mäher Pascha verlautete gestern,
daß Mäher in vollem Einverständnis mit General
Nagib zurückgetreten sei und politischer Rat¬
geber des Generals bleiben werde . In politischen
Kreisen wird erklärt , daß die Konzentration der
Macht notwendig wurde , weil Mäher sich wei¬
gerte, die Verantwortung für die schnelle Ver¬
wirklichung der großen Bodenreform und der
Reinigung der politischen Parteien zu über¬
nehmen, nachdem die Wafd-Partei noch immer
einen starken Rückhalt an der Bevölkerung hat .
Ferner wird die Meinung vertreten , daß die
Verhaftung der . politischen Führer praktisch die
Auflösung der Parteien bedeute und die Absicht
anzeige, das parlamentarische System auf eine
nationale Partei zu beschränken . Die Verhaf¬
tungen wurden notwendig, heißt es, weil die
Parteiführer sich weigerten , nach dem Wunsch
der Armee die Parteien von korrupten Elemen¬
ten zu säubern und die Untersuchung der Be-
stechungs - und politischen Skandale vorzuneh¬
men.

Wie AP weiter meldet , hat General Nagib
sein Übergangskabinett vor dem dreiköpfigen

Das29.Todesopfer vonFamborough
London (AP ) . Die Zahl der Todesopfer des

Flugzeugabsturzes bei Farnborough hat sich
am Montag auf 28 erhöht , nachdem ein 14jä’n-
riger Junge in einem Londoner Krankenhaus
seinen schweren Verletzungen erlegen ist . Bei
einer von 130 000 Zuschauern besuchten Flug¬
schau war der neue , noch streng geheim ge¬
haltene Düsenjäger „De Havilland 110“ am
Scheitelpunkt eines Sturzfluges in über 12 000
Meter Höhe aus bisher unbekannter Ursache
explodiert. Einer der schweren Strahltriebsätze
hatte sich in eine dichtgedrängt stehende Be-
suchergruppe gebohrt.

Das 29 . Opfer war der 47 Jahre alte Leiter
der Paßabteilung des deutschen Generalkon¬
sulats in London, Konsul Horst Küttner , der
am Sonntag in Farnborough kurz nach dem
Flugzeugunglück einem Herzschlag erlegen ist .

Regentschaftsrat im königlichen Palast vereidi¬
gen lassen. Er sagte danach, daß sein Programm
aus der Beseitigung von korrupten Elementen,
der Begrenzung des Landbesitzes und der Sen¬
kung der hohen Preise bestehe.

Nach dpa-Meldungen sind in der Nacht zum
Montag weitere politische Persönlichkeiten in
Arrest genommen worden. Zu ihnen gehören
ein früherer liberaler Minister und ein promi¬
nenter Wafd-Politiker. Am 10. September wer¬
den Delegierte der rieben arabischen Staaten in
Kairo Zusammentreffen, um sich mit dem inter¬
arabischen Sicherheitspakt und dem nach arabi¬
scher Ansicht „ illegalen“ Staat Israel zu be¬
fassen.

Säuberung in Vietnam erfolgreich
Paris (dpa) . Die am 4 . September in Vietnam

begonnene große Säuberungsaktion zur Einkes¬
selung und Vernichtung eingerickerter Elite-
Einheiten der Vietminh-Truppen endete , wie
am Montag in Paris bekanntgegeben wurde ,
nach vier Tagen mit einem vollen Erfolg der
französisch-vietnamesischen Streitkräfte . Zwei
Vietminh-Bataillone wurden dezimiert. Der
Vietminh verlor dabei 640 Gefallene und rund
1400 Gefangene, während die französischen und
vietnamesischen Streitkräfte nur rund hundert
Mann Verluste hatten .

Otto Vorsteher verurteilt
Bengasi (AP) . Der frühere Leiter der deut¬

schen Kriegsgräberkommission in Nordafrika ,
Otto Vorsteher, ist von einem britischen Ge¬
richt in Bengasi wegen Leichenfledderei, Unter¬
schlagung, Diebstahl und anderer Vergehen zu
insgesamt drei Jahren Gefängnis verurteilt
worden.

Vorsteher war Anfang August von der liby¬
schen Polizei in der Nähe von Bengasi ver¬
haftet worden. Bei einer Durchsuchung seines
Gepäcks wurden eine große Anzahl von Gold¬
zähnen und Wertsachen gefunden, die er ge¬
fallenen deutschenSoldaten abgenommen hatte .
Nach einer Mitteilung des Volksbundes deut¬
scher Kriegsgräberfürsorge hatte er außerdem
Gelder der Kommission unterschlagen.

„Es ist eine große Perspektive, die sich unse¬
rem geistigen Auge eröffnet, und ich bin der
Überzeugung, daß auch hier wieder mancher
zu sehr Rückwärts-Schauende skeptisch in die
Zukunft blickt. Nun, allen Zweiflern sollte das
Zustandekommen, das „ Ins-Leben- treten “ der
Montanunion, die Paraphierung des Vertrages
über die europäische Verteidigungsgemeinschaft
und der damit zusammenhängenden Verträge
Mut und die Zuversicht geben , daß Europa ge¬
schaffen werden wird.“

Der Bundeskanzler wies in seinen Ausführun¬
gen auf die doppelte Aufgabe des Ministerrates
hin . Einerseits werde dieser als Gemeinschafts¬
organ tätig sein , das als Teil eines supra¬
nationalen Gebildes mit eigenen Hoheitsrechten
ausgestattet unabhängig neben den Staaten
stehe. Er werde zu allen wesentlichen Entschei¬
dungen der Hohen Behörde gehört werden. In
wichtigen Fällen sei seine Zustimmungoder gar
Entscheidung notwendig.. In besonders bedeut¬
samen Fragen bedürfe es seines einstimmigen
Beschlusses.

Die zweite Aufgabe des Ministerrates liege in
der Wahrnehmung der Interessen der Mitglied¬
staaten selbst auf dem Gebiete der ihnen ver¬
bliebenen Hoheitsrechte.

„So hat der Ministerrat eine Verbindungs¬
und Vermittlerrolle . Er steht im Schnittpunkt
zweier Souveränitäten , einer supranationalen
und einer nationalen .“ Er müsse den Interessen
der Gemeinschaft in gleicher Weise gerecht wer¬
den wie den Interessen der einzelnen Staaten,
und einen Ausgleich finden , der beiden das Ihre
zuteil werden läßt .“

Das Hauptziel der Konferenz ist die Klärung
der am Saarproblem gescheiterten Frage der
endgültigen Hauptstadt der Montanunion, die
Aussprache über den französisch -italienischen
Plan einer „politischen“ Hohen Behörde und
die Bestimmung der Mitglieder des Gerichts¬
hofes der Montanunion. Die Saarfrage wollen
Bundeskanzler Adenauer und Außenminister
Schuman in den Konferenzpausenbehandeln.
Außer ihnen nehmen der italienische Minister¬
präsident de Gasperi , der belgische Außen¬
minister van Z e e 1 a n d , der neue niederlän¬
dische Außenminister Joseph Lu ns und der
luxemburgische Außenminister Joseph B e C h
an der Konferenz teil .

Am Montagabend oder Dienstagmorgentreten
die Minister zu ihrer ersten Sitzung im engsten

Kreise zusammen . Die letzte findet am Mittwoch¬
morgen statt . Dann begeben sich die Minister
nach Straßburg , um dort am gleichen Abend an
der Eröffnungssitzung der Versammlung der
Montanunion teilzunehmen .

Wie unser Korrespondent aus Paris meldet,
wird Außenminister Schuman in Luxemburg
neue Vorschläge für eine provisorischeEinigung
in der Saarfrage unterbreiten , und zwar ver¬
mutlich in Gestalt erheblicher Zugeständnisse
in der Wirtschaftskonvention und der Vertagung
der Saarwahlen . Schuman habe mit dem fran¬
zösischen „Botschafter “ im Saarland , Grandval,
vorher Übereinstimmung erzielt.

In seiner Eigenschaft als erster Vorsitzender
des Rates entsprechend der alphabetischen Rei¬
henfolge der Länder (Allemagne), stattete der
Kanzler den Dank der Minister an alle die¬
jenigen ab , die an der Schaffung des Werkes
bisher beteiligt waren . Er erwähnte die „kühne
Konzeption“ der französischen Regierung, be¬
sonders Außenministers Schuman und des jet¬
zigen Präsidenten der Hohen Behörde, Jean
Monnets.

Die Eröffnungserklärung , die Dr. Adenauer in
deutscher Sprache abgab , wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen.

Der Präsident der Hohen Behörde der Mon¬
tanunion , Jean Monnet , unterstrich in sei¬
ner Erwiderung auf die Eröffnungsansprache
die europäische Verantwortung des Minister¬
rats gegenüber der Gemeinschaft der sechs
Schumanplan -Staaten . Monnet sagte, mit der
Tagung des Ministerrate , dem Zusammentritt
der gemeinsamen Versammlung am Mittwoch
und der Einsetzung des Gerichtshofs werde der
Aufbau der Montanorganisation in Kürze ab¬
geschlossen sein.
Wiedergutmachungsabkommen gebilligt

Bonn (AP ) . Das Bundeskabinett billigte ge¬
stern das deutsch - israelische Wiedergut¬
machungsabkommen und ermächtigte Bundes¬
kanzler Adenauer , den Vertrag zu unterzeich¬
nen , teilt das Bundespresseamt mit.

Der Vertrag über die Wiedergutmachung in
Höhe von 3,45 Milliarden DM wurde gestern,
abend im Schloß Öud-Wassenaar paraphiert .

Auch die israelische Regierung hat beschlos¬
sen, dem Reparationsabkommen mit der Bun¬
desrepublik Deutschland zuzustimmen. Außen¬
minister Sharett fliegt heute nach Luxemburg,
wo die Unterzeichnung durch Dr. Adenauer und
Minister Sharett erfolgen wird.

Ehard fordert Korridor nach Berlin
Der bayerische Ministerpräsident äußerte sich in Berlin zu Tagesfragen

Neues in Kürze
Bundeskanzler Adenauer hat dem italienischen

Ministerpräsidenten De Gasperi ein Telegramm
gesandt, in dem er seine tiefe Bewegung
über den Tod des ehemaligen italienischen
Außenministers Graf Sforza zum Ausdruck
bringt, (dpa)

Die Bundesregierung hat dem Bundesrat
einen Gesetzentwurf über ein internationales
Abkommen zugeleitet, in dem die Rechtsstel¬
lung der Flüchtlinge ganz allgemein festgelegt
wird, (dpa)

Bundespräsident Heuss verbringt seinen Ur¬
laub im neuen Kneipphotel am Schwaltenweiher
im Landkreis Füssen im Allgäu, (dpa)

Die Stadt Königsberg wurde Patenkind der
rheinischenStadt Duisburg . 15 000 Königsberger,
unter ihnen die Dichterin Agnes Miegel, trafen
dort aus diesem Anlaß zusammen, (dpa)

Der wegen angeblicher Kriegsverbrechen ur¬
sprünglich zum Tode verurteilte 48jährige Julius
Otto Albermann ist aus der Strafanstalt Werl
entlassen worden. (AP)

Der frühere Reichsbankpräsident Dr. Schacht
hat am Montag in Begleitung seiner Frau im
Flugzeug Hamburg in Richtung Teheran ver¬
lassen, wie die Flughafenverwaltung mitteilte .
Dr. Schacht soll die persische Regierung in
Finanzfragen beraten .

Die Antwort der Westmächte auf die letzte
sowjetische Deutschlandnote wird voraussicht¬
lich am kommenden Wochenende überreicht
werden. Der Entwurf liegt jetzt den Regierun¬
gen Großbritanniens , Frankreichs und der USA
vor. (dpa)

Der britische Premierminister Churchill
trifft am Dienstag mit seiner Gattin und zwei
Sekretären zu einem zweiwöchigen Urlaub an
der französischen Riviera ein . (cJpa )

Der Luxusdampfer „Prinzeß Kathleen “ der
Canadia Pacific Steamships Company sank am
Sonntag bei Lena Point, 30 Kilometer nördlich
von Juneau (Alaska) . Alle Passagiere und die
Besatzung waren vorher geborgen worden,
(dpa)

Die britische Labourparty hat eine neue ,
umfassende Kampagne gegen die Absicht
der Churchill-Regierung eingeleitet, das Stra¬
ßentransportwesen zu reprivatisieren , (dpa)

Berlin (dpa) . Der bayerische Ministerpräsident
Dr . Hans Ehard setzte sich in Berlin dafür ein,
den Interzonenpaß im innerdeutschen Reise¬
verkehr abzuschaffen und appellierte an die
Sowjets und die Sowjetzonenregierung, die
Einrichtung eines kontrollfreien Korridors zwi¬
schen Berlin und dem Bundesgebiet zu erlau¬
ben. Das wäre ein Beweis für Friedensliebe und
gesamtdeutsche Gesinnung. Den Anstoß dazu
könnten die Westmächtegeben . Wenn dies ohne
Erfolg bleibe, „sollten die Westmächte einen
Korridor schaffen, auch wenn die Sowjets nicht
einverstanden “ seien . Damit wäre nach seiner
Ansicht kein ernsthaftes politisches Risiko ver¬
bunden . Ein kontrollfreier Zugang zu Berlin,
der zur Sowjetzone hin beliebig abgesperrt sein
könnte , wäre der erste Schritt zu einem Abbau
der Hindernisse für den innerdeutschen Reise¬
verkehr überhaupt .

„Wollen Sie sie zurückschicken ? “ fragte Ehard
auf einen Zuruf nach seiner Meinung über die
Behandlung der Delegation der Volkskammer
im Bundestag . Um zu sehen , was sie wolle , solle
man diese Delegation anhören. Ehard erinnerte
an die von ihm 1947 einberufene gesamtdeutsche
Ministerpräsidenten-Konferenz, die an der ge¬
bundenen Sprachregelung der Ministerpräsiden¬
ten der Sowjetzone scheiterte, und betonte sein
starkes Interesse an der Wiedervereinigung
Deutschlands. Gerade in Bayern habe man bei
dem „explosiven Freiheitsdrang“ seiner Bewoh¬
ner ein besonderes Verständnis für das Leben
in der Sowjetzone, „einemRaum, in dem eigent¬
lich die Sklaverei herrscht“.

29 Tote bei Düsenjägerexplosion in England
Einer der neuesten britischen Düsenjäger brach über 120 000 Zuschauern bei den großen Flag¬
vorführungen in Farnborough mitten in d^r Luft auseinander. Unser Bild zeigt eine der letzten
Aufnahmen der verunglückten Düsenmaschine DH 110.'
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Der Berliner regierende Bürgermeister Prof.
Ernst Reuter erklärte zur Mission der Volks¬
kammer -Delegation , daß er sich von ihr keine
ernsthaften Verhandlungsmöglichkeiten ver¬
spreche. SolcheVerhandlungsmöglichkeitenseien
nur gegeben, wenn eine Stellungnahme der So¬
wjetregierung vorliege, weil nur Verhandlungen
mit wirklich Verantwortlichen zum Erfolg füh¬
ren könnten .

Der Bundesbevollmächtigte Dr. Heinrich Vok-
kel gab zum gleichen Thema bekannt , daß seine
Erklärung von Samstag , nach der er für diese
Aufenthaltsgenehmigung unzuständig sei , im
Einverständnis mit dem Bundeskanzler abge¬
geben worden sei.
DGB für Erhöhung der Beamtenbezüge

Düsseldorf (AP) . Das Beamtensekretariat des
DGB -Vorstandes hat in einer Erklärung er¬
neut eine wesentliche Aufbesserung der Be¬
amtengehälter zur Angleichung der Dienstbe¬
züge an die gestiegenen Lebenshaltungskosten
gefordert .

.Die Gewerkschaften betonten, daß die Ge¬
hälter im öffentlichen Dienst trotz der vor
einiger Zeit gewährten Teuerungszuschläge
noch immer um rund 50 Prozent hinter den
allgemeinen Lebenshaltungskosten und Index¬
löhnen zurückstehen . Auch aus staatspolitischen
Gründen sei die wirtschaftliche Notlage der
Beamtenschaft „untragbar “ geworden.

Frist für Versorgungsanträge
läuft ab

Stuttgart flsw ) . Das Arbeitsministerium von
Baden-Württemberg weist darauf hin. daß die
im Bundesversorgungsgesetz vorgesehene Frist
für Versorgungsanträge bei Schädigungen aus
dem zweiten Weltkrieg mit dem 30. September
1952 abläuft » Nach Ablauf dieser Frist können
neue Versorgungsansprüche nur noch in sel¬
tenen Ausnahmefällen innerhalb einer sechs¬
monatigen Notfrist angemeldet werden.

Nicht über die Kopie der Deutschen
London (dpa ) . Der britische Außenminister

Eden erklärte am Montag in Sheffield , das
Deutschland-Problem könne nicht durch ein
Diktat über die Köpfe der Deutschen ninweg
geregelt werden . Das deutsche Volk müsse
durch freie Wahlen ein demokratisches Regime
bilden können . Eden bezog sich damit auf den
Notenaustausch mit der Sowjetunion über eine
Deutschland-Konferenz. ,

Eden fügte hinzu : „Eine Regelung, die
Deutschlands Einheit wiederherstellt , muß mit
einer gesamtdeutschen Regierung vereinbart
werden , die vom deutschen Volk frei gewählt
wurde . Eine andere Lösunghätte keinen dauern¬
den Wert . Deshalb muß der erste . Schritt der
sein, freie Wahlen abzuhalten.

Von unserem Pariser Korrespondenten

oe,f '
. ,
Der Ausschuß für Auswärtige An¬

gelegenheiten der französischen Nationalver-
sammlung hat am 4. Juni mit 26 Stimmen gegen8 Stimmen bei einer Stimmenthaltung einen
Antrag angenommen, in dem der Ausschuß für
Auswärtige Angelegenheiten seine Ansicht aus-da

u dle SchaffunS einer europäischenis <? hen Autorität mit echten Voll¬
machten eine dringende Notwendigkeit gewordenist. Zwei Wochen danach hat der Verteidigungs¬minister Pleven am 18. Juni in der National¬
versammlung eine Demarche in dieser Sache
angekundigt.

Nachdem die Minister bei ihrer letzten Kon¬ferenz m Paris am 23 . und 24 . Juli nicht mehr
dazu gekommen sind, noch dieses Thema an¬
zuschneiden — eine Schwierigkeit bestand auch
aarm , daß damals noch keine neue holländische
Regierung gebildet war — wird nunmehr bei
den jetzigen Verhandlungen von Außenminister
Schuman diese neue Initiative für den Zusam-

nsc^ iVß
. Westeuropas ergriffen . Vom italieni¬

schen Ministerpräsidenten de Gasperi weiß mandaß er den Schumanplan in jeder Weise unter¬stützen will , und Bundeskanzler Adenauer hat
bereits in seiner Bamberger Rede und bei
spateren Gelegenheiten versichert , daß er die
Begründung einer europäischen politischen Ge¬
meinschaft anstrebe und grundsätzlich billige.

Die Organisation Europas tritt damit in ihre
dritte Phase ein. Die erste Phase begann am
9. Mai 1950 mit der grundsätzlichen ErklärungSchumans zum Schumanplan und einer europä¬ischen Kohle- und Stahlindustrie . Es hat auf
den Tag 27 Monate gebraucht , bis diese Phase
mit dem Funktionieren der Montanunion ab¬
geschlossen wurde . Die zweite Phase , in der die
Streitkräfte Westeuropas zusammengeschlossen
werden sollten, begann im Herbst 1950 , als das
französische Parlament am 25. Oktober damals
noch mit einer überwältigenden Mehrheit gegen
die Stimmen der Kommunisten den Plevenplan
billigte. Wenn heute die dritte Phase eingeleitet
wird, noch ehe die zweite abgeschlossen und das
EVG-Abkommen ratifiziert ist , so sind dafür
auch taktische Gründe mitbestimmend . Im fran¬
zösischen Parlament haben die grundsätzlichen
Gegner einer deutschen Wiederaufrüstung auch
in den nichtkommunistischen Reihen an Boden
gewonnen und eines ihrer Hauptargumente ist;
es, daß der politischeZusammenschluß , der allein
den fortlaufenden Zusammenhalt der militäri¬
schen Kräfte garantiert und kontrolliert , noch
fehlt. Wird dieser politische Zusammenschluß
jetzt schon in die Wege geleitet , könnten sich
die Bedenken in der Nationalversammlung eher
zerstreuen und die Ratifizierung des EVG-
Abkommens leichter erreichen lassen.

Aus diesem Grunde will der neue Antrag
Schumans die Aufgabe, die in Artikel 38 des
EVG - Abkommens dem EVG - Parlament zu¬
erkannt wurde , nunmehr dem bereits existieren¬
den Schumanplan-Parlament übertragen . Diese
Aufgabe besteht in der Vorbereitung einer
politischen Organisation Europas , vornehmlich
in der Vorbereitung der Verfassunggebenden
europäischen Versammlung , deren Mitglieder
von den europäischen Völkern in freien demo¬
kratischen Wahlen gewählt werden . Der Zweck
dieser neuen Ministertagung in Luxemburg ist
also vorwiegend, die Neuorganisation Europas
in Fluß zu halten und dafür zu sorgeq, daß
diese sich nicht an Problemen , über die schwer
eine Einigung zu finden ist , vertagt .

Außenminister Schuman hat dieser Tage in
privaten Unterhaltungen über die Luxemburger
Konferenz die Hoffnungen ausgesprochen, daß
wenigstens ein grundsätzliches provisorisches
Übereinkommengetroffen wird . Eins jedenfalls
ist sicher: Unabhängig vom deutsch-französi¬
schen Gegensatz in der Saarfrage beginnt die
Organisation Europas nach dem Ingangsetzen
der Montanunion eine eigene Dynamik zu ent¬
falten, die sich immer mehr bemerkbar machen
wird. Die europäischen Regierungen haben mit
der Begründung der Kohle- und Stahl-Gemein¬
schaft wichtige Kompetenzen aus der Hand
gegeben , und je mehr die neuen europäischen
Organisationen, wenn zunächst auch nur auf
einem Sektor, funktionieren , desto weniger laßt
sich das Rad der Geschichte zurückdrehen .

Wer bisher die Zurückhaltung Englands gegen¬
über einer Neuorganisation Europas als den
Beweis für die Fragwürdigkeit dieser Unter¬
nehmung ansah , der muß aus der veränderten
Haltung Englands schließen, daß heute gegebene
Tatsachen vorliegen, denen die britische Regie¬
rung als erste Rechnung trägt . England , das sich
wie die USA bei der Hohen Behörde der Montan¬
union vertreten läßt und über Kohle- und
Stahlfragen in Zukunft nicht mehr mit den
europäischen Regierungen , sondern direkt mit
der Hohen Behörde der Montan-Union verhan¬
delt, zeigt sich heute besonders interessiert , daß
sich die Neuorganisation der sechs europäischen
Staaten nicht außerhalb des Europarates , son¬
dern innerhalb der Straßburger Organisation
vollzieht, in der England vertreten ist . Außen¬
minister Eden wird am 15. September in Straß¬
burg seinen Plan über die organisatorische Zu¬
sammenfassung von Europarat und den sich
entwickelnden übernationalen europäischen In¬
stitutionen in allen Einzelheiten vortragen .

Die dritte Phase der europäischen Organisa¬
tion, die jetzt beginnt , besteht also nicht nur
darin , daß nach der wirtschaftlichen und der
militärischenOrganisation Europas die politische
in Angriff genommen wird , sondern auch darin,
daß nach dem Stadium des Planens und Unter¬
zeichnung der Verträge wir jetzt auch in dia
Phase: eintreten , in der der politische Zusam¬
menschluß Europas seine praktische Tätigkeit

,aufnimmt, um Europas eigene Schwerkraft
geltend zu machen.
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Der Weg zur Militärdiktatur
Es Ist dem ägyptischen General Nagib schon

vor Wochen in der internationalen Presse pro¬phezeit worden, daß der erste Abschnitt seiner
Revolution — die Absetzung König Faruks —
der leichteste • sein werde. Die weitaus schwe¬
rere Arbeit, hieß es, werde darin bestehen , die
große und mächtige Clique der Grundbesitzerund Parteiführer entweder zur Mitarbeit zu
bewegen — in seinem Sinne natürlich — oder
aus der Macht zu entfernen . Der Lauf der Er¬
eignisse hat dieser Ansicht recht gegeben! Die
Bemühungen , mit den Parteien das große
Reformprogramm durchzuführen, das sich Ge¬neral Nagib und . die jüngeren Offiziere der
Armee - vorgenommen hatten , sind gescheitert.Nuh wird es General Nagib also ohne die Par¬
teiführer , d . h . also ohne die Parteien , ver¬
suchen , er wird mit der Armee allein regieren .DenAnstoß zu den Maßnahmen der Armee vom
Samstag und Sonntag hatte die Denkschrift derin der Wafd-Partei vereinigten Großgrundbe¬sitzer gegeben, die ein einziger Protestschrei
gegen die beabsichtigte Bodenreform war . Vondieser Seite war das Problem verhältnismäßig
Reicht durch die Verhaftung einiger widerspen¬stiger Politiker und Millionäre zu lösen. Dieandere Seite: nämlich wie werden sich dieFellachen, dieses in Armut und Krankheit da¬
hinvegetierende „Stimmvieh“ der Parteien , zudem Reformwerk General Nagib» verhalten ? ,dürfte nicht in Wochen , sondern erst ln Jahren ,wenn nicht Jahrzehnten erfolgreich zu beendensein. h .b.

Politischer Pilger
Viele Zehntausende von Pilgern aus Dutzen-

.den von Ländern sind in diesen Tagen unter¬wegs , um an der heiligen Stätte des Islam ihreGebete zu verrichten . Unter ihnen befindetsich auch Ayatollah Kaschani, der Mann, vondem es heißt, in seinen Händen liefen die letz¬ten Fäden der persischen Politik zusammen.In den Ländern des Westens wird Kaschanigern als das Oberhaupt einer religiösen Ge-heimsekte dargestellt , als Spätnachkomme derberüchtigten mittelalterlichen „Assassinen“
, dieeinen beispiellosen Terror ausübten , indem siefanatisierte Gläubige zu blinden Werkzeugenmachten, die durch einen befohlenen Mord insParadies zu gelangen hofften . In Wirklichkeitist Kaschani doch etwas mehr . Mit europäischenMaßen gemessen könnte man ihn vielleichtals höchsten Kirchenfürsten des Landes be¬zeichnen, wobei noch hinzukommt, daß geradein Persien der Widerstand gegen politische Be¬vormundung seitens des Auslandes sich ingeistlichen Kreisen konzentriert hat . Wenn alsoKaschani nach Mekka pilgert , so bedeutet dasmehr als eine normale Wallfahrt : es ist ein

politischer Akt . Er selbst hat daraus keinenHehl gemacht und am Vorabend seiner Abreisedurch den Rundfunk verkündet , daß seineReise einen politischen Zweck habe und im
Interesse der islamischen Welt und seiner Ein¬heit unternommen werde. Um was es ihm geht,hatte er einige Tage zuvor nicht zufällig demfranzösischen Geschäftsträger in Teheran er¬klärt mit der Bitte , diese seine Worte der
Regierung in Paris zu übermitteln : „Die im¬
perialistische Politik führt zu Armut . Elend
und Korruption . Ich wünsche, daß die franzö¬
sische Regierung eine menschliche und logischeAntwort erteilt auf das Freiheitsverlangen der
Muselmanen in Tunis, Algerien und Marokko,anstatt einen Druck auf sie auszuüben“ . Der
Hohepriester der Schiiten wird jetzt also ander heiligen Kaba kräftig in das Feuer nach
Freiheit dürstender Seelen blasen, um dieGunst der Stunde zu nutzen und die Glut inTunis und Marokko nicht zum Erlöschen kom¬men zu lassen. Die Franzosen haben es nichtleicht und sie werden es mit jedem Tage

. schwerer haben . In Tunis hat sich ihr General¬resident de Hautecloque mit seiner Marionet¬
tenregierung Baccouche festgefahren , in Ma¬rokko drängt der Sultan Sidi Mohammed auf
beschleunigte Stellungnahme der Pariser Re¬
gierung zu seinen ReformVorschlägen , die wei¬ter gehen als Paris genehm ist , im Haag hatsoeben der Internationale Gerichtshof zugun¬sten der amerikanischen Geschäftsleute inMarokko gegen die französische Regierung ent¬
schieden und damit Frankreichs Prestige unterden Arabern auch nicht gerade erhöht . Undkaum hat sich Abd el Krim von seiner politi¬schen Aktivität in Ägypten zurückgezogen,steht an seiner Stelle ein führender Moham¬
medaner im fernen Teheran auf, um nach der
Vertreibung der Engländer aus Persien denFranzosen den Kampf anzusagen. Und schoneine einfache Wallfahrt nach Mekka kann poli¬tische Kopfschmerzen bereiten . e.le.

Ein lauter Knall irgendwo hoch in den Wolken— das war alles, was die Zehntausende von Zu¬schauern in Farnborough vernahmen , als esJohn Derry am Mittwoch gelang, in seiner deHavilland 110 die Schallgrenze zu durchstoßen.Totenstille folgte . Wenige Augenblicke späterstieß die gespenstischeschwarze Maschinedurchdie niedrige Wolkendecke und raste auf denFlugplatz zu . Erst als sie . über die Köpfe, derZuschauer hinwegfegte, traf einen das ohren¬betäubende Brausen ' der Turbinen . (Mit dem
gleichen Flugzeug verunglückte der Pilot Derryam Samstag. Siehe BNN vom 8 . Sept.)Es war ein würdiger Abschluß an diesemzweiten Tage dieser einzigartigen Schau vonSpitzenleistungen der Technik und atemberau¬benden Beweisen fliegerischen Könnens: EineDarbietung , die nach Ansicht der Gäste aus über70 Ländern den althergebrachten Ehrentitel der
„biggest show on earth “ redlich verdient .Da sah man die neuesten Düsenjäger der RAF ,Maschinen, die nach dem Start senkrecht in dieLuft schießen und in Sekunden in den Wolkenverschwunden sind : die Rekord „Canberra “

, diekürzlich in zehn Stunden den Atlantik hin undzurück überquerte ; die pfeilförmige „Swift“ , diein 18 Minuten von London nach Brüssel flog,und den Koloß der „Blackburn“
, die ein kom¬plettes Feldgeschützund einen Raupenschlepperfür den Fallschirmabwurf geladen hatte . Einerder Höhepunkte der Schau war die erste Vor¬führung der Avro 698 , das als viermotorigerDüsenbomber ausgebildete fliegende Dreieck . Eswar ein herrlicher Anblick , als diese große weißeMaschine am blauen Himmel erschien, umkreistvon zwei kleineren Stallgefährten — der Avro701 a und der Avro 701 b — rot und blau an¬gestrichenen Deltajägern, die schon zuvor ihrephantastische Manövrierfähigkeit und Geschwin¬digkeit unter Beweis gestellt hatten .Auf der zivilen Seite sah man gleich drei

Riesenverkehrsflugzeuge — Comet, Viscountund Britannia — die , jedes' in seiner Klasse, einneues Kapitel in der Zivilluftfahrt bedeuten undanderen Typen in der Welt um Jahre voraussind. Die viermotorige „Viscount“ , die am 23 . 9.zu Schauflügen nach Deutschland kommt, flogauf einer einzigen Maschine fliegend an denZuschauermengen vorbei und demonstrierte da¬mit ihre gewaltigen Kraft- und Sicherheits¬reserven.

strie entwickelt hat — Wunderwerke der Kon¬struktion , die die gegenwärtige Umwälzung im
Flugwesen erst ermöglicht haben. Daneben inbunter Reihe die Hunderte von Ausrüstungs¬teilen und Hilfsgeräten , die zum Zubehör desmodernenFlugzeugs gehören : automatischePeil¬
geräte , die gleichzeitig Lesungen von zwei Sta¬tionen abgeben, Raketenaggr.egate als Start¬hilfen , Vorrichtungen zum Tanken während des
Fluges und neue Metallegierungen, die erst er¬funden werden mußten , um den gewaltigenHitzgraden standzuhalten , die die Turbomotoren

Das fliegende Dreieck

land , das von schweren Wirtschaftskrisen heim¬
gesucht wurde ünd das beträchtliche Entbeh¬
rungen auf sich genommen hat , um sein wirt¬
schaftliches Gleichgewicht wiederzugewinnen.Es ist auch nicht allein das Werk einiger weni¬
ger Pioniere, Sondern das vereinte SchaffenvonHunderten von Firmen und Zehntausenden von
hochqualifizierten Arbeitern und Ingenieuren,ein einzigartiges Zusammenwirken von Wissen¬schaft, Industrie und Regierung, mit dem Groß¬britannien einem neuen Zeitalter des Flug¬wesens seinen Stempel aufgedrückt hat .

bei 15 000 Umdrehungen in der Minute entwic¬keln, und viele Dinge mehr.
Die Flugschau von Farnborough , mit der diebritische Flugzeugindustrie alljährlich einen

Rechenschaftsbericht ablegt, ist aber weit mehr
als die Summe all dieser Leistungen. Sie istnicht bloß eine Industriemesse besonderer Art.Denn in England ist die Fliegerei zur Sache derNation geworden. Aus dem Volk der Seefahrerwurde ein Volk der Flieger. Jeder Schuljungekennt die vielen Typen, die den Himmel über
Großbritannien bevölkern, genau so geläufigwie wir in unserer Jugend die paar Automobil¬
typen. Tausende verbringen ihre Freizeit mitder Herstellung von Modellflugzeugen , die mit¬unter Rekordgeschwindigkeiten erreichen. Esnimmt einen nicht wunder bei einem Volk , das
temperamentsmäßig für die Fliegerei wie prä¬destiniert ist.

Man muß sich vergegenwärtigen, daß das, wasIn den Ausstellungszelten waren die neuesten I ln Farnborough gezeigt wurde , in den wenigenTurbomotoren zu sehen, die die britische Indu- I Nachkriegsjahren entstanden ist, in einem Eng-

Untersuchungsausschuß prüfte Bauaufträge
Gesamtkosten für Unterbringung der Hohen Kommission viel zu hoch

Bonn (AP) . Der Untersuchungsausschuß des
Bundestages zur Überprüfung der im RaumeBonn vergebenen Aufträge stellt in einem ge¬stern veröffentlichten zweiten Bericht fest , daß
die für die Unterbringung der Hohen Kommis¬sion und ihrer Stäbe im Raume Bonn veran¬
schlagten Gesamtkosten von 79 664 350 DM umnicht weniger als 64 457 810 DM überschrittenworden sind.

Wie in dem Bericht festgestellt wird , sind
die Grundsätze für die Auftragsvergebung nicht
eingehalten worden. ' Unter anderem seien teil¬weise zu hohe Forderungen gestellt, Aufträgevon nicht zuständigen Architekten erteilt und
ausgeführt und außerdem bestimmte Firmendurch ungenügende Beachtungder Wettbewerbs¬
regeln bevorzugt worden. Ferner habe eine
Gruppe von deutschen Architekten sich durchdie Hilfe der amerikanischen Besatzungsmachteine bevorzugte Stellung zu verschaffen ge¬wußt.

In einem Schlußwort erklärt der Ausschuß,daß zu seinem Aufgabengebiet zwar auch die
Untersuchung des Baukomplexes „Bundeshaus“
mit den dazugehörigen Bauten gehört habe,daß es aber dem Ausschuß nicht möglich ge¬wesen sei , die notwendigen Unterlagen zu be¬schaffen. Vom Bundesfinanzministerium sei
neunmal der Versuch gemacht worden, vomnordrhein-westfälischenFinanzministerium eine
Klärung zu erreichen. „Die endgültige Stellung¬nahme steht aber bis heute noch aus.“

Im einzelnen wird in dem Bericht des Unter¬
suchungsausschusses unter anderem angeführt ,daß ursprünglich das Hotel Dreesen als Sitzder Hohen Kommission vorgesehen gewesenund mit einem Aufwand von 1 316 967 DM um¬gebaut worden sei. Während des Umbaus sei
„über Nacht“ der Petersberg zum Sitz derHohen Kommission bestimmt worden . „In die¬sem Zusammenhang wurde ein Teil der neu
angeschafften Einrichtung auf englische Lagergenommen. Es handelt sich um Möbel im Wertevon rund 60 000 DM . Leider ist es dem Aus¬

schuß nicht gelungen, den Verbleib dieser Mö¬bel zu erforschen. “ Niemand wisse, wo sie ge¬blieben seien.
„Mit Verwunderung nahm der Ausschuß wei¬ter Kenntnis von den sehr hohen Forderungenan Bodenbespannungen, Läufern und Teppichen ,die zu einer Ausgabe von etwa 122 000. DMführten und angeblich von den alliierten Stel¬len mit dem Hinweis auf die Notwendigkeiteiner geräuschlosen Arbeit begründet wurden“,heißt , es in dem Bfrieht.

. Bei den Vernehmungen des StadtbauratesPorth und des Pächters Zömadt über die Unter¬
bringung englischer Beamter der Hohen Kom¬mission im Hotel „Düsseldorfer Hof“ in Königs¬winter habe der Ausschuß feststellen müssen,daß Hotelsilber für 1000 Personen angefordertworden sei , obwohl der „Düsseldorfer Hof“ nureinen geringen Bruchteil dieser Personenzahlin ’ seinen Räumen habe unterbringen können.Es sei aber die Erfahrung * gemacht worden,daß die Besatzungsmacht „gewisse Beschaf¬
fungsvorschläge einiger Deutscher bremsenmußte “

, stellt der Bericht abschließend fest.r
Für fortschrittliches Personal¬

vertretungsgesetz
Karlsruhe (Eig .-Ber.) . Dieser Tage fand in Ett¬lingen eine Tagung der vor kurzem in Freuden¬stadt gebildeten Arbeitsgemeinschaft der Lan¬dessozialausschüsse christlicher Arbeitnehmervon Baden-Württemberg statt .
Bundestagsabgeordneter Oskar Rümmele hieltbei dieser Gelegenheit ein Referat über daskommende Personalvertretungsgesetz . In der

Aussprache kam einmütig zum Ausdruck, daßzwar den besonderen Verhältnissen im öffent¬lichen Dienst im Gesetz Rechnung getragenwerden müsse, d . h ., daß die Mitbestimmungdort aufzuhören hat , wo die Zuständigkeit dergewählten Volksvertretung beginnt, daß aberdie Mitbestimmung in personellen und in so¬zialen Fragen in gleicher Weise geregelt seinmuß wie' im BVG .

„Sie sind der Welt drei bis vier Jahre voraus“ ,erklärte Prof . Heinke .l ; der zu den vielendeutschen Gästen zählte. Am tiefsten beein¬druckt waren die deutschen Sachverständigenwohl von der Tatsache, daß es sich bei den vor¬
geführten neuen Typen nicht um Maschinen im
Experimentierstadium - handelte , sondern um
Flugzeuge, die trotz ihrer bahnbrechenden Neu¬heit in härtester Erprobung den höchsten An¬
forderungen gerecht geworden sind und in jederBeziehung für die Serienfabrikation bereit sind.Für Deutschland, das im Begriff steht , eine neue
Luftverkehrsgesellschaft von Grund auf neuauszurüsten , ist diese Erkenntnis naturgemäßvon allergrößter Bedeutung . Wie gewaltig der
Umschwung ist, den die britische Flugzeug¬industrie bewirkt hat , geht allein aüs der Tat¬sache hervor , daß amerikanische Fluggesell¬schaften zu den vielen gehören, die gegenwärtignach den neuesten britischen Verkehrsmaschinenbuchstäblich Schlange stehen.

Für Großbritannien , das gegenwärtig alleKräfte anspannt , um seinen Rüstungsplan zuerfüllen , andererseits auf den Ausgleich seiner
Außenhandelsbilanz und die Schließung der
Dollarlücke bedacht sein muß, sind hier schwer¬
wiegende Probleme der Wirtschaftsplanung undder Prioritäten zu lösen. Es wird Entscheidun¬
gen auf höchster Ebene bedürfen , um hier einenfür alle Teile tragbaren Ausgleich zu schaffen .

Wie diese Entscheidung auch ausfallen mag ,die Volksmengen sind am Wochenende in demstolzen Bewußtsein nach Farnborough geströmt,daß der Geist, der vor Jahrhunderten die Pio¬niere der Seefahrt beseelte, auch in dem neu¬zeitlichen Medium der Lüfte lebendig und weg¬weisend ist. (Entnommen der „EnglischenRund¬schau .)

Furchtbare Bluttat in Mingolsheim
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um Tase
Prof. Heinkel: „Sie sind der Welt drei bis vier Jahre voraus“

Mingolsheim (Eig. Ber.).
‘ In der Nacht

vom Sonntag auf Montag ermordete der 39 Jahre
alte Malermeister Erich Auerswald seine Ehe¬frau Lore durch mehrere Dolchstiche ^ Dann
verübte er Selbstmord durch Offnen der Schlag¬adern an beiden Armen und durch einen Stichin das Herz. Lore Auerswald muß sich gewehrthaben, denn sie hatte Schnittwunden an den
Händen und Armen. Erich Auerswald war
schwerkriegsbeschädigt durch eine Rücken¬
marksverletzung . Grenzenlose, aber unberech¬
tigte Eifersucht wird als Motiv der Tat an¬
genommen.

Das Ehepaar besuchte am Sonntagabend nochdas Kino. In der Nacht um 11-2, Uhr hörten
Nachbarn einen Schrei der Frau , dann einen
Schrei des Mannes. Die Bluttat wurde aber erst
gegen ‘Mo Uhr bemerkt , als die Mutter der
Ermordeten den im Nebenzimmer des elter¬
lichen Schlafzimmers, in dem die Tat geschah,schlafenden zehnjährigen Jungen weckte, der
die verriegelte Tür öffnete.

Hohlwegler
vor Gewerkschaftsfunktionären

Tuttlingen (lsw) . Der Arbeitsminister voäBaden-Württemberg , Erwin Hohlwegler, nahmin Tuttlingen vor Gewerkschaftsfunktionärendes DGB-Unterbezirks Südwürttemberg -Ho-
henzollern Stellung zu Fragen der praktischenAnwendung des neuen Betriebsverfassungsge¬setzes.

Hohlwegler erklärte , sein Ministerium planedie Schaffung eines Beirats zur Regelung von
Streitfragen , die sich aus dem neuen Gesetz er¬
geben könnten . Man müsse dafür aber Per¬
sönlichkeiten finden, die die Gewähr böten,daß sich in diesem Beirat nicht kollektiv ge¬schlossene Fronten bilden. Auch die Arbeit¬
geber müßten in dem Gesetz ein Mittel zur Be¬
friedung innerhalb der Betriebe sehen, da sonst
die Verantwortungsfreude der Arbeitnehmer
gefährdet würde.

Volkspolizist durchschwammdie Elbe
Visen (dpa ) . Ein neunzehnjähriger Volks¬

polizeianwärter durchschwamm in der Nacht in
voller Uniform unweit von Barförde im nieder¬
sächsischen Landkreis Lüneburg die Elbe und
stellte sich dem Zollgrenzschutz. Er gehört nach
seinen Angaben zu einer Volkspolizeieinheit,die am östlichen Elbufer stationiert ist. Er habe
den Wachdienst zur Flucht benutzt und seine
Waffe in die Elbe geworfen

Österreich -jugoslaw . Grenzabkommen
enttäuschend

Wien (Eig.-Ber.). Das in Bad Gleichenberg in
der Steiermark Unterzeichnete österreichisch¬
jugoslawische Grenzabkommen über den so¬
genannten Doppplbesitz und den Kleinen Grenz¬
verkehr hat allgemein in Wien enttäuscht . Die
Einrichtung eines normalen Kleinen Grenzver¬kehrs, der der innerhalb zehn Kilometer woh¬
nenden Bevölkerung das Passieren der Grenzeohne Paß und Visum nur mit einem Grenz¬
schein ermöglicht hätte , ist unterblieben . Man
einigte sich lediglich auf Rückgabe des auf ju¬
goslawischem Boden gelegenen Besitzes bis zu
30 oder 40 Hektar an jene österreichischen
Bauern, die ihre Höfe vorwiegend mit eigenenFamilienkräften bewirtschaften.

der christlichen Welt
P. Lombard! spricht im bayerischen Rundfunk

Im Rahmen der Sendereihe „Kirche und Welt“
spricht am 24 . September der bekannte ita¬lienische Kanzelredner P . Riceardo Lombardiüber den bayerischen Rundfunk.

Über den gleichen Sender berichtet schon am
10. September der frühere Bischof der olden-
burgischen Landeskirche D . Wilhelm Stählin,über die soeben abgeschlossene ökumenische
Konferenz für Glauben und Kirchenverfassungin Lund. (CND)
Skandinavische Mission unter den Buddhisten

120 Vertreter der christlichenBundesmissionenaus Dänemark, Norwegen und Schweden trafen
sich unter Vorsitz Bischof Noak in Helsingörzu ihrer diesjährigen Tagung. An Hand ein¬
gehender Berichte über die Lage im Fernen
Osten wurde die Möglichkeit weiterer Zusam¬
menarbeit unter den Buddhisten erörtert , (epd)

„Ein Faktor des Friedens“
Gestern begann in Assisi unter dem- Leitwort

„Die Katholizität — ein Faktor des Friedens“
der IV. Internationale Pax-Christi-Kongreß.Den Vorsitz führt der Pariser Erzbischof Mgr .Feltin. Rund 30 Gelehrte aus zahlreichen Län¬dern werden sich in einer Arbeitsgemeinschaftmit dem Problem des Kalten Krieges beschäf¬
tigen. Die Beratungen in Assisi finden am 12 .
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September mit einem feierlichen Pontifikalamtden Abschluß. (CND)
Dänische Kulturpolitik auf deutschem Boden

Nach Mitteilung der ArbeitsgemeinschaftDeutsches Schleswig soll im Laufe des Monatseine Reihe von dänischen Schulen gegründetwerden. Die Leitung der evangelisch-lutherischenLandeskirche von Schleswig-Holstein will nochin diesem Herbst auf deutschem Boden, voraus¬
sichtlich in Schleswig , mit Vertretern der dä¬nischen Kirche, die im Januar dieses Jahres
begonnenen Verhandlungen fortführen . Es gehtihr dabei um die Gewährleistung der Ordnungeines kirchlichen Lebens, die nicht mehr durchden kulturpolitischen Übereifer dänischer Geist¬licher beeinträchtigt werden sollen, (epd)

„Nahrung oder Hungersnot“
Unter dem Motto „Nahrung oder Hungersnot“haben die katholischen Bischöfe Australiens ineiner gemeinsamen Erklärung ein Programmzur Lösung der australischen Agrarkrise ver¬öffentlicht. Zur Steigerung der Nahrungsmittel¬produktion schlagen die Bischöfe ein umfassen¬des staatliches Siedlungs- und Kolonisierungs¬programm vor, wobei die Masse der SiedlerEinwanderer sein sollen. Gleichzeitig wird einintensives soziales Apostolat unter den austra¬lischen Katholiken angeregt , mit dem Ziel, eingesundes Dorfleben zu sichern. (CND)

Wk fmb fern vom #araiMesCopyright
by Oertel & Spürer

32 . Fortsetzung ROMAN VON PO RIS HCKI

„Ich wollte, du könntest ihnen das selber
sagen. Du würdest vielleicht eher Glauben fin¬den als ich “

, sagte der junge Balmat, mit einerversteckten Rührung kämpfend. Er fand die
richtigen Worte nicht, ihr zu sagen, wie starker ihre gütige Menschlichkeitspürte , dieses Erbeihres Vaters, der in der dumpfen Schusterstubevon der Weite des Meeres und dem Rauschender Brandung Jahr für Jahr geduldig träumte ,und den die leuchtende Stadt Paris niemals inihre verführerische Arme genommen. In ihmund seiner Tochter lag nichts von jenem wohl¬feilen Anpassungsvermögen, das Tausende ihrerScholle entfremdet und ihrer Eigenart entklei¬det, in all ihrer Bescheidenheit blieben sie doch
sich selber treu . Als Rene Balmat dieses begrif¬fen, wurde ihm bewußt , daß das Schicksal ihmunverdient einen Edelstein in die Hände ge¬spielt, und daß er es war , der seinen Glanz oder
Nichtglanz dereinst verantworten mußte.

VIII.
„Fangen wir schon an , die kleine Rochatwird nicht so bald auf der Bildfläche erschei¬nen“

, meinte Fräulein Catherine de Braillardmit maliziösem Lächeln. „Ich sah sie vor einer
Viertelstunde Hand ki Hand mit einem netten ,jungen Mann in den Ghamps Elysees, und siesahen nicht aus , als ob sie Lust verspürten , sichso bald voneinander zu trennen .“

Braillard runzelte ärgerlich die Brauen undfaltete ln seiner gewohnten pedantischen Artseine Zeitung zusammen.

„Die Tischzeiten könnte sie immerhin ein-halten —.“
„Ach Gott, spiel bloß nicht den Philister ! Siewar sonst in allem ein Musterkind, daß ich esdirekt als wohltuend empfinde , daß sie ein¬mal eine kleine Escapade macht“

, begütigte diejüngere der Schwestern, Fräulein Gabrielle,friedfertig . „Schließlich ist sie ein Mädchenaus dem Volk und hat keine Verpflichtung, siehwie eine Dame zu benehmen. Das bißchenTünche, das sie sich hier zugelegt hat , wirdschnell genug wieder abfallen, wenn sie wie¬der in ihrer engen Gasse haust .“
„Immerhin “

, sagte Braillard unverändert ge¬reizt, „trage ich ihren Eltern gegenüber einegewisse Verantwortung. “
„Ach? Mach dich nicht lächerlich, mon vieux!Erwachsene Mädchen pflegen selbst zu verant¬worten , was sie tun , mit mehr oder wenigerBerechtigung natürlich . Aber sei unbesorgt,da« Spazierengehen Hand in Hand ist ein harm¬loses Stadium , die Kleine wird dabei kaum zuSchaden kommen . Sie ist nun einmal ein sen¬timentaler Typ, ich wundere mich schon lange,daß du Geschmack an ihr findest — .“
„Ich? ! Was willst du damit sagen, Gabrielle?“
„Nichts Aufregendes. Jedermann weiß, daßdu ihren Schutzengel spielst —.“
„Ich muß doch sehr bitten , mir keine Ge¬schmacklosigkeit unterzuschieben"

, unterbrach»ie Braillard scharf. „Als ich sie hierherholte ,warit Ihr mit mir einer Meinung, daß ich einegewisse Verpflichtung hätte , sie vor einer blei¬

benden Behinderung durch vorzeitige Über¬anstrengung zu schützen.“
„Natürlich, wer redet denn von etwas an¬derem? Du tatest das, was du für deine Pflichthieltest , das ist so weit ziemlich normal. Vielmerkwürdiger finde ich es , daß du eine solchePflicht überhaupt von vornherein anerkanntest ,das gehörte sonst nicht zu deinem Stil.“
„Die Rochats sind arm .“
„Zweifellos. In meinen Augen wäre das einGrund mehr gewesen, sie mit einem Geldbetragzu entschädigen und jede menschliche Berüh¬rung mit ihnen zu vermeiden“, mischte sichFräulein Catherine ein. „Wann soll diese son¬derbare Marotte eigentlich ein Ende nehmen?“
„Vergiß nicht Raymonds erstaunlichen Ein¬fluß auf Victorien, der ihr Hierbleiben eigent¬lich rechtfertigt “ , meinte Gabrielle diplomatischund warf über ihr Weinglas hinweg einen for¬schenden Blick auf den Bruder . „Hattest du indieser Hinsicht gewisse Absichten mit ihr ?“
„Wo denkst du hin !“ kam Catherine Brail-lards Stellungnahme zuvor. „Die Bildung derkleinen Rochat ist derart mangelhaft , daß sieals Victoriens Erzieherin gar nicht in Fragekommt.“
„Schulwissen und gute Manieren lassen sicherlernen , das , was ihr diese Macht über Victo¬rien gibt, sicherlich nicht“ , sagte Braillardtrocken. „Ich habe vorhin mit Champuis ge¬sprochen; er ist der Meinung, daß in der Aus¬nutzung dieser spontanen Zuneigung unserebisher größte Chance, das Kind günstig zu be¬einflussen, liegt .“
Gabrielle nickte, als hätte sie etwas Ähn¬liches erwartet , während Cathärines blanke,etwas stechende Jettaugen vor Empörung fun¬kelten.
„Was sind däs für sonderbar indirekte Me¬thoden? Willst du zuerst das Kindermädchenerziehen , damit es nachher in der Lage ist,

bei deinem Sohne dasselbe zu tun ? Da scheint
es mir doch einfacher und natürlicher , deine
pädagogischen Talente im direkten Verfahrenanzuwenden.“

- „Ich habe nicht gesagt, daß ich die kleine
Rochat erziehen will . Mit etwas mehr Objek¬tivität dürftest du bemerkt haben , daß sie sichdurch Beobachtung ihrer Umgebung schnell und
lernbegierig anpaßt . Es liegt mir fern zu be¬
haupten , daß man sie für eine junge Damehalten könnte , andererseits aber ist ihr natür¬licher Anstand so ausgeprägt , daß man ihrauch wiederum die Dürftigkeit , in der sie auf-
wuchs , nicht ausgesprochen anmerkt . Sie hatein gewisses ästhetisches Empfinden, mit demman geboren sein muß . Meiner Meinung nachist gerade das die sicherste Garantie für diekulturelle Entwicklungsfähigkeit eines Men¬schen .“

„Dein Plädoyer ist deiner juristischen Er¬
fahrung würdig“, sagte Catherine spottend.
„Warum strengst du dich eigentlich so an? Ichfürchte, die kleine Rochat wird dir das Honorar
schuldig bleiben.“

„Ich hoffe, daß Victorien es sein wird , deres einkassiert , liebe Schwester. Im übrigenkannst du dir deine versteckten Bosheiten auf-heben ; wenn ich Pech habe , wird Raymondemorgen von ihrem Drachen von Stiefmutterzurückbeordert, womit deinen pikanten Kombi¬nationen von vornherein der Boden entzogenwird .“
„Ach Gott“, sagte Catherine skeptisch, „dieSzenerie eines kleinen Idylls läßt sich beliebigoft und überall hersteilen .“
„Ich glaube, Cathärine , deine Phantasie gehtein bißchen mit dir durch“, suchte Gabrielle zuvermitteln , aber Braillard unterbrach sie sofort.„Eure Mutmaßungen“

, sagte er gereizt, „habenÄhnlichkeit mit denen von Raymondes Stief¬mutter , nur daß euch ein '
größerer Wortschatzfür ihre Umschreibung ziir Verfügung steht!“

„Du willst doch nicht behaupten , daß sie ge¬wagt hätte , etwas Derartiges anzudeuten —“
„Im Gegenteil, sie hat sich mit einer bloßen

Andeutung nicht begnügt.“
„Das ist unglaublich !“
„Eine Unverschämtheit —“
„Ich dachte, Ihr fühlet euch mit ihr solidarisch,jedenfalls klang es vorhin recht ähnlich, wennauch etwas diskreter , aus Catherines Mund“ ,meinte Braillard sarkastisch.
„Nun höre mal, wie kommt diese fremdePerson —“
„Vor Gericht würde man dich beschuldigen,mit zweierlei Maß zu messen —“
„Wir sind hier nicht vor Gericht Ich hoffe,du hast diese Person hinausgeworfen und läßtdas Töchterlein in Kürze denselben Weg gehen.Offen gestanden wäre es uns eine gewisseBeruhigung.“

. „Ich bedaure, daß Ihr euch so langweilt , daßIhr schließlich zu so absurden KombinationenZuflucht nehmen müßt , nur um die Zeit tot¬zuschlagen. Gabrielle, würdest du, bitte , Be¬scheid sagen , daß mir der Kaffee oben serviertwird? Ich habe noch zu tun .“
Als die Tür sich hinter Braillard geschlossenhatte , sahen sich die Schwestern etwas beträtenan.
„Du hast dich zu weit vorgewagt , Catherine .Wenn er wirklich eine kleine Schwäche für dasMädchen hat , ist es gefährlich, auch noch zu¬zugeben, daß wir überhaupt mit dieser Mög¬lichkeit rechnen.“
„Unsinn,,es ist besser, ihm beizubringen, daßwir nicht so blind sind, wie er denkt . Was eraußerhalb des Hauses macht, soll mir gleich¬gültig sein, aber uns hier zu Zuschauerinnendieses absurden Idylls zu machen, das geht ent¬schieden zu weit .“

. „Vielleicht ist es nur ein Anfall von Philan¬thropie —“
Fortsetzung folgt
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Bäuerliche Gärten
Die Großmutter noch fand, daß die „neu¬

modischen Blumen“ zwar den Gärten in den
Städten gut zu Gesicht stünden , für die eige¬
nen Beete aber beim Bauernhof zu „nobel“

seien . Als vor ungefähr hundert Jahren Gott¬
fried Keller's „Grüner Heinrich“ erschien, er¬
regte die schöne Schilderung der mexikani¬
schen neuartigen Pflanzen , eben der Dahlien,
die der Dichter in seinen Roman eingeflochten
hat, besondere Bewunderung . Die Bäuerin von
heute möchte um keinen Preis auf Dahlien und
Gladiolen verzichten. Sie eroberten neben
Geranien, Fuchsien, Balsaminen und Astern
auch den Bauerngarten . Und wie herrlich wis¬
sen sie ihn zu zieren! Wer in herbstlichen Tagen
im Schwarzwald wandert , der sieht sich immer
wieder entzückt von dem prachtvollen Anblick,
den die Bauerngärten heute bieten . Bis hoch
hinauf in die oberen Regionen des Berglands
sind Dahlien und Gladiolen gestiegen. Wer
wollte sich darüber nicht freuen . . .

Die Georgine, nach dem 1789 heimgegange-
nen finnländischen Botaniker A. Dahl „Dahlia“

genannt, kam fünf Jahre vor dem Tod dieses
Gelehrten aus Mexiko nach Spanien , von wo
sie ihren Weg über England fortsetzte . Nach
Deutschlandbrachte kein Geringerer alsAlexan-
der von Humboldt die heute zu hoher Volks¬
tümlichkeit gelangte Mexikanerin . Die Fülle
der Züchtungen der ehemaligen Georgine ist
unübersehbar. Vor allem deutsche und eng¬
lische Floristen wetteiferten und wetteifern
noch in immer neuen und farbenprächtigeren
Spielarten.

Die Gladiole, deren Name an die Form der
Blätter erinnert , (gladius = Schwert) , kam als
Wildpflanze aus dem Mittelmeergebiet und aus
Asien zu uns . Deutsch heißt die Pflanze Sieg¬
wurz oder wohl auch Allermannsharnisch .
Diese Namen beziehen sich auf die den Zwie¬
beln des Gewächses zugeschriebenen zauber¬
kräftigen Eigenschaften. Die Umhüllung der
Zwiebel ist netzfaserig . Man meint , daß dieser
Umstand vielleicht den Glauben veranlaßt
habe, wer eine Zwiebel bei sich trage , sei
stich- und hiebfest . In die Wiege der Kinder
gelegt, soll die Zwiebel von ihnen die bösen
Geister abhalten . Auch das Getier im Stall soll
durch sie vor Verhexung bewahrt bleiben . Die
Gladiolen als Gartenpflanzen treten heute in
unerhört schönen Farben auf . Wer verstünde
es nicht , daß vor allem Frauen und Mädchen,
die sich der Beete und Rabatten annehmen,
mit den leuchtenden Farben von Dahlien und
Gladiolen ihre Gärten schmücken oes .

Blutspenden — Dienst am hilfsbedürftigen Menschen
Ärzte lehnen ein Blutspendegesetz ab und fordern tätige Nächstenliebe

Dem Bundestag liegt der von der Bundesregierung ausgearbeitete Entwurf eines Blut¬

spendegesetzes vor — die gesamte deutsche Ärzteschaft lehnt jedoch ein solches Gesetz in

jeder Form ab. Über die Gründe der Ablehnung und die Problematik des Blutspendens

berichtet dieser Artikel.

Um den Charakter der Menschen zu verbes¬
sern, schlug um 1630 ein englischer Theologe
Bluttransfusionen vor nachdem diese durch die
Entdeckung des großen Blutkreislaufes damals
gerade möglich geworden waren. Die erste
Transfusion, mit Lammblut, soll 1667 auf In¬
itiative eines Mathematikers an einem Schlaf¬
süchtigen vorgenommen worden sein, aller¬
dings ohne Erfolg. 1825 kam es zur ersten
Transfusion von Mensch zu Mensch , aber
Nachdem weitaus die meisten der bekanntge¬
wordenen 132 Transfusionen tödlich verliefen,
wurden sie von der Pariser Fakultät unter
Strafe gestellt. 1910 konnte dann die Welt¬
presse von einer geglückten Blutübertragung
auf einen Soldaten in Würzburg berichten,
aber trotz weiterer Entdeckungen blieben Blut¬
übertragungen bis in die 30er Jahre relativ
selten.

Menschenblut gegen Bomben und Granaten

Zu einer rapiden Weiterentwicklung führte
erst der zweite Weltkrieg. Die entscheidende
Spenderfrage wurde in Deutschland durch Be¬
fehl für den Soldaten und mit Richtlinien für
die Zivilbevölkerung gelöst — in den USA aber
erhob sich, als amerikanische Soldaten im Pazi¬
fik in Not kamen, eine nationale Welle frei¬
williger Blutspender. Nicht weniger als 44 Pro¬
zent aller erwachsenen Amerikaner in der Hei¬
mat spendeten freiwillig und ohne jede Ge¬
genleistung Blut, insgesamt über acht Millionen
Liter ! Auf 100 Verwundete kamen bis zu 80
Liter Blut und von je 1000 verwundeten ameri¬
kanischen Soldaten sind 46 nachweislich nur
durch Blutübertragungen dem Leben erhalten
worden. Dieser Erfolg war in technischer Hin¬
sicht jedoch nur durch das vorbildlich aufge¬
zogene Netz von „Blutbanken“ möglich .

Blutbanken und Blutkonserven
Nach dem Beispiel der 1948 im Städtischen

Krankenhaus Mannheim errichteten , ersten
deutschen Blutbank wurden solche inzwischen
an vielen Orten eingeführt . Man kann hier ,
wie bei einer Geldbank seinen Besitz, Blut
einlegen, solange man gesund ist und abheben,

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (lsw ) - Die Große Strafkammer ver¬

urteilte einen 36 Jahre alten Polizeioberwacht¬
meister , der Anfang Mai ein herumlungerndes
Mädchen kontrolliert und ihm , da es keine aus¬

reichenden Papiere besaß , mit Festnahme gedroht
hatte , sich dann aber durch die Hingabe des Mäd¬

chens „bestechen “ ließ . Als das Mädchen einige
Wochen später in Ulm wegen Landstreicherei fest¬

genommen wurde , erzählte es den Vorfall und be¬

schrieb den Mannheimer Polizisten so genau , daß

er verhaftet werden konnte .
Mannheim . Die erste evangelische Missionsbar¬

kasse im Bundesgebiet ist bei strömendem Regen

vom Stapel gelaufen . Das Missionsschiff „Johann

Hinrich Wiehern “ soll die evangelischen Schiffer

im Rhein -Main -Gebiet um Mannheim betreuen .

Das Boot hat einen 50-pS -Dieselmptpr und be¬

herbergt in der Vorderkajüte Büro - und Amts¬

zimmer des Missionars . Landesbischof Bender

übergab Schiffsmissionar Jung das Boot , dessen

Schiffsflagge ein violettes Ankerkreuz auf weißem

Feld zeigt .
Weinheim (lsw ) . Am Abend des Nationalen Ge¬

denktages der Bundesrepublik veranstaltete die

Stadt für ihre jungen Bürger , die in diesem

Jahre wahlmündig werden , eine Feier . OB Engel¬
brecht forderte die jungen Menschen auf , aktiv

am politischen Geschehen teilzunehmen . Mitglie¬
der der Verfassunggebenden Landesversammlung
und Abteilungsleiter der Mannheimer Stadtver¬

waltung unterhielten sich bei Kuchen und Kaffee

mit den jungen Wählern .
Weinheim (epd ) . Der Landesverein Baden des

Evang . , Bundes hält seine diesjährige Landes¬

tagung vom 4. bis 6 . Oktober in Weinheim ab .

Heidelberg . Während einer Autotour bemerkte
die neben dem Fahrer sitzende Ehefrau , daß die

Wagentür nicht ganz geschlossen war und klinkte
sie auf , um sie mit Schwung schließen zu können .
Vom Windsog aus dem Wagen geschleudert ,
stürzte sie jedoch auf die Straße und war auf der

Stelle tot .
Weinsberg (lsw ) . Der Weinsberger „Weibertreu -

Herbst “
, der alljährlich Zehntausende von Be¬

suchern angelockt hat , wird in diesem Jahr be¬
deutend erweitert am 5 . und 6. Oktober statt¬
finden .

Bad Mergentheim . Aus einem sieben Meter hoch

gelegenen Fenster , das so eng ist , daß sich ein Er¬
wachsener nur mit Mühe Mndurchzwängen kann ,
fiel ein Arzt . Er verletzte sich schwer -

Pforzheim . Der Arbeitsamtsbezirk Pforzheim
weist in Nordbaden die beste Arbeitsmarktlage
auf , erklärte der stellvertretende Leiter des

Arbeitsamtes Pforzheim vor den Bürgermeistern
des Landkreises . Der Bezirk leide unter einem
starken Mangel an weiblichen Arbeitskräften . Er

könne ferner Lehrlinge in unbeschränktem Um¬

fange aufnehmen .
Offenburg (af ) . 20 französische Bürgermeister ,

die zu einem Kongreß der internationalen Bür¬

germeisterunion für deutsch -französische Verstän¬

digung ' und für europäische Zusammenarbeit nach
Innsbruck reisen , machten in Offenburg als erster
deutscher Stadt Station . Danach werden sie Stutt¬

gart , München , Frankfurt und Nürnberg besuchen .

Oberkirch . Etwa 10 000 Menschen nahmen an
dem Renchtäler Wein - und Volksfest teil , das die

Reihe der großen Weinfeste Mittelbadens eröff¬
net ^, Unter den Ehrengästen befand sich Regie -

vrungspräadepi Dr * ^ Waeldin . Begeistert wurden
die Wagen ' der blacJfeti Königin von Bühl und der

Kappelrodecker Weinkönigin begrüßt , die der

neugewählten Weinkönigin von Oberkirch , Gerda
Schneider , gratulierten .

LSrrach . Wegen schwerer sittlicher Verfehlungen
wurde in Whylen ein 16 Jahre alter Friseur¬

lehrling verhaftet . Der Junge hatte ein neun¬

jähriges Mädchen in einen Heuschober gelockt und
mißbraucht , in zwei weiteren Fällen hatte er sich
an dreijährigen Kindern vergangen . Er erklärte ,
durch Gespräche von Kameraden zu den Vergehen
verleitete worden zu sein . Seine Mutter wohnt
außerehelich mit einem Mann und ihrem Sohn in
einem Raum -

Radolfzell (le ) . Mit einem Überlinger Reise¬
omnibus , der durch den Ort Böhringen fuhr ,
prallte ein mit Obst beladener Lkw zusammen .
Das Vorderteil des Lkws wurde völlig zertrüm¬
mert , die das Fahrzeug steuernde Frau schwer
verletzt . Von den 40 Insassen des Reiseomnibus¬
ses erlitten 3 leichtere Verletzungen .

Wangen (lsw ) . Tuberkulin -Untersuchungen aller
Volksschüler der Stadt haben mit 42,5 Prozent
einen im Vergleich zu anderen Städten sehr hohen
Tuberkulosebefall ergeben . Es wird vermutet , daß
sich die Kinder durch den Genuß der Milch von
tuberkuloseverseuchten Kühen — 82 Prozent der
Rinderbestände des Kreises sind tuberkulös —

infiziert haben .
Geislingen . Der Begründer des Eisenbahn -

Modellbau -Museums in Geislingen , Dr . Walter
Strauß , ist im Alter von 60 Jahren gestorben . Sein
Vater hatte als erster in Deutschland naturgetreue
Spielzeug - Modelle von Eisenbahnen geschaffen
und gesammelt . Die Sammlung war von Dr . Strauß
vervollständigt und in einem Museum der Öffent¬
lichkeit zugänglich gemacht worden .

wenn man es braucht oder an dritte übertra¬
gen ; es wird Buch geführt und Bilanz gezogen
In den Blutbanken werden durch Zusatz von
Natriumzitrat , Traubenzucker, Zitronensäure
und bidestilliertem Wasser 500 ccm Blutkon¬
serven hergestellt . Diese sind nicht nur dem
Frischblut völlig gleichwertig, sondern vor
allem sofort greifbar , bei 2 bis 6 Grad Celsius
drei Wochen haltbar , transportierbar und nach
drei Tagen sogar steril in bezug auf Spiro¬
chäten, also auch auf die Erreger von Syphilis,
da diese in diesem Zeitraum absterben. Blut¬
entnahme und -Übertragung sind weit ein¬
facher als beim Frischblut , Dauertropfinfusio¬
nen bei großen Operationen, intraarterielle
Injektionen ûr Blutdrucksteigerung, Vollblut¬
fraktionen sind unbeschränkt möglich . In aller
Ruhe können Blutgruppe , Untergruppe und
Rhesusfaktor bestimmt werden. Gerade der
erst 1940 entdeckte Rhesusfaktor, ein Blut¬
merkmal , das sich positiv bei 85 Prozent der
Menschen findet , kann bei ungenügender Be¬
rücksichtigung zu Transfusions-Unglücksfällen
besonders bei Schwangeren führen.

Blutspenden — auch im Frieden
Häufig sind bei großen Operationen bis zu

zehn Blutkonserven , fünf Liter Blut also, er¬
forderlich . Hat nun ein solcher Patient z , B.
die Blutgruppe AB , Rh, — so müssen minde¬
stens 2000 Blutspender bei dem betreffenden
Krankenhaus registriert sein . Ohne eine gut¬
ausgerüstete Blutbank wäre eine solche Opera¬
tion also tödlich . Keine Krankenkasse kann
aber bei einer derartigen Operation allein 600
DM für Blutkonserven zahlen. Soll die Blut¬
konserve populärer werden in Deutschland —
und dies ist angesichts der grassierenden Ver¬
kehrsunfälle ein Gebot der Stunde — dann darf
sie nicht länger mehr 60 DM kosten, sondern
nur noch die 25 DM, die für ihre Herstellung,
Lagerung und Transportierung gebraucht wer¬
den .

Die deutschen Blutbanken — in Mannheim
z . B . wurden bereits über 15 000 Blutkonserven,
in Heidelberg in zwei Jahren über 3000 ver¬
braucht , in Stuttgart ist die Entwicklung seit
Eröffnung im Januar 1952 gleich — arbeiten
mit erheblichen Defizits, weil sich kaum ein
Spender freiwillig zur Verfügung stellt . In den
USA dagegen wurden auch 1950 über drei Mil¬
lionen Liter Blut freiwillig und unbezahlt
geopfert , ln Bern sind von den 150 000 Ein¬
wohnern über 10 000 ständige, freiwillige, un¬
bezahlte Blutspender!

Dieses Vorbild des Auslandes zu erreichen,
hat sich der Deutsche Blutspendedienst zum
Ziel gesetzt, der kürzlich in Mannheim für
Baden-Württemberg gebildet wurde.

Gegen Blutspendegesetz in jeder Form
Der erste Vorsitzende des Deutschen Blut¬

spendedienstes und der Deutschen Gesellschaft
für Chirurgie , Prof . Dr. K . H . Bauer, Direktor
der Chirurgischen Universitätsklinik Heidel¬
berg , weiß die gesamte deutsche Ärzteschaft
hinter sich ; wenn er sich in scharfen Worten
gegen die jetzt dem Bufidestag im Entwurf
von der Bundesregierung vorgelegten „Vor¬
schriften für die Durchführung der Blutüber¬
tragung“ wendet . Wo man sich im Dritten
Reich noch mit Befehlen begnügte, will man-
nun , so argumentiert Prof . Bauer, Gesetze mit
Rechtsverordnungen , und Strafandrohungen

erlassen , während kein anderer Staat der Welt
bisher auch nur eine Anordnung dazu traf .
Das entworfene Gesetz sei völlig unnötig, weil
die bisherigen Strafgesetze ausreichen, es sei
aber auch überholt , da es nur auf die Frisch¬
bluttransfusionen abziele, die ja durch die
Blutkonserven längst ersetzt sind. Es sei aber
auch höchst gefährlich . Denn dadurch würde
das System „Blut gegen Geld“ verewigt, das
der medizinischen Erfahrung und dem gesun¬
den Empfinden widerspricht . Nur zu häufig
wurden und werden Blutspendebescheinigun¬
gen mit amtlich bestätigtem , negativem „Was¬
sermann-Test“ gefälscht, oft spenden des Gel¬
des wegen Menschen Blut , die sich bewußt
sind , geschlechtskrank zu sein. Es geht heute
nicht mehr an , daß für jeden gespendeten hal¬
ben Liter Blut 35 DM gezahlt werden. Dazu
ist die Blutkonserve heute bereits viel zu seht
zu einem Mittel geworden, das jedem morgen
schon selbst das Leben retten kann.

Woran es mangelt , um das Leben zu schüt¬
zen und zu erhalten , ist in Westdeutschland
nicht ein Gesetz , sondern das größere Ver¬
ständnis und die Bereitschaft des einzelnen
zum Blutspenden als einem freiwilligen Dienst
am Nächsten . Dieser Nächste aber kann auch
im Frieden morgen schon jeder von uns sel¬
ber sein . Walter E . Senk.

Sommerliche Ferienfreundschaft
Bild : W . Meinzer

Selbstmord einer EichbergsZeugin
Die Aussagen der Patienten „im allgemeinen nicht glaubwürdig“

Wiesbaden (dpa) . Eine Zeugin im Wies¬
badener Eichberg-Prozeß , in dem die Behand¬
lungsmethoden in der Heil- und Pflegeanstalt
Eichberg (Hessen) geklärt werden sollen , hat
Selbstmord begangen . Wie bekannt wurde, hat
die 43jährige frühere Eichberg-Pflegerin Helene
Weber, die im Prozeß gegen die Anstaltsleitung
ausgesagt hatte , vergangene Woche eine Über¬
dosis Schlaftabletten genommen und ist ge¬
storben . ln dem Prozeß sind Journalisten an¬
geklagt , die in einer Reportage in der Illustrier¬
ten „Stern “ den leitenden Ärzten der Anstalt
unter anderem Mißhandlung von Patienten vor¬
geworfen haben .

Vor Bekanntwerden dieser Nachricht hatte
der Sachverständige Dr . Kurth in seinem Gut¬
achten darauf hingewiesen , daß die Schwester,
die früher selbst mehere Jahre als verdächtige
Psychopathin in der Anstalt Eichberg unter¬
gebracht war , als Zeugin im Prozeß im ganzen
durchaus nicht für unglaubwürdig gehalten
werden müsse . Die Verstorbene hatte nach
1945 ihr Pflegerinnen -Examen auf dem Eich-
berg mit der Note „gut“ abgelegt.

Auf eine Frage des angeklagten Journalisten
MichaelHeinze-Mansfeld erklärte der Sachver¬
ständige! ,daß es wohl nicht nur auf demEichberg
Patienten gebe, die gegen ihre Ärzte und Pfle¬
ger „geladen“ seien , denn die meisten Anstalts¬
insassen fühlten sich ja auch anderwärts zu
Unrecht eingewiesen . Zu den Aussagen ehe¬
maliger Eichberg-Patienten sagte Dr . Kurth ,
die Angaben dieser Zeugen könnten auf Grund
der Krankengeschichte und des Eindrucks, den
er als Arzt im Laufe der Hauptverhandlung
gewonnen habe , im allgemeinen nicht als glaub¬
würdig angesehen werden.

Schmuggler im Sanatorium
Lörrach (swk ), Im Aufträge eines großen

Schmuggelkonsortiums hatte ein in Zürich
wohnhafter Italiener einen Thermos-Kühllast-

Vermittlung von Adoptivkindern
Stuttgart (lsw ) . Im Bundesgesetzblatt ist die

erste Durchführungsverordnung zum Gesetz
über die Vermittlung von Annahmen an Kin¬
des Statt erschienen. Nach den Bestimmungen
der Verordnung sind in Baden-Württemberg
folgende Stellen zur Vermittlung ermächtigt:

In Karlsruhe der Gesamtverband der Inneren
Mission in Baden und der Caritasverband; in
Freiburg das Referat Jugendfürsorge des deut¬
schen Caritasverbandes und die Diözesan -Cari-
tasstelle für Kinderfürsorge sowie die Arbeiter¬
wohlfahrt ; in Mannheim der Caritasverband
und die Arbeiterwohlfahrt ; in Stuttgart der
Württembergische Frauenverein -für hilfsbe¬
dürftige Kinder e. V. , der Evangelische Kinder-
Rettungsverein e. V. , der Caritasverband für
Württemberg und die Arbeiterwohlfahrt ; in
Tübingen der Caritasverband für Südwürttem¬
berg und die Arbeiterwohlfahrt.

Die obersten Landesbehörden und Landes¬
jugendämter können von sich aus Fachverbände
zur Vermittlung für geeignet erklären , wenn die

Aufgaben dieser Verbände vorwiegend auf dem
Gebiet der Jugendfürsorge liegen und wenn sie
den Nachweis erbringen können, daß die Ver¬
mittlung unter der Leitung einer durch mehr¬
jährige Erfahrung mit dem Adoptivwesen ver¬
trauten Fürsorgekraft erfolgt.

Lahrer Oberbürgermeister gesucht
Lahr (lsw ) . Der Stadtrat von Lahr hat be¬

schlossen, die Stelle des Lahrer Oberbürger¬
meisters ein zweites Mal auszuschreiben, nach¬
dem sich auf die erste Ausschreibung hin nur
fünf Kandidaten gemeldet haben . Meldeschluß
ist der 15. September . Die Frist wurde so kurz
bemessen, weil die Wahl, die nach der badi¬
schen Gemeindeordruung durch den Stadtrat

vollzogen wird , noch unter dem Vorsitz des

seitherigen Oberbürgermeisters Dr. Paul Wäl-

din , stattfinden soll. Wäldin wird anschließend
sein Amt als Regierungspräsident für den Lan¬
desteil Südbaden antreten .

zug mit 2400 kg Kaffee in die Bundesrepublik
gefahren und darüber hinaus weitere 500 kg
der aromatischen Bohnen auf eigene Rechnung
„exportiert“ . Bei seiner Festnahme stellte sich
jedoch heraus , daß der Mann an einer schweren
Lungentuberkulose litt und nicht haftfähig war .
Schon seit 14 Wochen befindet er sich daher
in der Lungenheilstätte auf dem Hohenasperg,
wo er mit den neuesten und recht kostspieligen
Medikamenten behandelt wird . Der Einzelrich¬
ter in Lörrach hatte nun über die Aufhebung
des Haftbefehls zu entscheiden , wobei die Frage
maßgebend war , ob der deutsche Staat oder die
schweizerische Krankenversicherung die Be¬
handlungskosten zu übernehmen haben . Tat¬
sächlich würde der Schmuggler den deutschen
Steuerzahler noch einige tausend Mark kosten,
wenn er weiterhin im Sanatorium seine Strafe
„verbüßt“ . Das Gericht konnte jedoch trotz
dieser Bedenken den Haftbefehl nicht aufheben,
da dies Sache der Strafvollzugsbehörde oder
der Gnadeninstanz ist .

Badische Gartenbauverbände
schlossen sich zusammen

Rastatt (lsw ) . Die nord- und südbadischen
Gartenbauverbände haben sich zum „Verband
badischer Gartenbaubetriebe “ zusammenge¬
schlossen . Zum ersten Vorsitzenden wurde Lo¬
renz Ball, Gaggenau, zum zweiten der bisherige
Vorsitzende des nordbadischen Verbandes, Paul
Legeland, Karlsruhe , gewählt . Die Blumen-,
Garten- und Landwirtschaftsschau in Rastatt
war zuvor auf dem Schloßplatz vom Regie¬
rungspräsidenten Dr . Paul Wäldin eröffnet wor¬
den.

Die Tagung des Württembergischen Gärtne¬
rei-Verbandes, die gleichzeitig in Reutlingen
stattfand , entbot den badischen Schwesterver¬
bänden telegraphische Glückwünsche zu ihrem
Zusammenschluß. Die in Reutlingen eröffnete
Blumenschau wurde schon am Sonntag von
über 5000 Menschen besucht

„Säuglingstod von Gangkofen“
hielt Ernte

Eggenfelden (Niederbayern ) (dpa) . Die „Kalte
Lungenentzündung“ , an der in dem nieder¬
bayerischen Ort Gangkofen zehn Säuglinge im
Alter von sechs bis sieben Wochen starben , hat
seit einigen Wochen keine neuen Opfer mehr
gefordert und ist , nach Mitteilung des Staat¬
lichen Gesundheitsamtes , abgeklungen . Die über¬
raschend aufgetretene Krankheit hatte ins¬
gesamt 22 Säuglinge erfaßt . Es war eine Virus-
■pneumonie, die sich durch zunehmende Atem¬
not ohne hohes Fieber äußert ? . Wie das Ge¬
sundheitsamt mitteilte , waren die gestorbenen
Säuglinge meist Flaschenkinder , was die höhere
Widerstandskraft der längergestillten Säuglinge
beweise . Ein Vorbeugungsmittel oder Heilmittel
gegen derartige Viruskrankheiten gebe es noch
nicht . *

Dossenheim (as) . Aus geringer Höhe stürzte eiil
76jähriger Tünchermeister beim Obstpflücken von
der Leiter und zog sich tödliche Verletzungen zu.

F. Hugh Herbert : „Wolken sind überall"

Erstaufführung im Schauspielhaus des Badischen Staatstheaters

Warum Wolken? Wieder so ein alles und
nichts besagender Titel , der mit dem Stüde
weniger zu tun hat als etwa „Geschwätz ist
überall“ oder „Sie kriegen sich doch!“ Denn
darauf läuft es schließlich hinaus . Da es sich
klar um ein Dialogstück handelt , muß drei
Akte lang geredet werden , nicht gerade geist¬
reich, aber doch recht belustigend , mit naiv¬
komischen Einfällen , wie sie sich leicht er¬
geben, wenn die Hauptperson ein Mädchen ist,
das geradeheraus zu sagen pflegt, was es denkt .
Das wirkt immer komisch in unserer zivili¬
sierten Welt, die gelernt hat , hinter viel Wor¬
ten die wahren Gedanken zu verbergen . Man
nennt das „diplomatisch“ . Vielleicht ist es aber
keine schlechtere Diplomatie, ohne Umschweife
auf das Ziel loszusteuern , auch wenn man , wie
es der guten Patty im Zimmer des jungen
Architekten passiert , als „professionelle Jung¬
frau“ verschrien (und heimlich bewundert )
wird . Es geht , wie in amerikanischen Stücken
üblich, alles in Ordnung zu , immer nur bis an
die gewisse Grenze. Und wo Gefahr ist, wächst
das Rettende auch, platzt der sittenstrenge
Vater besagter Jungfrau nachts in das Zimmer
und schlägt den harmlos verliebten Jüngling
k . o . Dann ist da noch ein ebenso reichlich mit

grauen Haaren wie mit Dollars gesegneter
Herr , Skeptiker und Lebemann in einem, der
durch das Spiel, das er mit dem hübschen jun¬
gen Mädchen treibt , das Happy-end scheinbar
aufhält , in Wirklichkeit aber beschleunigt,
wenn die beiden es auch nicht merken .

Das ist alles. Der Autor , von Geburt Wiener,
versteht sich aber auf die Technik des Dia¬
logs, den er mit Gefühl , Witz und natürlicher
Liebenswürdigkeit zu würzen weiß. Um aber
wenigstens die Illusion einer Handlung zu ret¬

ten , hätten einige Längen ausgemerzt werden
müssen. Der Inszenierung von Waldemar
Leitgeb fehlte es jedenfalls an Tempo, be¬
sonders in den beiden ersten Akten. Vielleicht
lag das retardierende Moment auch bei der
Patty von Hannelbre L i e d k e , unserer Neuen.
Sie war zweifellos gut einstudiert , es fehlte ihr
aber jenes gewisse Etwas, das zum Beispiel
eine Bruni Löbel hat , die in der gleichen Rolle
in München Aufsehen erregte und die hier in
der Darstellung eines ganz ähnlichen Frauen¬
typs, der Nixe Miranda, angenehm auffiel, ln
gefährlichem Zwielicht schillernde Naivität zu
spielen, ist das .vielleicht schwierigste Unter¬
fangen für eine junge Schauspielerin. Es läßt
sich nicht lernen , Hannelore Liedke aber hat
offenbar recht fleißig studiert .

Ihr Partner Harry Friedauer hatte hier
einmal eine „große Rolle “

, der er sich in allen

Internationale Copyright
Der Entwurf des neuen „Allgemeinen Genfer

Copyright-Abkommens “ ist nach einer drei¬
wöchigen Konferenz von Delegierten aus über
vierzig Staaten fertiggestellt worden . Wenn
das Abkommen von mindestens zwölf Nationen
ratifiziert wird , sichert es — zum erstenmal
in der Geschichte — den Verfassern von Wer¬
ken der Literatur , der Kunst und Wissenschaft
in den meisten Ländern der freien Welt den¬
selben urheberrechtlichen Schutz, den diese
Staaten ihren einheimischenAutoren gewähren .

Die 21 Artikel der Copyright-Konvention
ändern kaum etwas an dem grundsätzlichen
Unterschied zwischen den in Westeuropa und

Situationen , in Eifersucht, Zärtlichkeit, Empö¬
rung , durchaus gewachsen zeigte . Werner Nip¬
pen gab den scharmanten „Mann in den besten
Jahren “ mit unnachahmlicher Grandezza, mit
einer Liebenswürdigkeit, wie sie allen Trinkern
eigen ist, deren Lächeln gleichsam die ganze
nüchterne Welt um Nachsicht anzuflehenscheint.
Und schließlich Christian Lennbach , der
irische Polizist und besorgte Vater, dessen sicher
gelandeter Treffer ins Auge seines künftigen
Schwiegersohnes von einem Paukenschlag be¬
gleitet doppelt wirkungsvoll erschien, den man
aber um solche kümmerlichenRollen wahrhaftig
nicht beneidet.

Trotz des heiteren , farbig lockeren Bühnen¬
bildes von Wilfried Otto und trotz redlicher
schauspielerischer Bemühung stieg das Stim¬
mungsbarometer beim Publikum nicht über
freundlich bis heiter , was wieder einmal be¬
weist , daß ein Serienerfolg am Broadway nicht
ohne weiteres einen Maßstab für uns abgibt;
die Voraussetzungen sind doch zu verschieden-

G.

Konvention fertiggestellt
den in fast allen Republiken Amerikas ange¬
wandten Urheberschutzgesetzen. Während in
Europa die Schutzfrist eines Werkes mit dem
Tode des Verfassers anJäuft, beginnt sie dort
schon mit dem Tage der Veröffentlichung. Die
Konvention setzt diese Schutzfrist einheitlich
auf 25 Jahre fest, überläßt es jedoch den ein¬
zelnen Staaten , den Tag des Fristablaufs zu
bestimmen.

In der Frage des urheberrechtlichen Schutzes
von Übersetzungen wurde nach heftigen Mei¬
nungsverschiedenheiten ein Kompromiß erzielt.
Viele Staaten mit international wenig gebräuch¬
lichen Landessprachen gestatten einheimischen

Verlegern die entschädigungslose Übersetzung
ausländischer Autoren , um eine „kulturelle
Isolation“ des Landes zu verhindern. Diese
Staaten lehnten auf der Konferenz weiterhin
jede Entschädigung ausländischer Autoren ab ,
während die vertretenen Großmächte auf dem
vollen Schutz von Übersetzungen bestanden.
Man kam überein , daß jeder .Staat seine ein¬
heimischen Verleger zur Übersetzung ausländi¬
scher Autoren ermächtigen kann , wenn inner¬
halb von sieben Jahren seit der Publikation
keine ausländische Übersetzung in der Landes¬
sprache vorliegt . Aber auch dann müsse der
Autor „nach internationalem Brauch angemes¬
sen entschädigt “ werden.

Pharmazeutische Kartei im Aufbau
Die erste pharmazeutische Kartei der Bundes¬

republik wird zur Zeit in Hamburg aufgebaut .

Zum erstenmal werden dort die verschiedenartig¬
sten Handelsbezeichnungen chemisch gleicher
Medikamente zusammengefaßt , um einen Über¬

blick über den immer mehr anschwellenden
Markt für pharmazeutische Spezialitäten , wie Hor¬

mone , Vitamine , Sulfonamide , Antibiotica und

Alkaloide zu gewinnen . So erscheint das neue
Tuberkuloseheilmittel Isonikotinsäure - Hydrazid
allein unter 24 Namen , von denen in Deutschland
Neoteben und Rimifon die bekanntesten sind .

Mit Hilfe dieser neuartigen Kartei soll in Zu¬

kunft verhindert werden , daß beispielsweise Ama¬

teurfunker Notrufe nach einem bestimmten Heil¬

mittel um den Erdball jagen , ohne zu ahnen , daß

diese -Heilmittel unter einem anderen Namen in

der Nachbarapotheke jederzeit zu haben sind .

Erst Ende August war eine amerikanische Mutter ,

auf Grund eines drahtlosen Hilferufs nach dem

Serum Gamma -Globulin mit diesem Präparat auf

dem Luftwege nach Flensburg geeilt , um dort

einem an Kinderlähmung erkrankten Kind zu

helfen . In Deutschland erfuhr sie , daß Gamma -

Globulin bereits bei den Marburger Bering -Wer -

ken hergestellt wird . Auch den Apothekern in

der Bundesrepublik steht die Kartei mit Aus¬

künften , etwa über Maximaldosen neuer Betäu¬

bungsmittel , zur Verfügung .

Kulturnotizen
Europäischer Lehrmittelverband gegründet . Der

bisher nur provisorisch bestehende europäische
Lehrmittelverband ist anläßlich der zweiten euro¬

päischen Lehrmittelmesse in Recklinghausen offi¬

ziell gegründet worden . Zwölf europäische Staaten

haben ihren Beitritt erklärt . Zum Vorsitzenden
wurde der Schweizer Verleger Kümmerli (Bern )

gewählt , Generalsekretär wurde Bruno Märig
Kaufmann (Freiburg i . Br .) .

Der Kulturkreis des Bundesverbandes der deut¬

schen Industrie hält am 22 . September auf der

Insel Mainau seine erste ordentliche Jahresver¬

sammlung ab . Das Programm sieht u . a . die Be¬

ratung über eine Zuwendung von 10 000 DM für

Aufgaben der bildenden Kunst , der Literatur , und

der Musik vor . Außerdem ist ein Referat über

„die Formen des Menschenbildes in der Kultur

der Gegenwart “ mit anschließender Diskussion

vorgesehen .
Der Chefdramaturg des Theaters in Baden -Ba¬

den , Fred Alten , wurde zur Teilnahme an der

zweiten internationalen Theaterkonferenz ein¬

geladen , die vom 27 . September bis zum 1. Okto¬

ber in Mailand stattfindet . An der Konferenz
werden insgesamt drei deutsche Delegierte teil¬

nehmen .
Ein Sängerbund der deutschen Polizei wurde in

Köln gegründet . Dem Bund gehören alle 24 Poli¬

zei -Gesangvereine des Bundesgebietes mit etwa

1000 Sängern an .
Carlo Schmid nach Frankfurt berufen . Der

ordentliche Professor für Öffentliches Recht an

der Universität Tübingen , Bundestagsabgeord¬
neter Prof . Dr . Carlo Schmid , hat einen Ruf auf

den Lehrstuhl für Wissenschaftliche Politik der

Universität Frankfurt am Main erhalten .

Eine neue Übersetzung der Werke Shakespeares
von Richard Flatter erscheint im Walter Krieg
Verlag , Bad Bocklet/Mainfranken . Das auf sechs
Bände berechnete Werk , dessen Gesamtherstellung
die österreichische Staatsdruckerei in Wien be¬

sorgt , wird einen gewichtigen Platz im modernen
Bühnenschrifttam einnehmen ; der „Sommernachts¬
traum “ in der Übersetzung Flatters weisrt bereits

mehr als 70 Aufführungen auf .
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Levante-Messe mit deutscher BeteiligungAn der diesjährigen Levante -Messe in Bari vom8. bis 24. September beteiligten sich rund 2000ausländische und über 3000 italienische Firmen .Einige Staaten stellen in eigenen Pavillons aus.Die deutsche Beteiligung ist mit 195 Firmen , dieallerdings zum großen Teil über ihre italienischenVertreter ausstellen , besser ausgefallen als ur¬sprünglich erwartet . Im Vorjahr waren nur 142deutsche Firmen anwesend . Außerdem hat dieBundesrepublik einen offiziellen Informations¬stand aufgebaut , der einen Überblick über denraschen industriellen Wiederaufbau vermittelt .
EZU -Überschuß geringerDie Abrechnung der Europäischen Zahlungs¬union für August 1952 schloß nach Mitteilung derBank Deutscher Länder mit einem deutschen Rech¬nungsüberschuß von 37 Millionen Dollar gegen57,7 Millionen Dollar im Juli . Der im August er¬zielte Rechnungsüberschuß wird je zur Hälftedurch Kreditgewährung seitens Deutschlands andie EZU und durch eine Gold- bzw. Dollarzahlungseitens der EZU da die Bundesrepublik ausge¬glichen. Kumulativ d. h . vom ersten Juli 1950an gerechnet , hat die Bundesrepublik nunmehrbis Ende August 1952 einen Rechnungsüberschußvon 405,8 Millionen Dollar in den Abrechnungengegenüber der EZU erzielt .

Nur 162 Millionen Investitionshilfe
Die Hamburger Wirtschaft brachte bisher 19 Mill.DM für die Investitionshilfe auf . Das gesamte Auf¬kommen erreichte wie Wirtschaftssenator Profes¬sor Dr . Karl Schiller mitteilte , im Bundesgebiet

162 Mill. DM . Hessen mit seinem stark industrial !sierten Rhein-Main-Gebiet komme mit 18 Mill. DMnoch nach der Hansestadt . Württemberg -Badenstellte 20 Mill. DM und Nordrhein -Westfalen 64,6Mill . DM zur Förderung der Grundstoffindustrienbereit . Mit 1,4 Mill . DM beteiligte sich Schleswig'Holstein bisher an der Investitionshilfe .
112 : 33

Nach einer Erhebung des Instituts für südwest¬deutsche Wirtschaftsforschung haben siebzig Indu¬striegesellschaften in Baden und in Württembergin den beiden ersten Geschäftsjahren nach derWährungsreform für ihre Belegschaften den Be¬trag von insgesamt 111,9 Mill . DM an freiwilligenSozialleistungen aufgewendet . In derselben Zeithaben diese siebzig Industrieunternehmen derverschiedensten Sparten an ihre Gesellschafter33 MilL DM Dividende ausgeschüttet . Den frei¬willigen sozialen Leistungen von rund 112 MillDM stehen gesetzliche Sozialausgaben von 97,5Mill. DM gegenüber . Die freiwilligen Sozialauf¬wendungen , Leistungen , zu denen die Unterneh¬men weder gesetzlich noch tariflich verpflichtetsind , übersteigen somit die gesetzlichen Pflicht¬leistungen um 15 Prozent . An Lohn und Gehäl¬tern haben die 70 Industriegesellschaften in denersten beiden Geschäftsjahren nach der Währungs¬reform zusammen 1036,1 Mill. DM ausgezahlt . Diefreiwilligen sozialen Leistungen machen also 10,8Prozent der für Löhne und Gehälter aufgewende¬ten Summe aus.Für das Geschäftsjahr 1951 ist ein Gesamtüber¬blick noch nicht möglich. Die von 40 der unter¬suchten 70 Gesellschaften vorliegenden Veröffent¬lichungen lassen jedoch darauf schließen , daß sich1951 die Rentabilität der südwestdeutschen Indu¬strie weiter gebessert und der Anteil der frei¬willigen Sozialleistungen an den Löhnen und Ge¬hältern erhöht hat . Der durchschnittliche Dividen¬densatz bei diesen 40 Firmen ist von 4,1 auf 4,7Prozent gestiegen .

Keine Schwierigkeiten für KartoffelversorgungObwohl die diesjährige Kartoffelernte etwasgeringer auszufallen scheine als die vorjährige ,lägen sichere Anzeichen vor , daß die im Zusam¬menhang mit der Preisentwicklung auf dem Kar¬toffelmarkt vielfach geäußerten Befürchtungennicht den Tatsachen entsprechen , teilte das Bun-desemährungsministerium mit . Im süddeutschenRaum, insbesondere im Maingebiet und am Ober¬rhein , lägen die Kartoffelerträge wegen derTrockenheit unter dem Durchschnitt , in den übri¬gen süddeutschen Gebieteh , vor allem ln Bayern ,gebe es aber Gebiete mit guten Kartoffelerträ¬gen . Im norddeutschen Raum sei allgemein einegute Ernte zu erwarten . Zahlenmäßige Angabenüber die Höhe der Ernte seien erst Ende Sep¬tember möglich. Wie das BEM weiter mitteilte ,besteht wegen der Versorgung mit Speisekartof¬feln mengenmäßig gesehen keine Gefahr . Der Fut¬terkartoffelsektor biete genügend Spielraum füreinen Ausgleich. Zur Erleichterung dieses Aus¬gleichs solle Futtergetreide in stärkerem Maße alsbisher aus Einfuhren zur Verfügung gestellt wer¬den . Es sei anzunehmen , erklärt das BEM , daßdurch diese Maßnahmen mit fortschreitenderErnte das Angebot an Kartoffeln stärker an-wachsen werde als die Nachfrage und daß sichdann die Kartoffelpreise , die jetzt in Süd- undNorddeutschland noch stark differierten , mehr an¬gleichen und auf einer tragbaren Höhe stabilisie¬ren würden . In vielen Anbaugebieten seien heuteschon bemerkenswerte Preisrückgänge zu ver¬zeichnen.
Wirtschaftliche Entwicklung in Südbaden

Die wirtschaftliche Entwicklung in Südbadenwar nach einem Bericht der Arbeitsgemeinschaftder badischen Industrie - und Handelskammernim August sehr unterschiedlich . In einigen Indu¬striezweigen mußte die Produktion wegenschlechter Absatzverhältnisse weitergedroaseltwerden . Größere Betriebseinschränkungen konn¬ten aber vermieden werden . Da das gute Som¬mergeschäft die Lager des Handels gelichtethatte , war der Industrie die Möglichkeit gegeben,ihre Lagervorräte abzubauen . Die Bautätigkeithat ln Südbaden im August weiter angehalten .Durch die Erhöhung der Frachtsätze um siebenProzent rechnet die Arbeitsgemeinschaft mit

einem leichten Ansteigen der Preise in der Bau¬industrie . Schwierigkeiten bereitet diesem Indu¬striezweig die Beschaffung von Arbeitskräften .
Größeres Eierangebot

Auf der Jahreshauptversammlung des Fachver -barides westdeutscher Eiergroßhändler und Impor¬teure kündigte Verbandsvorsitzender Münster¬mann . Krefeld , in Düsseldorf an, Im kommendenJahr werde mit einem erhöhten Eierangebot zurechnen sein . Einmal sei zu erwarten , daß derinnerdeutsche Eieranfall zunimmt , da auf Grunddes hohen Zollschutzes die Hühnerhaltung an¬zieht , sodann werde aber auch die Zufuhr ausdem Ausland größer sein . Man nimmt an , daßauch der Osten und Südosten , früher nicht un¬wesentliche Eierlieferanten , wieder eine gewisseBedeutung für die Versorgung gewinnen , vorallem Jugoslawien , aber auch Polen und Ungarn .Ferner rechnet man mit Eierlleferungen aus derTürkei .

VW-Werk größte europäische Autofabrik
Das Volkswagenwerk in Wolfsburg produzierttäglich 546 Wagen und ist , wie Generaldirektor Dr.Heinz Nordhoff in einer Betriebsversammlung am29. 8 . feststellte , nunmehr die größte Automobilfabrik in Europa . Die günstige Entwicklung infolgebesserer Materialversorgung habe in den letztenMonaten die Neueinstellung von .2600 Arbeiternermöglicht. Mit 16 754 Köpfen sei der bisherhöchste Stand an Arbeitern und Angestellten er¬reicht . Der Blechbedarf sei für dieses Jahr gedecktGerüchte über einen geplanten neuen größerenVolkswagen wies Dr. Nordhoff als nicht den Tat¬sachen entsprechend zurück ; es sind lediglich Ver¬besserungen an den Wagentypen zu erwarten , ander Grundkonstruktion wird nichts geändert . Alsneuestes Erzeugnis des Werkes kommt in dennächsten Tagen ein Pritschenwagen auf den Markt .Die Betriebsleitung ist bestrebt , den Preis desVolkswagens herabzusetzen . Von der Produktionleht jeder zweite Wagen ins Ausland , und zwarnach 30 Ländern , nachdem der Export auch aufKanada , Japan und Indonesien ausgedehnt werdenkonnte .

Lohnerhöhungen bei Opel
Die seit längerer Zelt geführten Lohnverhand¬lungen bei der Adam Opel AG . sind nachMitteilung der Werksleitung zu einem beiderseitsbefriedigenden Abschluß gekommen. Mit Rück¬wirkung vom 1 . September werden für die Ar¬beiter der Werke Lohnerhöhungen von drei bissechs Pfennige pro Stunde gewährt . Für die An¬gestellten ist eine fünfprozentige Gehaltserhöhungvereinbart worden .

75 Jahre Werk Urdingen
Am 7. September beging das jetzige WerkUrdingen der Farbenfabriken Bayer sein 75jäh-riges Jubiläum . Es wurde 1877 unter dem NamenFarbwerk Dr . E .Ter Meer und Co . gegründet . DasWerk , das achtmal seinen Namen wechselte, gehtjetzt im Rahmen der Neuordnung im IG-Farben -komplex auf die Neue Farbenfabriken Bayer AG.über . Der Betrieb stellt heute eine Vielfalt vonProdukten her . Größere Bedeutung hat u, a. dieEisenoxydfarbenfabrik in Ürdingen erlangt . InKürze sollen rote Pigmente von einer bisher un-gekannten Reinheit und Leuchtkraft auf denMarkt gebracht werden .

Staatl. Majolikamanufaktur, Karlsruhe
In unserem Frankfurter Messebericht in denBNN vom 4. 9. hat sich ein sinnwidriger Druck¬fehler eingeschlichen . Es hieß dort : „Die Karls¬ruher Staatliche Majolikamanufaktur war nichtzufrieden .“ Genau dag Gegenteil war der Fall ,wie sich auch aus dem Zusammenhang ergebenmußte . Die Staatliche Majolikamanufaktur konnteschon nach zwei Messetagen auf ein »ehr zufrie¬denstellendes Ergebnis blicken, nachdem sie inihrer Produktion ohnehin gut beschäftigt ist.Im zweiten Absatz des Messeberichtes muß es imübrigen hinsichtlich der Leipziger Messe heißen ;

„Nachfolge“, nicht „Nachfrage ".

Europäische Landwirtschaft
Vor rund 650 Delegierten , Beobachtern undGästen aus allen westeuropäischen Ländern eröff-nete Graf Christian d ’And Lou (Straßburg ) amMontag im Wiesbadener Kurhaus die vierte Gene¬ralversammlung des Verbandes der europäischenLandwirtschaft (CEA) . D’And Lou wies auf dieGefahren hin , die der europäischen Ernährungs -Wirtschaft durch die steigende Industrialisierungund die vermehrte Städtebildung drohten . Er be¬tonte , daß die Probleme der Landwirtschaft wederdurch die Schaffung von Staatsbetrieben nochdurch Kolchosen gelöst werden könnten . Auf weiteSicht werde nur der Bauer auf eigener Scholle dieErnährung der Völker Europas sicherstellenkönnen . Dies sollte aq-ch allen jenen Ins Bewußt¬sein gerufen werden , die an dem Plan zum Zu¬sammenschluß der europäischen Landwirtschaft ,dem „Grünen Pool“ (Agrar -Union) arbeiten . Es seidas Ziel der Wiesbadener Tagung , eine gemein¬same Richtschnur für die europäische Landwirt¬schaft zu erarbeiten .Der Präsident des Deutschen Bauernverbandes ,Reichsminister a. D . Dr . Andreas Hermes , betonte ,

Kurze WirtschaftsnotizenIm August wurden in der Bundesrepublik nachvorläufigen Angaben der Außenstelle Düsseldorfdes Statistischen Bundesamtes 1111423 t Roh¬eisen und 1352 394 t Rohstahl produziert -Die endgültigen Vergleichsziffern für Juli sind1 107 087 t Roheisen und 1 377 443 t Rohstahl .Die Werften der Bundesrepublik stellten lm Juliacht Schiffe mit zusammen 16 515 BRT fürdeutsche Reeder und Küstenschiffer fertig . AufKiel oder in der Ausrüstung lagen Anfang August107 Schiffsneubauten mit insgesamt 202 000 BRT.Die Hauptversammlung der VereinigteGlanzstoff - Fabriken AG . beschloß an¬tragsgemäß , für das Geschäftsjahr 1951 eine Divi¬dende von fünf (i. V. drei ) Prozent auf die Stamm¬aktien (90 Mill- DM ) und von sechs Prozent auf dieVorzugsaktien (1,5 Mill. DM ) auszuschütten und0,9 Mill. DM vorzutragen .Die Zahl der Aktiengesellschaftenmit Sitz in der Bundesrepublik hat sich im Ver¬gleich zu 1941 um 1,4 Prozent vermehrt , wie auseiner Statistik des Bundeswirtschaftsministeriumshervorgeht .Der Gesetzentwurf zur Änderung des Handels¬gesetzbuches (Recht der Handelsvertreter ) , der am4. Juli vom Bundeskabinett verabschiedet worden

war , ist nunmehr dem Bundesrat zur Be¬schlußfassung zugeleitet worden .Großbritannien hat nach vorläufigen Berechnun¬gen im August zum erstenmal seit 16 Monatenwieder einen EZU - Uberschuß von fünf Mil¬lionen Dollar erzielt . Frankreich hat dagegen imAugust wieder ungünstiger als lm Juli abgeschnit¬ten . Sein Defizit wurde vorläufig mit 23 Mill .Dollar (Vormonat 2,6 Mill. Dollar) errechnet .Die ägyptische Regierung hat die Brown Boveri& Cie . AG, Mannheim, beauftragt , im Nildelta172 km Hochspannungsleitungen zubauen . Das gesamte Material mit Ausnahme desZements für die Mastfundamente wird aus derBundesrepublik geliefert .
Der USA-Finanzminister John Snyder bestätigteerneut , daß die Haltung der Vereinigten Staatenzum Goldpreis unverändert sei . Die USA würdenweiterhin Gold zum Preis von 35 Dollar je Fein¬unze kaufen und verkaufen .Die führenden skandinavischen Papier -unri Pappeproduzenten haben in Stockholm eineSehkung ihrer Exportpreise um 2,5 bis 20 Prozentbeschlossen. Damit hoffen sie, den Auslandsabsatzheben zu können .

die Tagung sei ein Ausdruck des Solidarität *-gefühls der deutschen Bauern . Gerade die Land¬wirtschaft sehe ihre Aufgabe darin , durch dieSicherstellung der Ernährung der Völker ein Werkdes Friedens zu leisten .In den Borgward -Werken lief im August dererste Borgward 1,5 To- Diesel - Lastwagenvom Fließband , der ln die Serienfertigung auf¬genommen wurde . Es handelt sich um einenausgesprochenen Schnell - Lastwagen mit einem1,8 Liter Dieselmotor mit 24 PS bei 3400 U/mln.und einem Kraftstoffnormverbrauch von nur8,4 Liter Dieselöl auf 100 km. Das Fahrzeug wirdals Koffer- und Pritschenwagen mit einem Rad¬stand von 3,2 m und als Fahrgestell geliefert .
Schlechte Tabakernte in Südbaden

Durch die anhaltende Trockenheit wird diediesjährige Tabakemte in Südbaden schlecht aus-' fallen . Wie die Arbeitsgemeinschaft der badischenIndustrie - und Handelskammern mitteilte , ist vorallem zu befürchten , daß der Umblattanfall un¬genügend ist, was sich bei der Produktion vonKonsumzigarren besonders ungünstig auswirkenwürde . Als Folge ergebe sich eine starke Nach¬frage nach inländischen Umblattabaken alterErnte .
Mannheimer Produktenbörse

8. September 1952
Inländischer Weizen süddeutscher Herkunft43 */«—44, inländischer Roggen ohne Frühdrusch¬prämie 41V», Braugerste 481/»—48 1/«, Futtergersteausländische Zuteilungsware 38V»—39, Inlandhaferzu Futterzwecken 37—38 , Industriehafer 39V*—40,Weizenmehl Type 550 63,45, dito Type 812 59,95 , ditoType 1050 57,75 , Brotmehl Type 1900 54, Roggen¬mehl Type 1150 55 , dito Type 1370 53, Weizenkleieprompt 24V»—24V«, Roggenkleie 24V»—25, Weizen-Bollmehl 26’/*—27 , getr . Biertreber 27V», Malz¬keime 27—28 , extrah . Rappsschrot 26 , Erdnuß-bis 17, Luzerner Kleeheu 17—18umlhwy chckjmkuchen 45 , Sojaschrot 46—49, Kokosschrot 3lV«,Palmkemschrot 31V»—31V«, Mais 44, Kartoffeln 8V*bis 8V». Tendenz fast ruhig . (Kartoffeln je 50 kg, -alles andere je 100 kg )

Getreidestroh gepreßt 5—6, gebündelt oder Bind¬faden gepreßt 3,60—4,40 , Wiesenheu lose 15—16 ,drahtgepreßt 16—17, Luzerner Kleeheu 17— 18. DiePreise verstehen sich 100 kg frei Waggon Erzeuger¬station . Tendenz : Wenig Angebot, Nachfragebelebt .

„Boris CJodunoff" vor leeren StühlenDie „Festliche Woche“ des Staatstheaters hatte nicht die erhoffte BreitenwirkungDas Badische Staatstheater hat sich sehr vielMühe gegeben , um den 5000 Ärzten , die zumTherapiekongreß nach Karlsruhe gekommenwaren , etwas Besonderes zu bieten . Das Pro¬gramm der „Festlichen Woche “ , die man eigensaus diesem Anlaß veranstaltete , konnte sich injeder Hinsicht sehen lassen . Vielleicht nur , daßman besser der heiteren Muse mehr Raum gegebenhätte . Gelohnt bat sich der Aufwand nicht, denndie Gäste von außerhalb zeigten sich im all¬gemeinen so desinteressiert an den kulturellenVeranstaltungen wie leider auch das einheimischePublikum . Für eine Aufführung des „Boris Go -dunoff “ — die erste nach der Premiere vor achtWochen — den kompletten Apparat der Oper, ein¬schließlich des Extrachors , aufzubieten und dannvor einem gähnend leeren Haus zu spielen , warwohl das unrentabelste Unternehmen dieser Fest¬woche. Gar nicht zu reden davon , daß eine solcheEnttäuschung — dazu noch an einem sonst beson¬ders theaterfreundlichen Sonntagabend — auf denEifer der Mitwirkenden wie eine eiskalte Duschewirken mußte . Bleibt die Frage , was die Organi¬satoren der Ärztetagung im einzelnen unternom¬men haben , um den Theaterbesuch anzuregen undzu fördern . Es wäre bedauerlich , wenn man es beiplatonischen Hinweisen auf den Theaterspielplanhätte bewenden lassen .Trotzdem : die Aufführung , über die wir s. Zt.schon berichtet haben , ließ von alledem nichtsmerken - Sie hatte dramatische Höhepunkte — so¬wohl der Regie Fritz Wieks wie auch dem Vermö¬gen der Darsteller zu verdanken — von aufregen¬der Größe . Kaum mehr zu überbieten beispiels¬weise , wie Edmund Eichinger als Zar Boris dieVerzweiflung eines von seinem Gewissen gepei¬nigten , von Wahnvorstellungen überfallenen Men¬schen lm fünften Bild ausspielt , wie er im neuntenschließlich den Tod als Erlösung erleidet - Von be¬klemmender Spannung die großen Chorszenen, diedem Werk das besondere Gepräge geben, und

deren Durchführung dem Singchor des Badischen}!Staatstheaters alle Ehre macht.Eine vorbildliche Gemeinschaft von Sängern un& |zugleich auch Schauspielern ist mit am Werk und jverhilft der unserem Empfinden nicht gerade ent¬gegenkommenden urrussischen Oper zu dennoch jeindringlichster Wirkung . Als überlegener undauch in technischen Belangen sehr gewissenhafterMusiker führt Walter Born die Staatskapelle , diewohl die Hauptlast der „Festlichen Woche“ zu tra¬gen hatte und ihrem Ruf dabei nicht das Geringsteschuldig blieb . Eb.
Hima Kesarcodi im Schauspielhaus

Dies war der dritte Tanzabend , den die indischeTänzerin in Karlsruhe geben konnte , eine Bestä¬tigung des unvergeßlichen Eindrucks , den sie hierhinterlassen hat . Die Welt , die von der Tänzerinvermittelt , dargestellt , verkörpert wird , ist eineuns fremde Sphäre , aber doch in ihrer religiösenUrsprünglichkeit von allgemeingültiger Symbol¬kraft . Es wäre vermessen , wollte der Kritiker mitder Elle bei der uns üblichen Maßstäbe dieseTänze messen . Sie bleiben ein unergründlichesGeheimnis , jede Erklärung muß notwendig an derOberfläche bleiben . Was wir erleben ist diesuggestive Gewalt des Ausdrucks , der nur in denFragmenten des modernen , Gandhi gewidmetenTanzdramas „Die Geburt der Nation“ unserem ,durch Mary Wigman und ihre Schule geprägtenFormempfinden nahekommt . Die altklassischenHindutänze aber , die sich auf eine 3000jährige Tra¬dition gründen , sind in ihrer faszinierendenRhythmik Ausdruck eines Mysteriums , das unsEhrfurcht abringt , für das uns aber die Wortefehlen . Wir spüren nur : Hima Kesarcodi ist einPhänomen , eine Tänzerin , deren Technik (nament¬lich des Atmens ) enorm ist , die aber letztlichPriesterin eines geheimnisvollen Kultes ist . IhreTänze sind formgewordenes Gebet. g.

Ein Spiel um Markgräfin SibyllaGelesen venJutta Grnnert-Roßteuscher im Conradin-Kreutzer -Saal
Die Autorin hat sich dieses Spiel als Freilicht¬aufführung an historischer Stätte gedacht, ein Ge¬danke , der im badischen Raum Interesse und Sym¬pathie finden dürfte . Die besonderen szenischenGegebenheiten wurden mit sicherem Instinkterfaßt und in das Geschehen hineinkomponiert ,so daß man sich eine Aufführung in Favorite —vorausgesetzt , daß die Regisseurin sich zu energi¬schen Strichen entschließt — lebendig und farbigdenken kann .

Zeitkolorit und Typisierung der Hofgesellschaftgelangen gut , während das dramatische Konzeptnicht restlos befriedigte . Schon die Verwendungeines erzählenden Chronisten weist mehr zumEpischen hin und muß als dramatische Schwächeangesehen werden . Die Markgräfin verlobt mitderselben Unbeugsamkeit , mit der sie einen ihrerSöhne , ohne ihn zu fragen , zum Geistlichen be¬stimmt , ihre einzige Tochter mit dem Herzog vonOrleans , obwohl sie um deren Liebe zum jungenThum und Taxis weiß . Sie gewinnt die gewünsch¬ten politischen Beziehungen , verliert aber dieLiebe ihres Kindes . Durch diesen Konflikt — hieStaatsraison , hie Mutterliebe — bekommt die Fi¬gur Gewicht und Tiefe . In den gut geführten Dia¬logen der Fürstin mit ihrem greisen Berater Plit¬tersdorf und dem Kardinal von Schönbom erhebtdie Autorin ihr Stück über das Niveau des durch¬schnittlichen Heimatspiels .
Es ist bekannt , daß Slbyllas Gestalt sehr ver¬schiedene Deutungen erfuhr . Nun, Frau Roßteu-scher strahlt ihre , Heldin yiel !eicht ein bißchenzu viel mit Madonnenblau an, aber für ein histo-

Badisdies Staatstheater
Spielplan vom 9. bis 14. September 1952

Opernhaus
Dienstag , 9 . 9., 20 Uhr , Vorstellung für dieKunstgemeinde Abt . A und freier Kartenverkauf ,„ Iphigenie in Aulis"

, Oper von Christoph Willi¬bald von Gluck.
Mittwoch, 10 . 9. , 20 Uhr , erste Vorstellung fürAbonnement B und freier Kartenverkauf . „Ballett¬abend “ . Strawinaky : Petruschka . Mussorgski: Bil¬der einer Ausstellung . Ravel : Bolero.Donnerstag , 11. 9 ., 20 Uhr , Vorstellung für dieFremdenmiete — Donnerstag -Abonnement undfreier Kartenverkauf , „Boris Godunoff" .Freitag , 12. 9 . , 20 Uhr , Vorstellung für die Kunst¬gemeinde Abt . B und freier Kartenverkauf . „ Iphi¬genie in Aulis “.

Samstag , 13. 9. . 20 Uhr , „Paganini "
, Operette vonFranz Lehär .

Sonntag , 14. 9 ., 20 Uhr , „Ballettabend ". Strawin -sky : Petruschka . Mussorgski : Bilder einer Aus¬stellung . Ravel : Bolero.
Schauspielhaus

Dienstag , 9. 9., 20 Uhr . „Wolken sind überall ".Donnerstag , 11. 9., 20 Uhr , erste Vorstellung fürAbonnement D und freier Kartenverkauf , „Kabaleund Liebe“, von Schiller .
Samstag , 13. 9„ 20 Uhr , „Konzert des SalzburgerMozarteum-Orchesters “.
Sonntag , 14. 9., 20 Uhr , „Zuviel Liebe“. Einekriminelle Komödie von Jean Guitton .

(Bitte aussehneiden !)

I risches Heimatspiel mag dies das Gegebene »ein.Die Sprache handhabt die Autorin überraschendgewandt . Das Gedankengut zehrt allerdings desöfteren von Vorbildern und bleibt nicht frei vonBinsenwahrheiten . Abgesehen jedoch von diesen
Einschränkungen kann man der Sibylla eine Auf¬erstehung in Park und Schloß Favorite durchauswünschen , zumal das Instruktive des Stückes derlernenden Jugend zugute kommen wird . Für dasFreilichttheater mag die geschmackvoll dramati¬sierte Historie ruhig ihren Platz neben der eigent¬lichen Bühnendichtung behaupten .Eine Äußerlichkeit , die aber keineswegs neben¬sächlich ist , möchte noch erwähnt werden : es bür¬gert sich immer mehr die Unsitte ein , das Podiummit Kerzenlicht und anderem theatralischenSchmuck zu versehen . Auch am Samstagabendgeschah in dieser Hinsicht des Guten entschiedenzuviel . Der Gedanke und das Wort der Dichtung,nicht zuletzt die Ausdruckskraft des Vortragendenmüssen den Zuhörer ansprechen und allein Stim¬

mung erzeugen . L . E-

Herbstmode ohne Sensationen
Was man nach den sensationellen Vorberichtenaus Paris mit Spannung und Skepsis erwartete ,hat die erste Modenschau dieser Saison nicht be¬

stätigt ; Die „Jumper -Linie “ der zwanziger Jahre ,die die Taille leicht verwischt und erat in derHüftmitte die Röcke ansetzt , ist in Berlin , zumin¬dest von Margarethe von der Boogaart , nicht auf¬gegriffen worden . Dagegen betonen bis zu 10 cmbreite , ln ihrer ständigen Wiederkehr etwasideenlos wirkende Rips- oder Velvetgürtel geradedie überschlanke Taille unter der sich häufigreich drapierte Röcke bauschen . Besonder« schmei¬chelnd wirkt diese weibliche Linie durch die Wahlweicher Angora -Flanelle und Velours , die inerika , pulvergrau , maisgelb und taupe zu meisthochgeschlossenen Tageskleidern mit miederar¬tigem Oberteil verarbeitet sind .
Neben den Nachmittagskostümen und zweiteili¬gen Cocktailkleidern des Salon von der Boogaart ,die aus starrem , schwarzem Taft -Satin , Silber¬brokat oder schwerem Duchesse einreihige Jackenmit steil aufstrebendem Kelchkragen und abste¬hendem Schößchen über bleistiftengen Böcken be¬vorzugen und damit die im Frühjahr angedeuteteEntwicklung welterführen , wirken die großzügigenPariser Mantelmodelle der Firma Hermann Lüh-man , die am 18. September in der Leopoldstraßeein Damenmodehaus eröffnen wird, geradezu re¬volutionär . Es sind durchweg Hänger , die trotzihrer Weite gerader fallen als bisher , mit kelch¬artig aufsteigendem , meist pelzbesetztem Kragenund leicht abfallenden Schultern . Die fast tail¬lentief eingesetzten Ärmel erreichen in der El¬lenbogenhöhe Tütenform , um sich gegen dasHandgelenk , oft in breiten Aufschlägen , zu ver¬jüngen .

Auch die Pelze von Wilhelm Zeumer folgen dermodischen Mantellinie , deren große Ärmelweiteeine recht eigenwillige Streifenführung der Felleermöglicht. Der Hutsalon Otto Hummel hat sichmit Käppchen und Cloquen dem dezenten , prak¬tischen Stil der Modelle ebenso angepaßt wie diefachgerechte Ansage Wilhelm Kunzes . lp

Der JC Jurin kämpft um ßuhk und SpikowskiDer FC Turin gibt sich mit der kommentarlosenFreigabeverweigerung der Spieler Buhtz und Spi-kowski nicht zufrieden , Man empfand dies in Ita¬lien nicht nur als unhöflich dem Turiner Vereingegenüber , der kurz nach dem Krieg durch einentsetzliches Flugzeugunglück seine besten Spielerverlor , sondern empfand es auch merkwürdig , daßdem italienischen Verband seitens des DFB kei¬nerlei Mitteilung zuging. Aus Leserkreisen wurdeangefragt , welche Gründe der DFB anführe undwie die Rechtslage vom Gesichtspunkt der FIFA ,dem Weltfußballverband , aus gesehen sei. Wirwollen zugunsten des DFB annehmen , daß keinepersönlichen Gründe vorliegen , sondern daß inechter Besorgnis um den deutschen Fußball dieser ,wenn auch wenig diplomatische , Beschluß gefaßtworden ist . Wir haben Männer im Vorstand desDeutschen Fußballbundes , die bewiesen haben , daßsie Diplomaten sind . Sie scheinen allerdings injener Sitzung nicht besonders aktiv gewesen zusein . Nach den Satzungen der FIFA müssen Profiund Nichtamateure für das Ausland freigegebenwerden , sofern nichts besonderes vorliegt , wieVertragsbruch oder ähnliches . Lediglich bei Ama¬teuren ist die Freigabe in das Ermessen des Lan¬desverbandes gestellt . Der DFB kann weder Buhtznoch Spikowski unter die Amateure einreihen ,denn die deutschen Vertragsspieler könnten allen¬falls unter der Rubrik Nichtamateure erscheinen ..Durch die Entsendung einer deutschen Amateur¬mannschaft zu den Olympischen Spielen wird dieseAnsicht unterstrichen . Daß das Ausland nach die¬ser Sachlage die Maßnahme des DFB als unfreund¬lich empfindet , ist verständlich .
Was für eine Situation würde sich nun für dieSpieler Buhtz und Spikowski ergeben , wenn esbei dieser Entscheidung bliebe ? Vorausgeschicktwerden muß , daß das Gesuch um Freigabe vor derOlympiade in Frankfurt vorlag . Durch die späteBehandlung könnten Buhtz und Spikowski weder

in Italien noch in Deutschland spielen — falls esbei dem Beschluß des DFB bleibt —, da die vor¬geschriebene Frist für Vertragsabschlüsse verstri¬chen ist . Sondergenehmigungen gab es nur für diedeutschen Olympia-Fußballer . Wenn schon, dannmüßte man auch diesen Spielern eine Möglichkeitgeben , denn es ist nicht ihre Schuld, wenn dieseEntscheidung erst so spät getroffen worden ist .Noch wesentlicher erscheint aber , daß man einenSpieler so weit in seinem freien Willen nicht ein¬schränken darf , zumal die deutschen Vereine ,denen Buhtz und Spikowski angehörten , mit demWechsel einverstanden sind . Es nützt weder einemVerein noch dem Spieler , wenn ein Verhältnis er¬zwungen wird , das beide nicht mehr wünschen.
P . S.

Vertragsspieler nach südd . Vorbild
Die bevollmächtigten Vertreter aller Vertrags¬ligavereine der Bundesrepublik und Berlins ha¬ben in ihrer internen Arbeitstagung in Frank¬furt die gegenwärtige Situation des deutschen

Vertragsspielerwesens eingehend erörtert . Dabeihat sich ergeben , daß die unterschiedliche Be¬handlung der Vertragsligavereine in den ver¬schiedenen Regionalverbänden zu unerfreulichenReibereien und ungerechtfertigten Nachteilen fürdie betroffenen Vereine geführt hat . Bewährthat sich lediglich die im SFV (Süddeutscher Fuß¬ball -Verband ) verwirklichte rechtliche und tat¬sächliche Stellung der Vertragsligavereine . DieVertreter aller deutschen Vertragsligavereine ha¬ben deshalb einstimmig beschlossen, dem dies¬jährigen DFB-Tag durch den DFB-Vertragsspie -lerausschuß einen Antrag vorzulegen , die Rechts¬stellung der Vertragsligavereine im SFV für dengesamten DFB zu übernehmen und entsprechendder SFV-Satzung in der DFB-Satzung zu ver¬ankern .

Die Totoquoten
West-Süd. Zwölferwette : 1 . Rang 24 Gewinnerje 22 255,90 DM ; 2. Rang 687 Gewinner je 776,90 DM ;3 . Rang 8728 Gewinner je 61 DM . — Zehnerwette :1. Rang 53 Gewinner je 5672,80 DM ; 2. Rang1616 Gewinner je 185,80 DM ; 3. Rang 16 848 Ge¬winner je 18 DM .
Nord-Sfid. Elferwette : 1. Rang 86 Gewinner je5476 DM ; 2 . Rang 1843 Gewinner je 255,50 DM ;3 . Rang 15 007 Gewinner je 31,30 DM . — Drei¬zehnerwette : 1 . Rang (zwölf richtige) 2 Gewinnerje 9655,50 DM ; 2. Rang 35 Gewinner je 551,50 DM ;3 . Rang 282 Gewinner je 68,50 DM . — BayerischeKurzwette : 1 . Rang 4 Gewinner je 5539,50 DM ;2. Rang 114 Gewinner je 194 DM .

Unser Tip
1. FC Saarbrücken — 1. FC Kaiserslautern 1 2Bayern München — 1. FC Nürnberg 1 0Borussia Dortmund — Fortuna Düsseldorf 1 1Bayer Leverkusen — Preußen Dellbrück 1 1SV Waldhof — VfR Mannheim 0 2Preußen Münster — STV Horst Emscher 1 1VfR Kaiserslautern — Phön . Ludwigshafen 1 1Ulm 1846 — Kickers Offenbach 2 1FC St. Pauli — Concordia Hamburg 1 0Vikt . Aschaffenburg — VfB Stuttgart 1 1Spvgg Erkenschwick — Rotweiß Essen 0 2FSV Frankfurt — VfB Mühlburg 1 2Meidericher SV — Spfr Katernberg 1 1VfB Lübeck — VfL Osnabrück • 2 2

Eine Boxstaffel aus Heidelberg -Kirchh . schlugdie luxemburgische Auswahl 10 :6.Im Jugend -Vergleichskampf der Leichtathletenschlug Bayern die österreichische Vertretung inRaubling (Oberbayern ) mit 120 :64 Punkten . Belden Mädels gab es ebenfalls einen bayerischenSieg mit 52:32 Punkten .
Der Deutsche Hockeybund hielt in Bad Hom¬burg einen außerordentlichen Bundestag ab undgab bekannt , daß er sich dem vom Stadtsport¬verband in Berlin gefaßten Beschluß auf eineUnterbrechung des Spielverkehrs mit Hockey¬mannschaften aus der Sowjetzone anschließen will.

kreuz und quer durch alle SportartenGerhard Hecht schlug Frankreichs Schwer¬gewichtsmeister Stefan Olek (90,3 kg) mit einemsicheren Punktsieg überzeugend . Die Überlegen¬heit wurde drückend , nachdem Hecht Ende derfünften Runde einen schweren rechten Haken amKinn des Franzosen landete , aber durch den Gongunterbrochen wurde , bevor er sich entschloß, nach¬zusetzen.
Bei den Aufstiegsspielen zur süddeutschen Was¬serballoberliga in Grünstadt (Pfalz ) konnte sichdie TSG Nürnberg den Aufstieg erkämpfen . Nürn¬berg erzielte in vier Spielen 18 Treffer und wurdeohne Punktverlust mit 8 :0 Turniersieger . Auf demzweiten Platz landete der SSV Eßlingen vor demSC Mannheim und dem Freiburger FC. Der SVLudwigshafen blieb ohne Punktgewinn -
Der Deutsche Skiverband hielt ln Bad Wiesseeseine Jahreshauptversammlung ab . Präsident GuySchmidt (München) wurde einstimmig wiederge¬wählt , ebenso die gesamte übrige Vorstandschaftmit dem zweiten Präsidenten Dr . Ernst Baader

(Freiburg ) und dem Sportwart Dr . Fredi Stöber
(Freiburg ). Neu besetzt wurde lediglich die Stelledes Presse - und Filmreferenten mit Gerd Mehl
(Baden-Baden) .

Zorn »weitenmal hintereinander wurde MaureenConnolly amerikanische Tennismeisterin . Sieschlug in Forest Hills ihre Landsmännin DorisHart 6 :3, 7 :5.
Auf der zweiten Etappe der schwedischen Rad¬rundfahrt von Norrkoeping nach Ludvika (252km) gaben die beiden deutschen Fahrer HermannBath und Herbert Lehmann auf . Auf der nichtsehr schwierigen Strecke blieb eine Spitzengruppevon 27 Fahrern zusammen , die den Etappensiegim Endspurt entschied . Der Schwede Allan Carls-son behauptete sich ln 8:18 :22,0 Stunden vor demDänen E. Dalgaard . Die Placierung der deutschenFahrer : II . W . Grupe (Hannover ), 12. F. Beitz(Wiesbaden) , 13. H . Tüller (Wuppertal ) , alle gleicheZeit wie der Sieger , 29. A. Mußieldt (Hamburg ),8:53:35,4 Stunden

Hugo Salfeld besiegte im Schwergewichtsboxenden Franzosen Eugen Chalono nach Punkten .

Günther Sladky schlug Streicher (Hamm) bereitsin der ersten Runde k .o.
Schweizer Zehnkampfmeister wurde Dr . ArnulfPilhatsch (früher Deutscher Jugendmeister , jetztÖsterreich ) mit 6073 Punkten . Der am Samstagin Führung gelegene Heinz Oberbeck (Braun¬schweig) fiel durch schwache Leistungen auf den6 . Platz zurück.

Titelkämpfe der Kegler in Hamburg
Die Deutschen Kegelmeisterschaften auf Bohlein Hamburg wurden mit den Einzelmeisterschaf¬ten der Jugend und der Senoren eröffnet . Unterelf jugendlichen Bewerbern wurde der Hildes¬heimer Bowinkelmann mit 765 Holz klarer Sieger.Unter den zehn Senioren befand sich mit dem72 Jahre alten Harburger Sirach der älteste Teil¬nehmer der Meisterschaften , der bereits 40 Jahreaktiv die Kugel „schiebt“ . Mit 748 Holz holte Op-pemann hier den zweiten Titel für Hxldesheimheraus .

Frau Gläsener (Neumünster ) erkämpfte sich mit753 Holz den dritten vergebenen Titel . Mit deut¬lichem Abstand kam Frau Sander (Hamburg ) mit744 Holz auf den zweiten Platz vor der BerlinerinFrau Marsischky mit 738 Holz.Deutscher Kegelmeister auf Bohle wurde mitnur einem Holz Vorsprung der Bremer Guthoffmit 1535 Holz vor den beiden Hamburgern Rüge(1534) und Jonas (1533). Der Titel in der Frauen¬mannschaftsmeisterschaft fiel an Hamburg . Einegute Leistung vollbrachte Frau Gläsener (Neu¬münster ). die für ihre Mannschaft allein 768 Holzerzielte .
Die Meisterschaften wurden mit den Mann¬schaftskämpfen abgeschlossen. Im Mannschafts¬kampf der Verbände konnte Berlin seinen Titelerfolgreich verteidigen . Die zweite Fünfermann¬schaft Berlin wurde mit 3 752 Holz vor Hannover(3743 ) und Hamburg (3743 ) Deutscher Meister .In der Klubmannschaftsmeisterschaft holte sichSparta -Hannover mit 3824 vor Blau-Weiß-Braun -schweig 3797 und Titelverteidiger Gelb-Rot-Hll-desheim mit 3775 Holz den Titel .
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Der Trauerflor
Bitte erschrecken Sie nicht vor dieser Über¬

schrift ! Der Schein trügt — es ist eine durchaus
lustige Geschichte , die sich da gestern morgen
an einer Straßenbahnhaltestelle zutrug . Eine
gutgekleidete Dame beobachtete interessiert , die
lustig im Winde flatternden Fähnchen auf den
Straßenbahnwagen. Plötzlich wandte sie sich an
ihren Begleiter mit der überraschenden Frage :

„Wer ist denn da eigentlich gestorben ?“

„Gestorben? Wieso denn gestorben?“

„Na , ich meine, für wen haben die denn dies¬
mal geflaggt ? “

Da huschte ein Lächeln des Verstehens über
die Züge des Begleiters und bereitwillig klärte
er den Irrtum auf :

„Das war doch wegen dem Ärzte-Kongreß !“

Doch die Dame schüttelte energisch den Kopf:
Das kann nicht stimmen, sonst wäre doch kein

Trauerflor dran . Vor vierzehn Tagen hatten sie
genau so geflaggt für Dr. Schumacher.“

Nun war es an dem Begleiter , den Kopf zu
schütteln. Und abermals klärte er die Dame auf,
daß vor vierzehn Tagen aus Anlaß des großen
Treffens der Straßenbahner -Gesangvereine ge¬
flaggt worden war.

„Ja , aber der Trauerflor? “ beharrte die Dame?
„Trauerflor? Ich habe keinen Trauerflor ge¬

sehen!“
In diesem Augenblick kam wieder eine Stra¬

ßenbahn an —, triumphierend deutete die gut¬
gekleidete Dame mit dem Zeigefinger nach den
beiden Fähnchen und meinte : „Da, sehen Sie
das Schwarze nicht? “

Nein , der Begleiter sah weder schwarz noch
„rot“ , sondern er tat das einzig richtige, was
man in solch einer Situation tun kann : Er
lachte . Er bog sich vor lachen. Als er damit
fertig war klärte er die Dame zum dritten und
letzten Male auf.

Sie wurde sehr verlegen als sie erfuhr , daß
sie den schwarzen Streifen der Bundesflagge
für „Trauerflor“ gehalten hatte .

Hoffentlich ist sie das einzige „schwarz«“
Schaf . . . -ik.

Vertraute Klänge aus der Schützenstraße 131
Die mundartliche Baden»Sendung des Süddeutschen Rundfunks kommt

Mit einem neidischen Seitenblick auf die
Stuttgarter „Familie Staudenmeier“

, die sich
trotz ihres breit ausladenden, waschechten
Schwäbisch auch in Baden recht beliebt gemacht
hat , sind aus badischen Hörerkreisen immer
wieder Anfragen an den Süddeutschen Rund¬
funk ergangen, auch badische Dialektsendun¬
gen in das Programm aufzunehmen. Besonders
die „Arbeitsgemeinschaft badischer Rundfunk¬
hörer“ ließ nicht locker. Nun soll endlich eine
Sendereihe geschaffen werden, unter dem all¬
gemeinen Titel „Schützenstraße 131“

, eine Hör¬
spielfolge , die von den verschiedenen badischen
Mundarten getragen wird . Das erste Hörspiel

„Der neue Hausverwalter “ machte die Presse
gestern nachmittag mit den Bewohnern der
Schützenstraße 131 bekannt.

Wir wollen an dieser Stelle nicht zuviel ver¬
raten , um den Hörem nicht die Freude der per¬
sönlichen Bekanntschaft mit diesem merkwür¬
digen Personenkreis zu nehmen. Es kommen
jedenfalls die verschiedenen badischen Dialekte
zu Wort, daneben , um ihre klangliche Eigenart
noch besser zur Geltung zu bringen, die Mund¬
art Ostvertriebener und eines Berliners. Tolle
Typen, bis zum Schiwarzhändler , sind darunter .
Alte und Junge , Frohe und Griesgrämige, Hund
und Katze und was sonst noch zu einer bunt

Freundschaftsbande über den Ozean
Karlsruhervon „drüben “ planen Heimatreise — Ihre Fahne wurde hier ausgebessert

Wie sehr die zahlreichen Karlsruher , die im
Laufe der Jahre nach Amerika auswanderten ,
unter sich und zu uns Daheimgebliebenen treue
Kameradschaft gehalten haben, wie stark die
Bande der Freundschaft und Liebe zur Heimat
nach wie vor erhalten blieb, beweist erneut der
nachfolgend auszugsweise wiedergegebene
Briefwechsel zwischen Oberbürgermeister Klotz
und dem Präsidenten und Sekretär des Badi¬
schen VolksfestvereinsFelix Bach und Gottfried
Bertsch aus New York. Der Brief, den Ober¬
bürgermeister Klotz aus Anlaß des festlich be¬
gangenen 63. Badischen Volksfestes nach New
York schrieb, wurde in den deutsch gedruckten
und von den ausgewanderten Karlsruhern eifrig
gelesenen Zeitungen „New Yorker Staatszei¬
tung“ und „Herold“ veröffentlicht.

„Dieses Jahr “
, so schrieb OB Klotz u. a. , „habe

ich die Ehre, Ihnen aus Anlaß Ihres traditio¬
nellen Volksfestes die herzlichen Grüße und
Glückwünsche der Stadt Karlsruhe zu über -

Zwischenfall im Kreistag
Heimatvertriebene bilden eigene Fraktion
Der Zwischenfall, zu dem es in der Kreis¬

tagssitzung vom 24 . März d . J . zwischen den
Kreistagsabgeordneten Arheit (SPD) und Gan¬
ter (CDU) gekommen war , gab der gestrigen
Sitzung im Ettlinger Rathaus einen zunächst
dramatischen Verlauf. Denn nach einer Erklä¬
rung , in der dem Landrat eine parteiische
Geschäftsführung vorgeworfen wurde , verließ
die SPD -Fraktion geschlossen den Saal . In
einer fast einstündigen Unterbrechung wurde
der Zwischenfall so beigelegt, daß Abgeord¬
neter Ganter eine nachträgliche Rüge erhielt ,
während die SPD den Vorwurf der par¬
teiischen Geschäftsführung zurücknahm . Dar¬
aufhin nahm die Fraktion der SPD wieder an
der Sitzung teil, in der Haushaltsplan und
Haushaltssatzung für das Rechnungsjahr 19S2
einstimmig angenommen wurden . Der ordent¬
liche Haushalt schließt in den Einnahmen und
Ausgaben mit 9 673 890 DM , der außerordent¬
liche Haushalt mit 735 000 DM ab . Die heimat¬
vertriebenen Abgeordneten Schnauder (CDU-
Neureut) , Stefan Klein (CDU-Busenbach) und
J . Jgreb (DVP-Neureu,t ) teilten die . Bildung
einer eigenen Fraktion mit .

Hund lief gegen Motorroller
Auf der Jollystraße lief ein Hund gegen

einen Motorroller, wodurch der Fahrer stürzte
und sich eine Gehirnerschütterung und eine
Kopfverletzung zuzog . Er mußte ins Kranken¬
haus eingeliefert werden.

Vom Lastwagen erfaßt
In der Saarlandetraße wurde ein 13jähriger

Junge von der herabhängenden Spriegelstange
eines vortoeifahrenden Lastzuges so am Kopfe
getroffen, daß er ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte.

Fridolin geht durch die Stadt
Der Stuttgarter Rundfunk -Fridolin, hat Kon¬

kurrenz bekommen. Maggi-Fridolin , ein mun¬
terer Bursche mit spitzbübischem Lächeln, den
meisten schon wohlbekannt aus dem augen¬
blicklich laufenden Werbe-Trickfilm, macht in
dieser Woche die Karlsruher Straßen unsicher.
Überall wo die blendend weiße Kochmütze er¬
scheint, ballt sich das Publikum schnell zu
einem neugierigen Knäuel zusammen, denn bei
Fridolin gibt es was umsonst . Allein 20 000
Fridolin-Abzeichen wollen an die Karlsruher
verschenkt sein . Aber Fridolin bietet noch mehr .

In seiner überdimensionalen Maggi-Flasche ist
ein Mikrophon eingebaut, daß die Lobeshymnen
der Hausfrauen und junggeselligen Selbstver¬
sorger sofort aufs Tonband überträgt . Gleich
hinterher läßt Fridolin das Interview aus dem
Maggi -Koffer ertönen , und wenn dann noch,
wie in den Geschäften , Süppchen-Proben aus¬
gegeben werden, hat Fridolin alle Sympathien
— in seiner Flasche. Die Kinder , denen der
Suppenkasper aus dem Struwwelpeter ja gut
bekannt ist , besucht Fridolin auf den Schul¬
höfen. Der Clou seines Gastspiels jedoch ist
der Auftritt in den Kinos im Anschluß an den
Fridolin-Film. Dann steckt er sein Schafsge¬
sicht durch den Vorhang, läßt den berühmten
Pfiff ertönen , trägt brav ein Gedichtchen vor
und hebt gewichtig den Finger. Also aufgepaßt ,
ihr großen und kleinen Suppenkasper, Fridolin
hat was ganz Neues für euch , eine Überraschung
für den Kochtopf! —SP—

mittein . Sie haben in den schweren Notjahren
nach dem Krieg in vorbildlicher Weise der not-
leidenden Kinder und . Armen unserer Stadt
gedacht, so daß es mir ein aufrichtiges Bedürf¬
nis ist, Ihnen zu versichern, daß auch ich, als
Nachfolger von Oberbürgermeister Töpper, die
Freundschaft und Verbindung mit Ihnen pfle¬
gen und Ihnen jederzeit mit Rat und Tat zur
Verfügung stehen möchte . Ihre Fahne haben
Sie in der Zwischenzeit sicher wieder erhalten .
Ich betrachte es als eine Ehre, nun auch Ihnen
einmal eine Freude machen zu können. Selen
Sie alle recht herzlich gegrüßt und halten Sie
unserer badischen Heimat die Treue.“

Die erwähnte Fahne des Badischen Volks¬
festvereins war im Laufe der Jahre schadhaft
geworden und sollte in Karlsruhe ausgebessert
werden . Diese Arbeit ließ die Stadtverwaltung
Karlsruhe für den New Yorker Badischen
Volksfestverein kostenlos ausführen. Der Prä¬
sident und Sekretär des Vereins, Felix Bach
und Gottfried Bertsch, dankten in einemSchrei¬
ben an Oberbürgermeister Klotz herzlich für
Brief und Fahnenreparatur . Sie schrieben u. a. :

„Es freut uns besonders, von Ihnen zu hören,
daß auch Sie uns die gleiche Unterstützung zu¬
kommen lassen wollen wie Ihr Vorgänger, Ober¬
bürgermeister Töpper. Die Arbeit an der Fahne
ist wundervoll ausgeführt , wofür wir den guten
Näherinnen unseren Dank aussprechen. Auch
für Ihre Aufmerksamkeit und Freundlichkeit
danken wir Ihnen herzlich und hoffen, daß wir
es wieder gutmachen können, wenn wir die im
Jahre 1954 geplante Heimatreise unterneh¬
men. Seien Sie recht herzlich gegrüßt, von uns
allen , mit heimatlichem Gruß.“

Besonders die „Heimatreise 1954“ werden sich
viele, auf beiden Seiten des großen Teiches le¬
bende Karlsruher in ihr Notizbuch eintragen,
in der Hoffnung auf ein frohes Wiedersehen.

Karlsruher Harmonie-Kapelle fährt nach Vichy
Als einzige deutsche Kapelle beim Internationalen Musikfest

Am kommenden Donnerstag begibt sich die
Karlsruher Harmonie-Kapelle (das Orchester
des Musikvereins Harmonie e . V. Karlsruhe ) ,
als einzige deutsche Volksmusik-Kapelle nach
Vichy zur Teilnahme an dem großen Inter¬
nationalen Musikfest, um sich dort im Wer¬
tungsspiel mit zahlreichen namhaften Kapellen
des Auslandes zu messen. Schon seit vielen Wo¬
chen hat der Leiter dieses Orchesters, Musik¬
direktor Hugo Rudolph , in unzähligen Proben
eine äußerst mühevolle, intensive Vorarbeit ge¬
leistet, und am Mittwoch , 10 . September , wird
die Generalprobe zeigen , was dieser 50 Musiker
starke Klangkörper zu leisten imstande ist .
Zehn Stücke aus der Kunststufe waren der In¬
ternationalen Kommission in Paris einzureichen,
von denen diese drei Stücke auswählte : Die
„Rienzi -Ouvertüre“ von Richard Wagner, die
„Fidelio -Ouvertüre“ von Beethoven und die
Ouvertüre „Patrie “ (Vaterland) von George Bizet
Außerdem ist ein sogenannter Stundenchor, der
erst bei Beginn des Spieles bekannt gegeben
wird, vorzutragen. Das Württ .-Badische Kultus¬
ministerium, Oberbürgermeister Klotz, sowie
die Kulturabteilung des Auswärtigen Amtes in
Bonn haben in dankenswerter Weise durch
namhafte Zuweisungen die Finanzierung dieser
Reise wie überhaupt die Teilnahme der Har¬
monie-Kapelle ermöglicht. Auch Freunde der

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr ,
„Iphigenie in Aulls “

, Oper von Gluck (Kunst¬
gemeinde Abt . A und freier Kartenverkauf ) , Ende
22 .15 Uhr . — Schauspielhaus : 20 Uhr ,
„Wolken sind überall “

, Lustspiel von F . H . Herbert ,
Ende 22 Uhr .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15 .—19. Jahrhunderts ; Kollektiv -Ausstellung Hans
Mayboden , Gemälde und Graphik ; Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht (10
bis 13 und 15—17 Uhr ) . — Bad . Kunstverein : ge¬
schlossen . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) : Tierwelt
der heimischen Gewässer , allg . Geologie Vivarium
(14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :
Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12 und 14—17
Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Ich heiße Niki . —
Luxor : Pension Schöller . — Pali : Wir werden das

Wie wird das Wetter?
Immer noch kühl

Übersicht : Trotz langsam weiter steigenden Luft¬
drucks hält in der kühl -feuchten über unserem
Bereich lagernden Meeresluft die Neigung zur
Ausbildung örtlicher Schauer noch an .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwoch früh . Morgens stark
dunstig , in Tallagen stellenweise Nebel , tagsüber
Wechsel zwischen stärkerer Bewölkung mit immer
noch bestehender Neigung zur Ausbildung gewitt¬
riger Regenfälle und Zwischenaufheiterungen .
Kühl , Erwärmung nachmittags nur auf 15 bis
18 Grad . Abkühlung in der Nacht bis gegen 5 Grad .
Meist schwach windig .

Rheinwasserstände
8. Sept . : Konstanz 340 (+ 6) , Breisach 150 (+ 18),

Straßburg 815 ( + 10) , Karlsruhe -Maxau 367 {+ 1),
Mannheim 202 (+ 4), Caub 127 (—2).

Kind schon schaukeln . — Rondell : Die Piraten¬
königin . —' Schauburg : Casablanca . — Atlantik :
Zorro im Wilden Westen . — Kammer -Lichtspiele :
Wenn eine Wienerin Walzer tanzt . — Kronen
Lichtspiele Daxlanden : Die brennende Grenze . —
Markgrafen -Theater : Napoleon ist an allem schuld .
(Zurück , Marsch Marsch ) . — Rheingold : Der Edel¬
weißkönig . — Skala : Der blaue Stern des Südens .
— Aki : Wochenschau , Kurz - und Kulturfilme -

Vereine . Bund der Fliegergeschädigten : „Weißer
Berg “

, 20 Uhr , Diskussionsabend „ Feststellungs¬
gesetz — Lastenausgleichsgesetz — Ausfüllhilfe " .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 18 und
20 Uhr : Eine Stunde Film für Erwachsene . — In¬
ternationale Modenschau , Schloßhotel , 16 u . 20 Uhr .

Kurze Stadtnotizen
Der Volkstanzkreis Karlsrahe veranstaltet im

Jugendheim (freitags , 14tägig ) wieder einen An¬
fängerlehrgang . Interessenten werden gebeten ,
sich am 12. 9 . um 20 Uhr im Saal des Städt .
Jugendheimes (Rüppurrer Straße ) zu einer Vor¬
besprechung einzufinden . Mindestalter 15 Jahre .

Der Musikverein Durlach veranstaltet sein letz¬
tes diesjähriges Mittwochabend -Konzert im Stadt¬
garten unter dem Motto „Eine musikalische Reise
um die Welt “.

Geburtstage . Herr Christian Schanz , Scheffel¬
straße 47 , feiert heute seinen 85 . und Frau Wal¬
burga Rüssel , Parkstraße 33 , ihren 80 . Geburtstag .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Hermann
Fischer , Durlach , Badener Straße 33, und Jakob
Sonnenwald , Karl -Wilhelm -Straße 15, feiern heute
ihr goldenes Ehejubiläum .

Sterbefälle vom 6. und 7. September
8. September : Martha Riedel geh . Pätzold , Neu -

feldstr . 46 (47 J .) ; Adelheid Geiger geb Fischer ,
Barbara weg 10 (7$ J .) ; Eugen Schubneil , Kauf¬
mann , Marie -Alexandra -Str . 4« (72 J .) ; Willi Leiber ,
Bankbudvhalter , Bürklinstr . 8 (60 J .) ; Heinrich
Schoch , Landwirt , Fabrikstr . 3 (73 J .) ; Max Back¬
ofen , Werkmeister , Klauprechtstr . 10 (78 J .) ; Lydia
Heußler geb . Füß , Goldwäschergasse 2 (80 Jahre ) .

7. September : Elise Heinzmann geb - Panzer ,
Lessingstraße 26 (50 Jahre ).

Kapelle und eine Anzahl namhafter Karlsruher
Firmen haben durch Spenden ebenfalls ihr
Scherflein zu dem Reisefonds beigetragen. Wei¬
tere Spenden werden dankend entgegengenom¬
men (Sparkasse-Konto des Musikvereins Har¬
monie Nr . 30 702) . Die Bundesbahn hat in groß¬
zügiger Weise für die weite Reise einen be¬
quemen Wagen zur Verfügung gestellt. Lz

„Tag des freien Europa“
Morgen wird die parlamentarische Versamm¬

lung der Montanunion in Straßburg zu ihrer
ersten Sitzung zusammentreten. Damit konsti¬
tuiert sich die erste übernationale Organisation
in Europa, die von den einzelnen Staaten mit
echten politischen Vollmachtenausgestattet sein
wird . Das hat die Europaunion zum Anlaß ge¬
nommen, in Übereinstimmung mit der Bundes¬
regierung den 10 . September zum „Geburtstag“
des freien Europa zu erklären . In der ganzen
Bundesrepublik werden öffentliche Veranstal¬
tungen den „Tag des freien Europa“ einleiten,
besonders die Schuljugend wird der Bedeutung
des Festes Rechnung tragen . In Karlsruhe ver¬
sammeln sich auf acht Sportplätzen über tau¬
send Jugendliche, und um 12 Uhr steigen eben-
soviele Luftballons mit der Aufschrift „Tag des
freien Europa“ in die Höhe . Jeder trägt eine
Postkarte mit der Adresse des Ballonbesitzers.
Die Finder der niedergegangenen oder geplatz¬
ten Luftballons werden gebeten, die anhän¬
gende Kart.e in den Briefkasten zu stecken .
Auf diese Weise sollen überall menschliche
Brücken im Geiste des freien Europa geschla¬
gen werden . Die Oberklassen der Schulen wer¬
den sich Innerhalb des Unterrichts mit der Ge¬
schichte Europas und mit der Bedeutung der
jüngsten Ereignisse auf dem Wege zu einem
einigen Europa beschäftigen. Die Europaunion
hofft , durch den „Tag des freien Europa“ breite
Kreise der Bevölkerung für ihre Arbeit zu
interessieren . Die Vereinigung ist an keine
politische Richtung gebunden und identifiziert
sich nicht unbedingt mit den Zielen der Montan¬
union, sieht jedoch in solchen übernationalen
Körperschaften eine günstige Gelegenheit, den
Gedanken des europäischenZusammenschlusses
zu fördern und zu weiteren Europa-Institu¬
tionen anzuregen . -gp~.

zusammengewürfelten Hausgemeinschaft ge¬
hört . Der Verfasser des ersten Hörspiels der
Reihe ist Kurt Scheid, dessen Manuskript aller¬
dings zahlreiche Ergänzungen erfahren hat . An
den weiteren Hörspielen kann sich jeder, der
einen guten Einfall hat . beteiligen.

Im nächsten Jahre sollen die beiden Sende¬
reihen , „Familie Staudenmeier “ und Schützen¬
straße 131“

, 14tägig in das erste Programm des
Süddeutschen Rundfunks aufgenommen wer¬
den. An den badischen Dialektsendungen, die
jeweils 45 Minuten dauern , sind erste heimische
Schauspielkräfte beteiligt . Es ist zu erwarten,
daß die Leute unserer SchüUenst’-aße, die nach
ihrer ersten Vorstellung mehr aus sich heraus¬
gehen und kein Blatt vor den Mund nehmen
werden , bei unseren Hörern mindestens ebenso
viel Freunde finden werden wie ihre Stuttgar¬
ter Verwandten . Die Schützenstraße 131 wird
aller Voraussicht nach mit der Zeit für ganz
Südwestdeutschland zu einem Begriff werden,
und die Welt wird wissen, daß man in Baden
auch badisch schwätze kann . g.

„Samstag um Vier“
Der Süddeutsche Rundfunk veranstaltet am

Samstag , 13 . 9. um 16 Uhr ,in der Stadthalle
mit Peter Franckenfeld den bekannten bun¬
ten Nachmittag „Samstag um Vier“ . Dem
Hauptgewinner des frohen Rätselratens winkt
ein moderner Radio-Super mit UKW-Teil Die
musikalische Umrahmung der Veranstaltung
bestreiten Erwin Lehn und sein Südfunk-Tanz¬
orchester , Kary Barnet , Vera de Lucca und die
King-Kols.

Gegen Dummheit und Schlafmützigkeit
Der „Ring politischer Jugend “ und die „Ar¬

beitsgemeinschaft demokratischer Kreise Ba¬
den-Württemberg“ hatten am gestrigen Abend
zu einem Vortrag des Leiters der „Kampf¬
gruppe gegen Unmenschlichkeit“

, Ernst Tillich,
im Bonifatiussaal eingeladen . Das Thema
„Kampf um die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands“ fand leider nur geringen Widerhall in
der Bevölkerung, obwohl hier ein Mann sprach,
der vom Vorposten Berlin kam und eine ge¬
naue Kenntnis der sowjetzonalen Politik mit¬
brachte. Tülich entwickelte aus den drei bis¬
herigen Phasen der Bolschewisierung , wie sie
sich seit 1945 abzuzeichnen beginnen , die ty¬
pische sowjetische Taktik der idealen Ver¬
sprechungen und katastrophalen Praxis und
versuchte, daraus Lehren für die westdeutsche
Haltung zu ziehen. Er forderte vor allem die
Gemeinschaft aller freiheitlichen Menschen und
betonte, daß der heiße Krieg nur verhindert
werden könne, wenn man den kalten Krieg
gewinne . Dazu sei notwendig , daß sich der
Westen nicht nur militärisch , sondern vor allem
und zuerst moralisch stark mache, wozu be¬
sonders größere soziale Gerechtigkeit von¬
nöten sei .

In der anschließenden freien Aussprache ka¬
men haAtsächlich ehemalige russische Kriegs¬
gefangene und Sowjetzonen-Flüchtlinge zu
Wort , darunter einige , die erst vor kurzem aus
dem 5 km-Streifen hinter dem Eisernen Vor¬
hang vertrieben wurden . Immer wieder for¬
derten die Redner bessere Unterstützung der
Flüchtlinge, wie überhaupt der Akzent der Ver¬
sammlung auf der Aktivierung der politischen
Kräfte lag . Als ein junger Kommunist das Wort
ergriff, schlugen Wellen der Empörung gegen
(las Rednerpult, so daß die abschließenden Dis¬
kussionsbeiträge ganz vom Kampfgeist gegen
„Frechheit, Dummheit und Schlafmützigkeit“
erfüllt waren . —gp—

Niedrigste Arbeitslosenzahl seit 1949
Hochkonjunktur im Baugewerbe — Lehrstellenbeschaffungweiter problematisch

Ende August wurden im Bezirk des Arbeits¬
amtes Karlsruhe noch 7126 Arbeitslose (Im
Vormonat 7502 ) gezählt . Damit ist erstmals seit
1949 der niedrigste Stand erreicht worden. Im
gleichen Zeitraum des Vorjahres betrug die
Zahl der Arbeitslosen noch 9532 und Im August
1950 8965 . Erstmals seit längerer Zeit Ist die
Arbeitsmarktlage sowohl im Karlsruher Bezirk
als auch im Durchschnitt im gesamten Bundes¬
gebiet als ausgesprochen positiv zu bezeichnen .
Nicht uninteressant ist das nach Zusammen¬
schluß der südwestdeutschen Länder erstmals
ausgearbeitete Zahlenmaterial über das Ver¬
hältnis Arbeitslose — offene Stellen im neuen
Bundesland Baden-Württemberg , das allerdings
keine treffenden Schlüsse auf die Gesamt¬
struktur der Arbeitslosigkeit zuläßt . Ende Juli
1952 kamen z. B . in Baden-Württemberg auf
eine offene Stelle 2,8 Arbeitslose ; in Nord - und
Südwürttemberg waren es je 1,9, in Nord¬
baden 7,0 , in Südbaden 2,04 . In Karlsruhe ent¬
fielen auf eine offene Stelle 9,18 Arbeitslose,
in Heidelberg 14,5 , Mannheim 6,5 , Stuttgart 1,2 .
Der Durchschnitt für das Bundesgebiet lag
etwa bei 15,26 .

Außer in der Papier -Industrie hat sich die
Produktions - , Absatz- und Exportlage im
Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe sehr gut ent¬
wickelt. Auch in der Textilindustrie zeigt sich,
was aus Neueinstellungen und Beendigung der
Kurzarbeit zu ersehen ist, ein neuer Auftrieb.
Das Baugewerbe verzeichnet Hochkonjunktur;
es fehlt bereits an Fachkräften aller Art. Sehr
stark ist vor allem die Maschinen-Industrie ins
Exportgeschäft gekommen. Teilweise werden

50 v . H . der gesamten Erzeugung ausgeführt .
Auch die Radio-Industrie ist am deutschen Ex¬
port beachtlichbeteiligt . Zwei bedeutende Karls¬
ruher Unternehmen der Elektro - und Radio¬
branche haben 300 bzw. 65 , vorwiegend weib¬
liche Arbeitskräfte neu einstellen können .

Ein krasses Mißverhältnis besteht noch immer
zwischen der Zahl der Arbeit«- bzw. Lehrstellen
suchenden Jugend und der gebotenen offenen

Olympiabilder farbig!
Den Sammlern von Olympfabildern dürfen wir
mlttellen , daß die neue Bilderserie über die
diesjährige Olympiade In Oslo und Helsinki
in etwa einer Woche zu haben sein wird . Es
wird von allen Sport - und Sammlerfreunden
sicher besonders freudig begrüßt werden , daß
diese neuesten Aufnahmen alle farbig gehal¬
ten sind und somit auch die landschaftliche u .
jahreszeitliche Atmosphäre noch wirksamer
vermitteln.
Die Bilder sind noch wertvoller geworden . Da¬
mit ist auch der Wert der Bildergutscheine ge -
stiegen und der Sammeleifer noch mehr an¬
geregt . Sammeln Sie daher fleißig weiter und
vergessen Sie den Scheck auf der heutigen
Titelseite nicht auszuschneiden .

Stellen. Die Zahl der Lehrstellensuchenden
beiderlei Geschlechts betrug Ende August 3349 ,
die der offenen Stellen insgesamt 169 , davon
allein 100 für Bäckerlehrlinge . Im August wur¬
den 37 Notstandsmaßnahmen mit 1019 Personen
durchgeführt ; für September rechnet man mit
46 Maßnahmen mit 1260 Arbeitern . -ds-

Sonne r
Mond und Sterne . .

Kinderfest in den Siemenshäusern der Yorckstraße

Der alte Berliner Brauch, den Sommer in
einer Siedlungsgemeinsehaft wie in einer erwei
terten Familie zu feiern , machte dieser Tage
die Bewohner der Siemenshäuser in der Yorck¬
straße zu einer fröhlichen Festgemeinde. Zwar
ist nur ein Teil der Siemensleute in der be¬
rühmten Luft an der Spreestadt groß geworden,
doch kamen fast alle der 140 Familien des
Wohnblocks von auswärts nach Karlsruhe . Um
so stärker ist ihr Bedürfnis , sich in einer noch
etwas fremden Umgebung zu einer echten
Wohngemeinschaft zusammenzuschließen.

Was aber konnte Familien mehr verbinden,
als ein Kinderfest ! Während die Kleinen auf
dem „Festplatz “ , wo sonst Muttis Wäsche trock¬
net , spielten , musizierten und sangen, suchten
stolze Väter mit gezückter Kamera „ihren1
Prinzen , Junker oder Vagabunden, nach „ih-

Schluß mit dem Leichtsinn im Straßenverkehr.

rem“ Blumenkind oder „ihrer “ Tänzerin, eilten
eifrige Mütter mit Kannen und Körben, um den
müdgespielten Märchenhofstaat zu erfrischen.
Die Nachmittagssonne hatte die Pfützen des
Vortages gerade noch rechtzeitig trocknen kön¬
nen . Sie tat noch ein Übriges, schmolz das Rot
auf erhitzten Bubenbacken zu lustigen Streifen
und kostete die Streiter beim Radlangsamfah¬
ren und beim Topfschlagen manchen Tropfen
Schweiß. Als sie langsam hinter den Dächern
verschwunden war , glühten Sonne, Mond und
Sterne noch beim Laternenumzug auf dem
Spielplatz.

Später , als die Kleinen längst im Traumland
spielten , saßen die Mütter noch beisammen, die

Gotteshaus und Heimstätte
Evangelisches Gemeindehaus in Daxlanden wurde eingeweiht

Der letzte Sonntag war für den evange¬
lischen KirchensprengelDaxlanden-Albsiedlung
ein besonderer Freudentag, konnte er doch die-
Einweihung seines neuen Gemeindehauses mit
Kindergarten in der Ankerstraße 2 feiern.
Pfarrer Renner begrüßte als Vertreter der
evangelischen Gesamtkirchengemeinde Karls¬
ruhe Kirchenrat Seufert , Dekan Dr . Köhnlein,
die Pfarrer Löffler und Schäfer , ferner Geistl.
Rat Ostermann von der kath . Pfarrgemeinde,
Stadtrat Dullenkopf, Volksschulrektor Schuster
und Architekt Zelt, den Erbauer des Hauses .

Die feierliche Einweihung vollzog Dekan
Dr . Köhnlein, der in seiner Ansprache den
Zweck des Gemeindehauses umriß, ein Treff¬
punkt der Gemeinde zu Gottesdienst und son¬
stigen kirchlichen Veranstaltungen zu sein, ein
Heim für die Kinder zu fröhlichem Spiel Im
Kindergarten und eine Unterkunft für die
Diakonissen, die stets dienstbereit für ihre
Mitmenschen zur Stelle sind.

In den Glückwunschansprachen der einzel¬
nen geistlichen Herren wurde immer wieder
auf die Aufgabe des neuen Hauses hingewiesen,
nämlich der Gemeinde ein Gotteshaus und den
Kindern eine Heimstätte christlicher Erziehung
zu sein. Architekt Zelt gab einen kurzen Rück¬
blick auf den baulichen Werdegang des Hauses ,
von der Grundsteinlegung im Herbst 1951 über
da« Richtfest im Januar 1952 bis zur Voll¬
endung in der ersten Septemberwoche 1952.
Der Bau sei ebenso einfach wie zweckmäßig
ausgeführt . Architekt Zelt dankte den am Bau
beteiligten Firmen für ihre meisterliche Ar¬
beit und rühmte auch die Mitarbeit vieler Ge¬
meindeangehöriger . Der Kirchenchor des
Sprengels und der Kindergarten bereicherten
mit gesanglichen und sonstigen Darbietungen
die schlichte Feierstunde , die mit einem dank¬
erfüllten „Großer Gott wir loben Dich“ der
zahlreichen Teilnehmer ausklang. ha.

das Fest aus den Spenden der Älteren und den
Beiträgen der Siemenswohngesellschaft vor¬
bereitet hatten . Und manches Gespräch, das
angesichts der Kinderspiele von Balkon zu
Balkon begonnen worden war , wurde an den
rundgestellten Tischen im Hof oder auf der
Tanzfläche unter Lampionflackern fröhlich fort¬
gesetzt. lp
OberStudiendirektor Broßmer 70 Jahre
Am Samstag vollendete der Direktor des Helm-

holtz-Realgymnasiums, Oberstudiendirektor i. R.
Karl Broßmer, sein 70 . Lebensjahr . Neben sei¬
nen schulischen Leistungen errang sich Direk¬
tor Broßmer auch als eifriger Verfechter des
Lebensretfcungsgedankenseinen großen Namen.
Er ist der Gründer des Landesverbandes Baden
der deutschen Lebensrettungsgesellschaft , den
er bald nach dem Krieg wieder ins Leben rief
und trotz seines hohen Alters von Januar bis
November 1948 noch als Vorsitzender leitete.
Außerdem wurde sein Name durch zahlreiche
Schriften, in denen er sich erfolgreich für das
Rettungsschwimmen und das Jugendherbergs¬
werk einsetzt , in weiten Kreisen bekannt .
Direktor Broßmer trat am 1 . September dieses
Jahres in den wohlverdienten Ruhestand .

Rundfunkprogramm
Dienstag , 9 . September

Süddeutscher Rundfunk . 7 .05 Das geistl . Wort ,
8 .00 Frauenfunk , 8 .15 Melodien am Morgen , 9 .05
Leichte Musik , 10.15 Schulfunk , 11 .15 Kleines Kon¬
zert , 11 .45 Landfunk , 13 .45 Jugendfunk , 15.00
Schulfunk , 15 .30 Das Horst -Ramthor - Trio , 16.00
Nahmittagskonzert , 16 .50 Frauenfunk , 17.05 Zum
5-Uhr -Tee , 18.00 Klänge der Heimat , 20 .05 Unter¬
haltungskonzert , 21 .15 Salzburger Festspiele 1952 ,
Gioachino Rossini : Stabat Mater , 22 .20 Tanzmu¬
sik , 23.15 Tanzmusik .

Südwestfunk . 8 .40 Musikal . Intermezzo , 9 .00
Schulfunk , 9,30 Kreuz und quer durch Deutsch¬
land , 14.20 Französisch im SWF , 14 .30 Wir jungen
Menschen , 15 .00 Schulfunk , 15.15 Heimische Künst¬
ler , 15.45 Unvergessene Heimat , 16 .00 Konzert ,
16 .45 Erzählung der Woche , 17.00 Musik zur Un¬
terhaltung , 20 .00 Orchester Kurt Edelhagen , 20 .30
„Ih bin niht mehr dabei !“ , Hörspiel , 21 .30 Musi¬
kalisches Zwischenspiel .

A
Herausgeber u . Chefredakteur : W. Baur
(in Urlaub) : Chef v . Dienst : Dr . O . Haendle :
Wirtshaft : Dr. A . Noll (in Urlaub ) ; Außen¬
politik : H . Blume ; Innenpolitik : Dr . F
Laule ; Kultur u . Feuilleton : Dr . O . Gillen ;
Spiegel der Heimat. Unterhaltung u. Film :
H Doerrschudc: Karlsruhe-Stadt : J . Werner : Karls¬
ruhe-Land : Ludwig Arnet : Sport : Paul Schneider.
Unverlangte Manuskripte ohne Gewähr . Nachdruck

von Orlginalberihten nur mit Quellenangabe .
Drude: Badendrude GmbH. Karlsruhe , Lammstr . ib-5.
Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . I . 3 . »2 gültig .
Bei Nihtersheinen infolge Streik oder höherer Ge¬
walt besteht kein Bezugsfeldrückerstattungsanspruch
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Brasiliens Neger - „gemeinsam, aber ungleich"
Man kann sich nicht riechen, aber man beherrscht sich

Von unserem Fr . K. - Korrespondenten
Sao Paolo . Brasiliens gelb -grüne Fahne hatin der Mitte den gestirnten Himmel. Die 21Sterne sind die Symbole der Staaten . Vor 60

Jahren vereinte sie die Bewohner nicht in der¬
selben Harmonie wie heute . Die Schwarzen
waren die Sklaven der Weißen . Im Laster-
katalog der Menschheit ist eine der schwärze¬
sten Seiten der Menschenfang in Afrika für die
Arbeitslager der Weißen . Wenn hier nicht die
alten Fazendas es bezeugten und der Lebensstil
der Grundherren es verriet , der Ausländer
käme nie auf den Gedanken, daß auch Brasilien
eine Sklavenzeit hatte .

Heute scheint die Sonne über Bleichgesichter
und Rothäute , und über Sihwarze und Gelbe.
Jeden Morgen besteige ich den Bus 36 . Vier
Kontinente sind vertreten , dazu Mischlinge
aller Art . Friedlich fährt der kleine Völkerbund
durch die Avenidas, Königspalmen machen uns
die Honneurs, Jedem sei geraten , nicht verkehrt
zu denken . Der Bus mit Platz für 70 Fahrgäste
gleicht oft einer Sardinenbüchse. Auch wenn

ich zwischen Negerinnen eingeklemmt bin, darf
ich, nicht das Gesicht verziehen. Die Wissen¬
schaft sagt, die Reizschwelle des Geruchorganssei sehr niedrig. Im Bus 36 habe ich entdeckt,daß meine Geruchsleistung erstaunlich ist. Der
Körperduft hat schon Kriege entfacht; aber ich
beherrsche mich . Ein japanischer Arzt , der in
Sao Paulo geboren ist und noch mit Stäben ißt,gestand mir beim Aperitiv, unsere Haut sei für
sie nicht gerade ein Parfüm . Dabei' lächelte er
angenehm. Weder von einem Neger noch von
einem Gelben habe ich je gehört, daß er zu
seinesgleichen gesagt hätte , er könne ihn nicht
riechen, nur meine Landsleute hier sagen, sie
könnten den Schulze nicht riechen. Als ich
Rübinstein hörte , saß ein Mulatte neben mir in
Hauptmannsuniform . Ich wollte unbedingt vor
Beginn wissen; ob er auch „rieche“ . Ich roch
und schnüffelte. Was jedoch in meine Nase
stieg, konnte nicht von dem Halbschwarzen
sein, es war Maiglöckchenduft und kam ohne
Zweifel aus dem Haar der Dame mir gegen¬

über . Bis ich endlich festgestellt hatte , daß der
Hauptmann keinen Geruch hatte , war das halbe
Konzert zu Ende.

Im allgemeinen machen meine Landsleute aus
solchem Kontakt keine Staatsaktion . Obwohl
sie von Hause aus unduldsam sind, tolerieren
sie das „ambiente“, das Milieu, wenn sie auch
ihren Spaß hätten , wenn jede Farbe ihren
Bus, Kino , Bar Hotel hätte wie anderwärts .
Sie würden es natürlich gründlicher machen ,nicht nur zweierlei Bus dürfte es geben, viel¬
mehr müßten für die europiden Individuen, die
negriden , die indianiden, die mongoliden, für
alle besonders fahren , dazu für die unzähligen
Zwischenstufen von Mischlingen, eine Mischung
von Bus und pedes apostolorum.

Die Schwarzen sind keineswegs besser ge¬stellt als anderswo. Es . gibt auch hier verschie¬
dene Klassen von Arbeiten . Außer der ge¬wöhnlichen gibt es noch eine Negerarbeit. Die
Sklaverei ist gesetzlich abgeschafft, aber man¬
cher Schwarze, der jetzt die Elendshütten Rios
und Sao Paulos bevölkert , wäre glücklich , wenn
er auf der Zuckerrohr-Plantage seines Groß¬
vaters hätte arbeiten dürfen . Hier aber trennen
den Unglücklichen wenigstens keine Gesetze
von jenen , denen er dient . Eine „schwarze
Schmach “ ist meistens mit einer weißen alliiert.Hier gibt es keine von beiden. Der Portugiese

ist der größte Feind der Schwarzen: er heiratet
sie ! In Brasilien stehen daher heute 6,2 Millio¬
nen Afrikanern 10 MUlionen Mischlinge gegen¬über , eines Tages sind die Schwarzen hier aus¬
gestorben. Die 13 Millionen Schwarzen in den
Vereinigten Staaten werden aber Ende dieses
Jahrhunderts auf 20 MUlionen angewachsensein. Es gibt genug Deutsche hier , die Nege¬rinnen zu Frauen haben . Im Hochland von
Santa Catarina saß ein naher Verwandter eines
deutschen Staatsmannes , „Graue Emipenz“
genannt , sieben Reitstunden von meinem Sitio .
Angelockt durch Berichte der Cabocler besuchte
ich ihn auf seiner weltentlegenen Fazenda. Der
unverfälschte Gardeoffizier stand vor mir, ob¬
wohl nur in Hemd und Pluderhose. Um den
alten Oskar herum standen zehn, zwölf Halb¬
negerlein. Das älteste Mädchen ist das Eben¬
bild ihres Vaters , eine kaffeebraune Schönheit
mit blauen Augen. Die Hütte hing voll von
Erinnerungen an die feudale Zeit, als er in
Königs Rock steckte.

In Brasüien ist noch kein Neger gelynchtworden. In den Vereinigten Staaten gilt für ihn
das „gleich , aber getrennt "

, in Südafrika das
„ungleich und getrennt “

, hier das „gemeinsam,aber ungleich“ . 99 Prozent gehören der ärmsten
Schicht an. In den Vereinigten Staaten haben
mehr Neger Autos, als hier Neger solche ge¬

sehen haben , mehr MUlionäre dort , als hierlesen und schreiben können . Hier darf er imfeinsten Stadtviertel wohnen , im Speisewagen
des „Vera Cruz“ essen, General und Minister
werden — wenn er kann ! - Die brasilianische
Elite berauscht sich an der "Lyrik Castro Alves“,des Sängers der Sklavenbefreiung , aber einen
Neger zum Schwiegersohn — Deus me livre !
Wenn aber ein Hotel, ein Kolleg einem Schwar¬
zen den Zutritt verweigert , bekommt der Ver¬
antwortliche nach dem eben verkündeten Ge¬
setz Gefängnis. Dieses Gesetz hat die amerika¬
nische Tänzerin Katharina Dunham auf dem
Gewissen, die, als sie hier im Grand-Hotel
Esplanada wohnen wollte, abgewiesen wurde.

Die Indianer haben gewonnen!
Washington . In vorletzter Instanz , die jetzt

nur noch durch das Oberste amerikanische Ge¬
richt bestätigt werden muß , haben die ameri¬
kanischen Rothäute der Oregon-Stämme erfolg- '
reich eine riesige Nachzahlung von Landrenten
seit dem Jahre 1855 eingeklagt . Es handelt sich
um Renten, die von den „weißen Männern“,
damals in einem Friedensvertrag zugesagt wur¬
den und dann nicht ausibezahlt worden sind.
Wenn dieser Fall von Oregon durchgeht , stehen
72 ähnliche Klagen bevor.

Familien -Nachrichten

Am Sonntag , 7. September 1952, .verschied nach kurzer
Krankheit

Herr Carl Braun
Mitinhaber ‘der Fa. Carl Braun £ Ce .. Karlsruhe

im Alter von 78 Jahren .
Durch seine reichen Erfahrungen und fein : großes kauf¬

männisches Können hat er viel zürn Aufbau unserer Firma
beigetragen .

Wir verlieren in dem Verstorbenen ein Vorbild für Pflicht -
erfüiiung u . werden seiner immer in Dankbarkeit gedenken .

Geschäftsführung und Belegschaft
der Firma

Carl Breun & Co ., Karlsruhe
Säck « u . Planenfabrik

Meine liebe Frau , unsere
Hebe Mutter

Frau
Veronika Martin

geb . F6hner
ist heute früh für immer
von uns gegangen .

Im Namen der
Hinterbliebenen :
Heinrich Marlin
u. Kinder

Khe ., 8. September 19S2 .
Gebhardstraße 33a .
Beerdigung : Mittwoehnach-
mittag 4 Uhr, Frdh . Beierth.

Steppdecken - Greiner
WaldstraBe 8

Steppdecken von DM 25 .— an
Daunendecken von DM 83 .— an
Steppdecken abnähen ■ DM 3.58

Seide voh 4.S0 an p . Mtr .
Umarbeit in 1 Tag

NIEREN¬
BLASEN -

SS Leide«, Kitfeitsttmen«m die d*«rit »un -
5 »•«hängende« Krtuisctimtfi*« beseitigtauch
S I« hartnäckige« Fälle« das unschädlich« Nell-
S » ittei.Blonuphral - Schirmer *
* Sehe« «ach komm 6efcrauchfühlbareBesse*
5 re«ASOTabi.DM allenApeth.,sonstAee».
5 ku«ft derch: Bie-Scnfmer,(13b) Rempten/Ally.
■ Neue Apotheke , Schillerstr. 1

8 x 4
$ es &i) ott & ten $ e

iOI LETTEuBQDESEIFE
Auch jetzt,

wenn Sie
vielleicht

tanzen, oder.
Sport treiben

oder sonst ir¬
gendwie warm

: werden, „8 x 4"
bringt Ihnen eine wahre
Erleichterung : Durch ein-
fochesWaschen beseitigt
„8 x 4" jeden Körperge¬
ruch, mon fühlt sich frisch
u. wundervollgepflegt .

Mit̂

'man sich seiest
wieder ,£ i
sympathisch.

Für den kranken Jind nervösen Nagen
ist der Karmelitergeist Carmol die rechte Hilfe !
Er wertet in zehnfacher Konzentration die Säfte
u . Kräfte von 10 Heilpflanzen aus . Daher auch seine
vielseitige Wirkung bei Magen - u . Darmbeschwer¬
den . In Apotheken u . Drogerien ab DM 1.50.
Schon wenige Tropfen Carmol helfen wunderbar !

Veranctaltungen

Bin 75 Jahre altrr
und wurde mit 50 Jahren wegen meines Herz¬
leidens invalid . Ohne Medikamente konnte ich
überhaupt nicht sein . Trotzdem hatte ich immer
große Herzbeschwerden . Seit 2 Jahren nehme,
ich Klosterfrau Melissengeist und - fühle mich
bedeutend besser !" So schreibt Pfau Katharina
Huber, München , Balanstraße 64/1 Rgb. So wie
sio , so können Unzählige bestätigen :- der echte
Klosterfrau Melissengeist , der ist das ideale
Hausmittel gegen Beschwerden ven Kopf, Herz,
Magen , Nervenl (Klosterfrau Melissengeist in der . blauen Packung mit 3 Nonnen ist in

allen Apotheken und Drogerien erhältlich . Denken Sie auch an
Aktiv-Puderl

Im Saal „WeiB. RSssel -
am RUppurrer Tor , am
Dienstag , 9. 9., und
Mittwoch , 1t. 9„ täg¬
lich 13.30 u. 20.00 Uhr

sehen und erleben Sie eine
hochlnteress . Veranstaltung

Wandlung der Kochkunst
Einführung in die

KUdte von Morgen
mit ihren beachtlichen ge¬sundheitsfördernden u . wirt¬
schaftlichen Vorteilen
Gesünder essen —

länger leben
Körperliche Höchstleistung ,
krankheitsfrei , lange lugend
und hohes Alter )
Es ladet alle herzlichst ein :
l E S U K R A * Kochreform
Institut f. Nahrungswissen -
Gesundheitsfördernde Ernäh¬
rungsweise
Der .Veranstaltungsleiter
RUDOLF POLTMANN

Auch Ehemänner sind herzl .
eingeladen !

Eintritt frei

Heimsyphon
Das Geschenk für den Herrn
Das Geschenk für den Haushalt
Das Geschenk für jeden
DM 27 .80 Patronen - .54
bei Rückgabe der alten Patr . -.22
Alles NähereerfahrenSie beider
Vorführung in meinemGeschäft
am II ., 12. u. 13. September

GESCHEN K
' ri

'
A U S

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173
Stets bedenke -

Wohlschlegel • Geschenke

„Eine musikalische Reise um die
Welt- am Mittwochabend im

Sladtgarten .
Letztes Mittwochabendkonzert
des Musikvereins Durlach am
Mittwoch , 10. 9. 1952, von 20 bis
22 Uhr . Es dirigiert Oskar
Münchgesang .

Amtliche Bekanntmachungen

Vergebung von Erdarbeiten
Für die Ausführung . der Umge¬

hungsstraße bei Rastatt wird im
öffentlichen Wettbewerb , vorbe¬
haltlich der Bereitstellung der
Mittel, aa «- leistungsfähige Bau -
untern/ehraung vergeben :

Erdlos 2: Herstellung des Slra-
Benkärpers der Umgehungsstraße
bei Rastatt zwischen der Bundes¬
bahnlinie Ettlingen —Rastatt und
der Autobahn einschl . der An¬
schlüsse an die LandstraBe II. Ord¬
nung Nr .. 9 . bei Rauental mit rund
77 000 m ’ Erdmassen einschl . Mut-
terbodenandeckung mit vorwie¬
gender Seitenentnahme bei einer
mittleren Transportlänge v . 0,9 km .

Die Ausschreibungs -Unterlagen
werden von der Neubauleitung der
Bundesautobahnen in Rastatt , Bib¬
lis 5, gegen eine Gebühr von
10 .00 DM während der Dienststun¬
den abgegeben . Dort können auch
die Planunterlagen eingesehen
werden . Das Angebot ist in ver¬
schlossenem Umschlag mit der Auf¬
schrift

„Umgehungsstraße bei Rastatt ,
Erdlos 2“

bis zum Eröffnungstermin am 20 .
September 1952 , vorm. 11.00

" Uhr,
bei der Neubauleitung Rastatt
einzureichen . Zuschlagsfrist 6 Wo¬
chen.

Streckenbegehung für Erdlos 2 :
alri 15. September 1952 , 10 Uhr,
Treffpunkt Landstraße II . Ordnung
Nr . 9 Nordausgang Rauental .
Neubauleitg . der Bundesautobahn

In Rastatt

Auf beste Wolle legt Gewicht ,
Sonst lohnt sich Eure Mühe nicht
Dia 100 »is reine holl . Nevedn -

WOLLE
in allen Farben vorrätig

Modestube Hans Schmitt
Adlerstr . 6 , Richtunq Schloß

Im Konkursverfahren Ober das
Vermögen des Kaufmanns H. O .
Pfeifer « Karlsruhe « Durlacher Allee
40 soll mit Genehmigung des Kon -
kursgerichts die Schiußverteilung
vorgenommen werden . Verfügbar
sind DM 926 .18. Auf die bevorrech ,
tigten Forderungen ' entfalten DM
603 .47 und auf die nicht bevorrech¬
tigten Forderungen in Höhe von
DM 15 250 .09 der Betrag von DM
322 .71 . Das Schlußverzeichnis ist in
der Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts A 4, hier niedergelegt .
Karlsruhe, den 9. September 1952 .

Der Konkursverwalter :
Rechtsanwalt Kling .

Theater

Heute
Opernhaus , 20 Uhr : Künstgemde .,

Abt. A u . freier Kartenverkauf :
„Iphigenie in Aulls - , Oper von
Gluck.

Schauspielhaus , 20 Uhr : „Welken
sind Überair , Lustspiel von F. H.
Herbert .

Zwangsversleigerung
Mittwoch , 18. September 1932 ,

um 14 U„ werde ich im Auftrag aes
Konkursverwalters in Karlsruhe ,
Kalserstrafle 143, Im Hel , gegen
bare Zahlung im Vollstreekungs-
wege öffentl . versteigern : 1 Posten
Hosen, Stoffreste , Polohemden,Motorradhauben und -Handschuhe,Golfhosen , Lederhosen , Skihosen,
Arbeitsanzüge u . -Mäntel , 1 Posten
Jacken , 1 Schreibmaschine, Erika,
Stehlampe , Ölbild , eine Lagerhalle
auf Abbruch, Ca . 9X7 m , 1 Lkw-Rei-
fen, 7X20 , mehrere Motorradreifen ,
1 Motorradrahmen , neu , 1 Posten
Schneeketten , 1 Pkw , Marke BMW ,
1 Posten Schleppseile , 1 Fahrrad¬
montierständer , 1 Ventilschleif¬
maschine , 220 Volt , 1 Werkstatt¬
ofen , div . Werkzeuge , 1 Stanze u
anderes mehr.

Grimm , Gerichtsvollzieher .

Gefunden
Ehrl . Mädchen für Geschäftshaus

ges . .Kochkenntnisse erwünscht.
CS unter 12725 an BNN .Dam.- u . Kindormanfol , gef ., abzuh .

Füssgen , Khe ., Weinbrennerstr .17 Ehrliches Mädchen
für kleinen Haushalt gesucht .

Oberländer Weinstube ,
Rinderspacher , Akademiestr . 7

Unterricht

Nachhilfeunterricht erteilt frühere
Lehrkr . in Englisch. G3 12728 BNN

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht Jederzeit

Stellen -Gesuche

Jüngere Bürokraft
mit guten Kenntnissen i . Steno,Maschinenschreiben u . Buchhal¬
tung , sucht Steile . Buchhaltung
bevorzugt . E3 2714 an BNN .

Stellen - Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Tüchtiger
Kontokorrentbuchhalter

von Industriebetrieb Nähe Karls¬
ruhe zum 1. November gesucht ,
gg) unter K 305 K an BNN .

Verlagsangestellte
19jährig, perf . in Anzeigenverw .,
Korrespond ., Vertrieb und Buch¬
halt ., sucht sich zu verändern .
Evtl . and . Branche . (SJ 2712 BNN .

Textil -Reisender
Gew . Text .-Kaufmann, 24—30 Jahre ,
mögl. Führerschein, kann sich gut
bezahlte Dauerstellung als Rei¬
sender , mit evfl . späterer Beteili¬
gung bei gut eingeführtem Han¬
delsvertreter erwerben . Bewerbun¬
gen mit Lichtbild , handgeschr . Le¬
benslauf , Zeugnlsabschr . u . frühe¬
stem Eintritts-Termin unt. Nr. 12697
an BNN .

Kapitalmarkt
1600 DM geg . hoh . Zins etc . ges .

ES unter 12651 an BNN .

1500 .- DM Hypothek
an 1. Rangstelle zu 8*/« auf groß .
Miethaus gesucht . ES K 301 K BNN .

Immobilien

Eingefuhrie Papiergrofihandiang
sucht

fachkundigen Vertreter
für Karlsruhe-Stadt und Land geg .
Fixum u . Provision. 12708 BNN .

Friseurgeschäft zu kaufen gesucht
geg . Barzahlung. IS 12723 BNN .

Kleines
Textilgeschäft

mit od . ohne Wore, in Karlsruhe,
Rhelnstr. 66 , krankheitshalber zu
verk . tS3 unter 9397 BNN B.-Badeit.

VersandhauBiPrivatvertreter (innen)
mit Führerschein, sofort gesucht .

Postfach 125 , Bruchsal

Tiefbau * Ingenienr
f . Entw . v . Wasserversorg , u . Ka-
nalis ., in Dauerstellung ges . Ausf .
E3 mit , Gehalt unter 12696 an JJIJIN .

mralMii & %&& & 72h &Mim # L.
Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co ., Laupheim 559/Wttbg .

Für Garten Und zur Vertretung de *
Desinfektors junger , lediger

^ MANN
(nidrt unter 25 Jahren ) z . baldigen
Eintritt ges . Bewerbg . m . Zeugn.-
Abschr. u . Bild erbeten an

Sanatorium Schwarzwaldheim
Schömberg (Kr. Calw ) .

Automarkt : Angebote

Opel -Kadett , 1,1 Ltr., sehr gt . Zust .,
preisg . z .vk . (Suche VW-Kombi .)
H. Bolz , Eggenstein , Telef. 7623 .

Volkswagen
(Export) geg . bar zu verkaufen .
H. Ulmer , Markgrafenstr . 30 a .

Lagerarbeiter
für Eisenhandlung per sof . ges .
IS) unter K 307 ‘K an BNN .

VOLKSWAGEN
Mmovstne . Günstig . Gelegenhetfs -
kauf . Verkauft im Auftrag :
Grassinger , Lorenzstr . 10, Tel. 6125

NSU Consul 350 ccm
sehr gut erhalten , preisgünstig 1.
Auftrag zu verkaufen .

E. * W. Göhler , Karlsruhe,
Amalienstr . 24, Tel , 1519Junge

Buchhalterin
für Maschinenbuchhaltung , mit
Kenntnissen in Stenographie u .
Schreibmaschine , z . sofortigen
Eintritt gesucht . Persönliche Be¬
werbung erbeten .

Anton Debatin G .m .b .H. ,
Papierverarbeitungs -Werk

Bruchsal

NSU Pony günstig zu verkf . Nach
17 Uhr. Khe , Parkstr . 13, p . I.

500 ccm ehv DM 300 z . v . Zöllner,Karlsruhe, Südendstr . 29 .
Automarkt : Gesuche

Volkswagen , Bauj. 51, geg . bar zu
kauf . ges . 12695 an BNN .

FORD 3 to
gesucht , mögl. lg . Radst ., z . Ver¬
wertung .

Aulehaus A. Malsch ,
Backnang , Tel . 567 .

Apothekon -Nolforin f . Ap . u . Buch¬
haltung . Bew . m . Geh . 12751 BNN

Auto -Verleih

VW « Verleih
Heid . Welfziensfr . 21. Tel . 3028Stuh Ulechterinnen

für Heimarbeit sofort gesucht .
Vorzustellen bei

Hain A Theme ,
Sitzmöbelfabrik ,

Karlsruhe (Bad .), Virchowstr . 2 b .

Grassinger's
| Aufoverieih |
Korisruhe Lorenzs + r. 10 , Tel . 6125

! Ehrl ., flelß . Mädchen f . Gastwirt¬
schaft ges . Gut . Lohn . Kochkennt¬
nisse Beding. iS) 12698 an BNN . j

Tüchtige Steno - Lehrerin gesucht . I
pg unter 12726 an BNN .

• Fordl2M/VW-Exp . %
BMW-Molorrad -Verleih .

Freund, Khe.. Tullasfr . 70. Tel . 7612

2 Waggons goldgelb süfee ital .

Tafeltrauben
k9 - .98 I T - .50500

g
Solange Vorrat

PFANNKUIM0
- Z% RABATT

Xrate / Heilpraktiker

Zurück

Dr. med. K. Baamgart
Kriegsstraße 76 — Telefon 5910

Dr. W . Werner
Karlsrehe , Wendtsfr . 9 zurück.“ “

Zurück
Zahnarzt Dr . Grüter
Schwarzwaldstraße 28 —- Tel . 31948

Lohnverzinnung
Neuauffrischung — Neuverzinnung — Reparaturen — gebrauchter
Geräte , Formen und Blechteile aller Art .
Verzinnung im Vollbad aus garantiert Reinzinn , entsprechend
der Vorschrift der Nahrungsmittelgesetze .

I . Walter Söhne , Speyer - Dudenhofen (Pfalz)
Spezialfabrlk hechglanzverzinnfer QualHätsgeschirre

für das gesamte Nahrungsmittelgewerbe .
Hochgtanzverzinnerei .

Heilpraktiker

Ricliard Neumeister
Karlsruhe i . B., Kaiserstr . 119 .

Urkrafa vom 11. ». 32 b . Mitte Okt

Künstliche Gebisse
werden ohne Bürste und ohne Mühe vollkommen
selbsttätig gereinigt und gleichzeitig desinfiziert
durch Kukident - Relnlgungs - Pulver . Millionenfach
bewährt. Kein störender Mundgeruch mehr. Jeder

Große Blechdose 2.5« DM, kleinere Pappdose 2.1« DM. überall erhält¬
lich. Bei Nichterfolg erhalten Sie den vollen Kaufpreis zurück. Zum
Festhalten des künstlichen Gebisses Kokident-Haft-Creme. GroßeTube
1.S« DM. Kukident-Haft-Pulver US»DU. Kukirol-Fabrik, C17a) Weinheim.
In Karlsruhe bestimmt erhältlich: Hof-Apotheke , Kai-
serstr&ße 201 ; Drogerie Gebhard , Augartenstraße 24 ; Drogerie
Roth, Herrenstraße 26—28, und Drogerie Tscherning, Ecke
Amalien - und Karistrafie .

Auto -Verleih
Ruf «44« , Augartens « . 83.

# Ford „ 12 M" Ä 0
VW Exp . 52 (Sonnend , u . Radio)
Rep.-Werkst. Aulo-Nollert, Aral-
Tankst. Vikioriastr . 3-5. Tel . 7816

KARLSRUHERJÜm -THEAT

AUTO- IfAvI Allt R-W*nt «r,Tel . 576
VCiiClil !Motorrad - ’ i Schützonstraße 59 1

Auto-Verleih “
Viellieber 's

■ Auto-Verleih I
Rüppurrer Sir . 116 Ruf 32076

O Auto - Ring Ö
Nebeniusstr 20 Tel . 31260 .
Die Ferienfahrt mit dem VW-Cabrio

VW -Export. Borgward .
Preisvergünstigungen

Verkauf

Bell , Eiche , m . Rost u . 4teil . Matr.,Nachttisch, zus . 55 DM , Kinder¬
bett , Nußb., Gr. 115/60 , m . Matr.
25 DM z . v . Vorholzstr. 8 , II (Betz )

Ankleidespiegel 25 DM , Schlaf¬
couch 150 DM . Karlsruhe, Mark¬
grafenstraße 21, Laden .

Neuw . komb . Gasherd bill . zu vk.
150 DM . Sauter , Dammerstock,Mainzer Straße 38 .

Gebr . Kohlenherd , s . gt . erhalt ., z .
vk . Stegmaier , Khe , Vorholzstr.27

Möbeiwagenaufbau
als Garage , Schuppen od . Lager¬
raum geetgn ., Größe 6X2,20 m für
DM 300 .— zu vk . Tel . Bruchsal 2175

Kaufgesuche
Schreibmaschinentisch , gebr . ges .

(SJ unter 2713 an BNN .

Schroff
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen, alle Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle in Durlach, Raiher-
wtesenstraße 33, neben der Güter¬
abfertigung . Fernruf 91 616

esTrotz anhaltenden Erfolg
anderweitiger Dispositionen wegen
endgültig nur nodi b. Donnerst .

15, 17, 19, 21 Uhr , Donnerstag nur 15, 17, 19 Uhr
Vorverkauf täglich ab 10 Uhr vormittags .

INGRID BERGMAN in » r
mit Humphrey Bogart , Paul Henried , P. Lerre, Szöke Szakall e . a .

Donnerstag , 21 Uhr Premiere :
„ MEIN HERZ DARFST DU NICHT FRAGEN "

mit Heidemarie Hatheyer , Willy Birgef, Maria Holet, Paal
Klinger, Rudolf Platte , Paul Hörbiger , Oskar Sima u . a .

NUR NOCH 3 TAGE können Sie lachen
über Ludwig Schmilz , Fita Benkhoff, Paul Henckels,
Rud . Platte , Brune Fritz , Lisa Stammer , Peter Mosbacher ,Joachim Brennecke u . v . a . in

x | PENSION
JCHÖLLER

1
täglich 13 - 15 - 17

19 - 21 Uhr

Vorverkauf ab 10 Uhr

DONNERSTAG 21 UHR
PREMIERE

MEIN HERZ DARFST
DU NICHT FRAGEN

7ch heisse Niki
Ein Film mit Herz , Humor und Gemüt
P. Hörbiger , Aglaja Schmid , Hardy Krüger , E. v . Thellmann

Lina Carstens , Carsta Lock und der kleine Niki

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr -^ KURBEL

Vermietungen

Ladenlokal
in Beiertheim

beste Lage, 3 Schaufenster ,
mit 2Vj-Zimmer , TausdiWoh¬
nung per 1. 11. 1952 an
seriöse Mieter zu vermieten .
Hausvorverkauf nicht ausge¬
schlossen . Angebote unter
Nr . 4/392 an Annoncen-KRAIS ,
Karlsruhe, Waldstr . 30.

Garage , Vorholzstraße 2$, per
1. Okt. zu verm. Khe , Tel . 4151 .

Leerzimmer auf 1. 10 . an berufs¬
tätige Dame zu vm . C3 12720 BNN .

Neubauwohnungen
Innenstadtlage , 2 Zimm . m . eing .
Bad, geg 2500 . BKZ, voll anre¬
chenbar , zu verm . (S ) -12727 BNN .

Mietgesuche

LAGERRÄUME
m . Büro v . Großhandlung ges .,
evtl , durch Einbau , ca . 300 gm ,
mit gut . Zufahrt . £83 12490 BNN .

Der groß «
lachsdilagsr

13 115 117
19 21 Uhr
Vorverkauf
dringend

empfohlen
Heistern des Humors

i #

„Die Piratenkönigin
hat übers Wochenende Tausende von Besuchern begeistert I

Wir wollen auch Ihnen Gelegenheit geben , sie in ihrer
Schönheit , ihrer Verwegenheit und ihrer
miglücklichen Liebe zu sehen . Wir ver¬
längern deshalb dies , spannenden Grofe -
ferbfilm um weitere 3 Tage . Wir zeigen
ihn täglich um 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

in , sie in ihrer

# 4 %
A .tur* rspi *-v

Laarzimmer von berufstät . Dame
aes . Stadtmitte . (S 12722 BNN .

Mobl . Zimmer von Vertreter für
einige Woch . ges . ISS 12694 BNN .

Mäbl . Zimmer (Westst .) v . bfst .
kdl. jg . Ehep. ges . (53 12700 BNN

Wohnungs -Tausch

2-Zimm.-WoHn . Weiherfetd, III, 46 -
DM , geg . 2-3-Zimm .-Wohn . Südst.
od . Beierth . I3 12724 an BNN .

Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete !
in die Sowjetzone !

Wir helfen , beraten , vermitteln imd ver¬
senden für Sie. Ihre Verwandten . Freunde
und Bekannte werden es Buten danken.
Deshalb fordern Sie noch heute kosten¬
los . unverbindlich Prospekte an . Sie sind .
dann über Inhalt , Preise und Steuer- ;

beeiiostwtung informiert .
Mildtätiges Hllfswsrk

„Deutsche helfen Deutschen**
Augshurg 8, UhlandstraBe M

Postfach 20

Ewig jung und schön wie
Ganghofers Roman ist diese

einzigartige Verfilmung

RHEinGOLD
ßHEinSTR-7/ TEL - 6285

Dienstag bis Donnerstag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

12 VORST .
mit

Paul Richter
Hansi Knotek

Ganghofers Hodv -
gebirgsromantik ent¬
steht in diesem herr¬

lichen Film
Versäumen Sie nicht eine der
Vorstellungen und bestellen
Sie sich Karten im Vorverkauf

ustcdLÜH

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Nur noch bis Donnerstag

Des schwarzen Reiters neueste Abenteuer

lotto im Milden Htesten
I. Teil „ Stadt ohne Gesetz "

Skala Durladi „ DER BLAUE STERN DES SÜDENS" . Ein Aben -
ieuerfilm von Format. 15, 17, 19 , 21 U. Jgvb .

„ . „ „ 15, 17, 19, 21 Uhr „WENN EINE WIENERIN
IC AL I Durlach WALZER TANZT “ . Deutsches Lustspiel mit L.

lang und W . Müller. Jugendliche zugelcgssen

1$cfUuey & ‘
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